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1 
FOR DIE . . 

HANDBIBLIOTHEK DES ANTIQUARS / 
Adrian, Dr. J. v.: Mittheilungen aus Handschriften und Ehl Heinrich: Die Ottonische KoIner Buchmalerei. Bonn 

seltenen Druckwerken. Frankfurt a. M., 1846, Sauer" 1922, K. Schroeder, 307 S. + 40 Tfln., 8°, HIn. (For .. 
lander, VII + 467 S., 8°, Ppe. S 70'- schungen z. Kunstgesch. Westeuropas, Bd. IV) S 105'-

Andreas W." W. v. Scholz: Die Gr·oBen Deutschen. Bln., Eloesser A.: Die deutsch-e Literatur von der Romantik 
Propylaen .. Verlag (1935), 4: Bande + 1 Erganzungs.. bis' zur Gegenwart. Berlin 1931, B. Cassirer, 640 S., 
+ 1 Bildband, zus. 6 Bde., Gr ... 8°, O ... Ln. S 480'- KL .. 4°, O ... Ln. S 75'-

- Dasselbe, 4 Bande, O ... Ln, (Vorsatz" und Titelblatt Gemeiner Céirl Th.: Nachrichten von den in der Reg,e.l1S<' 
durch Herausschneiden eines Stempels beschadigt) burgischen StadtbibHothek befindlichen merkw. und 

S 250'- seltenen Büchern a. d. fünfzehnten J ahrhundert. Re .. 
Beer, Dr. R.: Handschriftenschatze Spaniens. Wien 1894, gensburg 1785. Montags Erben, XVIII + 296 S. + 3 BIl. 

755 S., Hln. S 180'- RJegister, 80, brosch. S 70'-
Bodmer Martin: Eine Bibliothek der Weltliteratur. Mit Gervinus G. G.: Geschichte der deutschen Dichtung. 

zahlr. z. T. farbigen Tafe1n. Zürich 1947. O ... Ppbd. 5. AufL, Leipzig 1871, Engelmann, 5 Bande, Halb .. 
Gr ... 8°, 168 S. S 77'- Leder, 80. ( S-.70'-

Carteret 1., Le T rés'or du Bibliophile, Livres illustrés Georg Karl und Ost LeopoId: Schlagwort .. Katalog. Ver .. 
modernes 1875 à 1945. Et souv,enirs d'un demi .. siecle zeichnis der im deutschen Buchhande1 , erschieneÍlen 
de BibHophilie de 1887 à 1945. Paris 1946-48, 5 Bde. Bücher und Landkarten in sachlicher Anordnung (mit 
O ... br,ooch. S 400'- alphabetischem Autoren .. Register). Hannover 1889 bis 

Catalogas von den raresten Büchern und Manuscriptis 1913, 8 in 11 Banden, Gr ... 8°, O ... Hldr. S 1200'-
welche bisher'Ü in der Histõria Litteraria noch nicht Goedeke Karl: GrundriB zur Geschichte der deutschen 
zum V'Ürschein g,ek'Ümmen: ... nun aber an ' den meist.. Dichtung. 2. Aufl., Dresden 1884-1913, L. Ehler .. 
bietetden verkaufft werden sollen. Franckfurth und mann, 10 Bde., O ... Halbleder (der Rücken des 1. Ban;:o 
Leipzig 1720. Neudruck: München, Bibliographisch.. des lose) S 1200'-
artistisches Institut (ca.1890), 69 S. + : 1 Bl., O ... broscli. Gollob Hedwig: Der Wiener Holzschnitt in den Jahren 

S 25'- von 1490 bis 1550. M. 21 Abb. Wien 1926. O ... Ppbd. 

,I 

Chassant Alph.: Paléographie des Chartes et des Manu.: 4°, 90 S. S 40'-
scrits du XIe au XVII e siecle. 7 e éd., Paris 1876, Gottlieb Theod'Ür: Englische Einbande des XII. Jahr .. 
Aubry, IV + 159 S. + 10 Tafeln, 80, Hpgt. S 90'- hunderts in franzosischem StiL Wien, Krystall .. Verlag, 

Collijn Isak: Drei neu aufgefundene Niederdeutsche o. J., Nr. 66 von 320 Ex., 13 S. + 3 Tfln, 4°, O ... brosch. 
Einblattkalender des 15. Jahrhunderts. Ein Beitrag (SA.: Bdvedere, 43) S 28'-
zur Gesch. d. Lübecker Buchdrucks. Uppsala 1904, - Die WeiBenburger Handschriften in Wolfenbüttel. 
32 S., Abb. im o Text, 80, O ... br'Üsch. S 18'- Wien 1910, 24 S., O ... br'Üsch. S 22'50 

_ Blad ur var aldesta Svanska Boktryckerhistoria.. Grisebach Eduard: Kat.alog der Bücher eines deutschen 
I, Dialogus Cfieaturarum vart forsta daterade Bibliophilen mit literarischen und bibliographischen 
T k (14 S) hl Abb . T 40 O b h Anmerkungen. Angebunden: SuppI. und Namenregister. 

ryc . . , za r. . 1m ext, , ." rose . Leipzig 1895, Drugulin, VI +287 + 59 S. + 1 Portr.'" 
(SA.: Nord. Boktryckanekonst, Nov. 1905.) S 22'--

- Summarium Pflocessus Canonizacionis B. Katheril1'e Radierung, Halbleder , S 50'-
de Vadstena, Rom 1480. Uppsala 1933, Almqvist, Grolig Moriz: Die Buchdruckerei des Jesuitenk'Üllegiums 
12 S Abb ,.. G 8 O b h (SA N rd ' in. Wien (1559-1565). Wien, Holder, 1909. O ... brosch . . , " im .Lext, r.'" 0. ." 1'Iose . .: <o. Gr ... 80. 18 S. S 5'-
Tijdskr. f. B'Ük .. och BibUoiJeksvasen, XX) S 18'- _ Die Klosterdruckerei im Pramonstratenserstifte Bruck 

Coppinger W. A.: Supplement to Hain's Repe~torium a. d. Thaya (Mahren) 1595-1608. Wien 1908. O ... brosch. 
Bibliographicum. 2 Pts. in 3 vols., in Bd. 3: Burger I 80. 24 S. S 5'-
Konrad: The Printers and -Publishers of the XV. Grünfeld losef: Adalbert Stifter",Bibliographie. Original .. 
Century. With List of their works. Mailand 1950. ausg~ben, Beitrage in Almanachen und Zeitschriften. 
O ... Ln. 8°. S 375'- Wien 1931. O.",br'osch. 80. 11 S. S 10:-

~' Di~terichs Karl: Die Buchdruckerpresse v'Ün Johannes Haebler, Prof. Dr. Konrad: Die Erfindung der Druck.-. ' 
Gutenberg bis Friedrich Konig. Mainz 1930, Guten'" kunst und ihre erste Ausbreitung in den Landern 
berg"'Ges., 39 S. T,ext + 22 Tafeln, 8°, O.",brosch. S 35'- Európas. Mainz 1930, Gutenberg",Ges., 21 S., Gr.",80, 

Dochnahl Fr. J.: Bibliotheca Hortensis. Vollstandige O ... brosch. (Kl. Druckel d. G ... Ges., Nr. 14) S 22'-
Garten",Bibliothek 'Üder alphabetisches Verzeichnis alIer Haebler K.: Wie ich Inkunabelforscher wurde. Ein Stück .. , ., 
Bücher, welche über Gartner,ei, Blumen;:f und Gemüse~ chen Lebensgeschichte. St. Gallen 1~31, 12 nn. S. S 8"- ,~ 
zucht, Obst'" und Weinbau, Gartenbotanik und bil .. 
dende Gartenkunst v,on 1750 bis 1860 in Deutschland Held Hans Ludwig: Deutsche BibIiographie des Buddhis" 
erschiençn sind. Nürnberg 1861, W. Schmid, LX + 179 ,mus. München 1916, Hans .. Sachs"'V ~rlag, VIII + 190,S., 
S 't + 2 Bll . 80 O b h S 68'- f 4°, O ... brosch. , S 85-

eI en .".'" rose . _ Heydenreich, Dr. Ed.: Handbuch der praktischenGenea .. 
Drujon Fernand: Catalogue des 'Üuvrages, écrits et dessins logie. Leipzig 1913, Degener, 2 Bde., zahlr. Tafeln, 

de toute nature poursuivis, suppprimés ou c'Ündamnés. O.",Ln. S 250'-
Paris, Rouveyre, 1879. O.",br'Üsch. 4°. XXXVII, 430 S. Hoff .. Budde: Adrian Ludwig Richter. Verzeichnis seines 
Vorderer Umsehlag fehlt. S 125'- gesamten graphischen Werkes. Freiburg 1922. O ... Hln. 

Duchesne Ainé: Voyage d'un Ieonophile. Revue des S 75'-
principaux Cabinets d'Estampes, BibHotheques et Musées Hurm, Dr. Ott'Ü: Schriftform und Schreibwerkzeug. Wi~ 
d'AlLemagne, de HolLande ei: d'Ang1etJerre. Paris 1834, 1928, Staatsdr., 109 S., zahlr. Abb. im Text, \8, 
Heide10ff et Campé, X + 419 S., 8°, HIn. S 80'- O.",brosch. . S 28'-

l 
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Halbmonatsféfirift tUraUeFadigebíete des uc1i-undKunftantiquatiats

ANGEBOTE UND KAUFGESUCHE FLlRJ
ef{fte uná neueBúcher'Manuskrípfeú!utographen,(jemáláe und uraphí/{.,landkarfen:'Noten
MítdenBeilasen IIl)ER 81BLIOPHILEIJunduKOMMENDE Bl9CHER"
WALTER KRIEG VERLAG'HERBERT STUBENRAUCH VERLAGSBUCHHANDLUNG'SEIT 1923'W1EN I·

WI N, Ende Juli / Anfang August 1951 VII. Jahrgang/Nr. 13/16

Materialien zu einer Geschichte odes Buchhonorars
vom 1.5.bis 20. Jahrhundert

Von Walter Krieg, Universitatsbuchhandler in Wien

Eum Bumdrudcer, Verleger und Bumhiindler sollte überhaupt aUe der leidige
Teufel holen, wie er Euern ersten Ahnherrn, Erfinder in Deutsmland, weiland
Dr. Faust geholt hat. Die Autoren leben von den .Brosamen, die von reimer
.Herrn Ti!.d1e fallen, wie die Hündlein und dalln wollen sie (die VerlegerJ nodt
knausern. VerbrenneR sollte maR Eum, wiE Sardanapal, auf Euren Papier-
smiitzen, mit Weib und Kindern.

Herder aR den Verleger Hartknom

I.

Wer seinen Beruf wahrhaft liebt, ist wenig erbaut, hort er über
ihn Ungünstiges aussagen, se1bst wlenn etwa die gerügten Mal1ge1
und VerstoBe in die Anfangszeit zurückgchen und aIs Ki.nderkrank ••.
heiten entsehuldigt w,ereLen konnten. Aueh im Buehhandel haben
sich im Verlaufe eil1leshalben Jahrtausends erst naeh und naeh her ••.
kommliche Gesehafts::: und HandeIsbraueh~ zu Norm und Gesetz
entwickelt. Die Herstdlung der "Ware" Bueh war Ergebnis einer
eben erfundenlen Kunst, die ohne Vorbild begann, umwalzend
wirkte, im wahrsten Sinne des Wortes ein neues Zeitalter cingeleitet!
hat und kein festgeste.ekt~s Ziel kannte, das anzusteuern gewesen
ware.

In den ersten drdhundcrt Jahren (1450 bis 1750) hat sich kaum
jemand gefunden, der sieh 'ernsthaft der Mühe unt,erz,og, Aufzeich ••
nungen über die einzdnen Entwicklungsphasen zu führen oder gar
etwa.,das Werden und Wachsen unseres Berufs im Zusammenhange
zu schildern. Erst in der zWleiten Halfte des 19. Jahrhunderts bec:::
ginnen einige wenig,e gelehrte Manner, alle.n voran Dr. Albreeht
Kirchhoff, . Lic. Dr. Georg Buchwald und schlieBlieh Friedrich
Kapp, im Auftrage unserer Standesorganisation und zumeist mit
deren ideelLer und materiel1er Unterstützung in der "BibHoth~k des'
Borsenvereins der Dcutsehen Buchhandler zu Leipzig" systematiseh
Material zu sammdn, zu sichten, historisch ••kritisch zu bearbeiten
und darzustel1en. .

Wer Arehivarbeit kennt, weiB, welch unvergangliehes Verdienst
einer gewissenhaften, treuen Veroffentlichung vorhandenel1 Doku ••
mentenmateriaIs zukommt, ermoglieht doch erst sie breiteren Kreis·en
jenes QuelLenstudium, auf dem sich lebendige, farbig,e GesehiehtSl:'
sehreibung gründet und aufbaut, die es ihrer.seits wiederum wagen
darf, auch auf Imponderabilien zurückzugrei~en und di·ese auszu~
deuten, zu interprd~er,en und zu analysieren, das ZeHko lo rit zu,
berüeksichtigen und Hintergründe zu erhellen, deren Verstandnis
dure h Zuhilfenahme der Erg,ebnisse moderner Wissenschaften, wie
etwa der Soziologie, Psyeholog~~, Betriebs.. und Volkswirtsehafts ••
lehre und ahnlieher, gdordert wird.

Man uB dabei wünsehen, dafl sich auch Angehorige des jeweils
in Frage stehenden Berufes der Saehe annehmen, weil sie, meist im
Gegensatze zu dem auBenstehenden Gdehrten, befahigt sind, Faden,
die zwisehen Vergangenheit und Gegenwart hin und heriaufen,
leichter zu entwi1'l"en und auf Grund des von ihnen selbst geübten
Handelsbrauehes einle j.edem anderen unverstandliche MaBn.ahme
früherer Epoehen oft ganz einfach zu erklaren wíssen. Bestes und
sehõnstes Beispie1 hÍlerfür ist Oscar von Hases liebevoll"'sachkundige
Darstellung des buehhandlerischen Gesehaftsbetriebes der Ko1:>erger,l
ein ebenso stolz,es und unvergangliehes Denkmal unseres Standes

1 lI., neuhearbeitete Aufiag,e, Leipzig 1885.
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wie die von K:app und Goldfried.rich geschr.iebene groBangelegte
"Geschichte des Deutsehen Buchhandels",ll desgleichen das Material,
we1ehes im "Archiv für Geschichte des Deutschen BuehhandeIs"
von dessen historischer Kommission berausgegeben S worden ist,
vor allem von so treffliehen Mann'ern, wie es die obengrenannten
beiden, Buchwald und Kirehhoff, WaI'len. Ohne die zwei eben
angeführten Arbeiten ware das Zusammentragen der vorliegenden
Materialsammlung zumal für die Frühzeit des Buchhandels noeh
viel sehwieriger gew1esen, ais es sehon an und für sich war.

Im folgenden geht es mir nun nkht so sehr darum, den Naehweis
zu erbringen, daB der BuehhandLer hinsichtlieh der Bchandlung der
Honorarfrage in Wahrheit seit eh und jc besser war aIs sein Ruf,
denn das ist dureh mannigfaehe Tatsaehen langst erwÍiesen, man
braueht nur die viden Briefweehsel ••Veroffentlichungen beri.ihmt..."T
Autoren einmal daraufhin durehzusehen: immer wird man rührende
Dokumente finden, d1e Zeugnis dafür ablegen, welch schol1'es Ve~
haltnis zwisehen ihnen und ihren Verlegem bestanden hat. FreiHch
kann man entgegnen und den Naehdruck dahei auf das Wortehen.
"herühmter" legen, haben sieh die Verleger zu allen Zeiten gegJe11F'
über denen, d.1earriviert waren und derert Name allein sehon Bürg'"
sehaft genug bot, daB mre Büeher ,ein gutes Geschaft bede uteten,
groBzügig bel100mmen, und es wafiC kaufmanniseh von ihl1'en unklug
gewesen, anders zu handeln, nieht aber ebenso gegenüber den unhe"
kannten Anfangern. Und damit sind wir beim Grundsatzliehen des
ganzen Pl\oblems angdangt.

Es ist kaum 'fin zweites Gewerbe in so hohem MaBe von tau"
senderlei Sehwankungen und Unvorhergesehenem abhangig wie das
des Buehhandlers, des Válegers sowohl wie eLesSortimenters, denn
aueh dieser muB beim Einkauf für sein La~er mit denselben Zu ••.
falligkeiten reehl1oen, dcnen der Ver1eger, all,erdings in noeh w,eit
hoherem MaBe, ausg,esetzt isto Dafür nur ein Beispiel:

In Deutschland ersehiel10en vor dem zwdten W dtkriege jahrlieh
rund 30.000 neue Büeher; man kann fü.r sLe einen Ladendureh •••
sehnittspreis von 4 Mark pro Exemplar annehmen. Wir ~tzen
nun den Fall, eine gl\oBe, gutgdeitete Sortimentsbuehhandlung, die
ja entsprechende Auswahl bieten muB, beziche nur v,on jedem
dritten neuersehiJenenen Buehe zwei Exemplare für ihr Lag,er mit
durehsehnittlieh 35 % Rabatt. Alkin auf diese Weise brauehte sie
jahrlieh zur Erganzung ihres Bestandes rund 50.000 Mark. Es ist
bekannt, daB man sich gerade beim Einkauf auf Erfahrung und
Fingerspitzengefühl verlassen muB, aber selbst ein AuBenstehen-der
begreift naeh diesem Beispiele, in wdehem MaBe schon der Laden ••
buehhandler vom Spekulativen abhangig ist, wie leicht er trotz
Kenntnissen und Gesehaftsroutine etwa doeh der Suggestion modeJ.'ll'
ner, wirksamer Reklame unterliegt und jede neue Erfahrung immer
wieder teuer bezahlt.

2 Im Auftrage des Borsenvereins der Deutsehen Buehhandler
herausgegeben von der Historisehen Kommission desselben von
Dr. Fr1edrkh Kapp und Dr. Johann GoldfrÍJedrich. 5 Bande-,
Leipzig 1886 bis 1913.

S Band I bis XX (Nebentitel: Publikationen des Borsenvereins
der Deutsehen Buehhandler. Neue Folge). I.eipzig 1878 bis 1898.
Nebst .Register zu Hand I bis XX.
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niedr' wie nur
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TJQ~tten -~Ctb_1Ifw'iDd.aIs g "hn1ich á Z'U n, und glà~
Vei~JJalltJijsm"j.Ui.~ m Absatz und da1"WDgeringeren lIand-

~~"!l!WSUJ:l~~, nd ~m Kal'italumschlag reChnen zu dürfen.
dieset> semer Erwagungen sind die -Quellen, aus

n in I' Honorarfonds in sOlch m FaU gespeist wird.
. OffentUêhkeit aber sieht jeweils nur den Erfolg, dcn der

Budlhandel mit cinem Wcrk erringt. Allzu lcicht ist sie bereit~ sich
ihrer 'ts in den kühnst!~n Spekulationen zu ergehen, was dabei g'&
wo en wird. Aus keinem Mund: rfahrt sie, wieviel von diesen
gemutma6ten Ertragen in die Tasche des Verfassers flie6t; unw
kaílnt bleibt ihr, da6 diesem einen seltenen Glücksfall eine groBe:
Anzahl Fehlschlag~ und eine noch gro&re von Objekten gegeW'
übersteht, die skh wider Erwarten nur langsam und schwerfallig
absetzen iassen, d~e also für die Verlagshandlungen kJeinen normalen
Gewinn bedeuten. Das brauchen b:;:ileibe kcine schlechtcn Bücher zu
sein, keine Mi6grifk des Verlegel's oder etwa untaugliche Arbeiren
ihrer Verfasser. Ganz im Gegenteil: erfahrungsgcmaB sind es meist
sogar ganz vorzügliche Werke, Werke, die etwas Neue5 wollen,
Bahnbredumdes bringlen und ben weg n ihrer Neuartigkeit nur
langsam, ja widerstrebend von dem kon~rvativen Leser aufgenom"
men werden, Bücher, die wegen ihres Inhalts gegen BeharrungS="
vermõgen und altherg,ebrachte überlieferung in Wissenschaft, Kunst
und Literatur jahrelang zu kampfen haben, ehe sie ihren Platz und
damit vielleicht auch ihren endgültigcn Erfolg finden.4 Solche
"Experimente", nrennen wir sie bewu6t einmal so (obwohl sie seitens
der Verleg,er nicht immer so bewuBt eingegangen werd~n), müsscn
aher ermoglicht und finanziert werdén, denn der Fortschritt in
Wissenschaft und Kultur ist ja davon abhangig, und das geschieht,
ia es kann gar nicht anders geschehen, aus d:;:n Ertragnissen j~ner
Bücher, die durch Gangigkeit und geringes Risiko das Rückgrat eines
Verlagsgeschaftes bilden.

AIljahrlich malen in der weit!en Welt vide Tauscnde Mal,er vide
Tausende Bilder, und noch m:ehr Dichter dichten Strophen, schreiben
Romane und Novdlen; Dokto1'len und Professoren in unendlicher
Zahl legen in -unendlich vieLen Abhandlung,en, Schriften und
Büchem oft unendlich bescheidene wenige Kornchcn wirklicher
Weisheit und neuen Erkennens nieder. Dichter, Schriftsteller, Ge..-
lebrtJe, schreibende Staatsmanner, Generale, alte und neu'e Propheten
in jeglich til. Gewande, ein unabsehbares Heer, es walzt sich in
einém breitJen Stromc rund um die Erde, nach jeder Ge1egenheit
e"usspãhe d, gedruckt zu werden. Man sieht aus diesem Bilde, we1ch
ciD unglaublicher Mi6brauch mit dem .Worie "geistige Arbeit"
(die ihres Lohnes Wtert ist 1) getrieben wird. Denn d1ese Millionen
Schreibenden hci.schen alle neben Ruhm und Ehre klingenden Lohn.

as ist nicht erst heute 50, im ZcitaltJer des brutalsten M·erkantiw

' ••D~r Buchhandel ist der intrikatest~ al1Jer Handelszweige und
for rt Kenntnisse und Spekulation wie kaum ein zweiter, 50 da6

. h dadurch und durch das dabei nie ganz zu .:ntfcrnende Risiko
r den gemeinen Handel erhebt: darum ist es von einem ~

drig und eigennützig gedacht, dem edlern HandeIsmanne
:õheren ais gemeinen handwerksmaBigen Profit, den loeicht
ei ab irft, zubilligen zu w:)ll~n." Gottfried August Bürger

~s Museum", 1777, 11. Stück (November), S.453.
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5 Racine schrieb für zweihundert Personen, die er schatzte. Das
nannte er "für Ruhm arbeiten". - Julian Green in. "Tag.ebU'ch der
Jahre 1943 bis 1945" unterm 8. Marz 1943. - "Ich wei6 wohl, was
die Versuchungen des Teufels sind, und da6 cine der gro6ten darJ
besteht, es eincm Menschcn in den ~pf zu setzen, daB er ein Buch
verfassen und drucken lassen konne, tias jhm so v~l Ruhm wie Geld
verschaHt und so vid Geld wie Ruhm." Miguel Cervan s in dem
Vorworte zum 11. Teile scines "Don Quixote".

6 "Materialien zur Entwicklungsgeschiçhte der BuchpreiSl~ vom
15. bis 19. Jahrhundert" in "Das Antiquariat", Wien, IV. Jhg., Nr.
11/12, Juni 1948, S. 2 uH.

7 •.,Klein~ Notizen zur Auflagengcschichte der Bücher im 15.
und 16. Jahrhundert", ebenda, V. Jhg., Nr.9/10, Mai 1949. S.16O.

8 Der SchriftsteUer war der arme Mann, doem "der Verleg~r aus
Erbarmung einc Kruste trocken Brot hinwarf, wahl'lend er selbst
Fasanen speisete und guten Burgunder dazu trank. Je mehr sein
Bauch zunimmt, desto stolzer wird er, \md desto weniger bezahlt er,
zu dem noch weniger Kunst ·erfordert wird, aIs zu einem Menschen,
der mit Apfel una Bimen handelt."

Weitere Ausführung die Buchhandlungen und Druckereyen
in Konigl. Preu6. StaatJen bet1'leffend. Selbst",Verlag, und nicht
in Leipzig wie die Buchhandl.er thun, sondcrn in Berlin ge-
druckt, 1781. S. 8.

"Sie wohnen in Palasten, und der Gdehrte nur zu ~ft in .
schlechten Hqtte. Sie haben getafe1te Fu6boden und marmorne Sã
und der Gelehrte hat kaum ein eriges Stübchen.. Sie opfern
Gott Bacchus in Champagner und Tokaier, únd der Gdehrte tri
seinen GerstJensaft. Letzterer mu6 auf deu folgenden Tag sorFD-_- __ ,""-·
Nachte hei der Lampe arbeiten, um sciner Familie den n.:>tdü
Unterhalt zu verschaHen, und sie durchschw.e1gen die Nachtc,
skh Maitressen und Kebsweibcr, und leben alle Tag.e herrllcb
in Freuden."

Charakteristik von Berlin. Stimmen eines KosmopoU
der Wüsten (d. i. Julius Friedrich Knüppeln). 2. ..
Philaddphia (Leipzig) 1785. S.97.
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JOltltU!albinUS und Politik). Aus Goethes "denn, was

beSitzt, ltann man getrost naeh liauSle tragen",
" l'brieft und versiegelt" ist langst ein hei"

~b's gedruekt gelesen'~ das ehrfürchtige "hier
:.cIri&dc'U" fJéWorden.Wer "gedruekt" ist, erfreut sieh nicht

r Kleinstadt b~onderer Hoehachtung seiner MiO-
ha,t jemand g.u ein Bueh geschrieben, ••das man beim

r im Schaufenster liaegensieht", der besitzt damit eigentlich
nszei das Air eines gelehrten und berühmten Mensehen.

fü Unsinn ist in Zeitungen, Zeitsehriften und natür.-
auch n Büchem niedergelegt worden! Und wie wenig haben

an rseits die lieben Zeitgenossen und die Naehwelt von eiDem
lbst hervorragenden Buehe überhaupt Kenntnis genommen? Neun

Zehi1ü:l seiner Auflage sind haufig nach vielen Jahren unErllcht••
Herumliegens im Verlagsfager in die Stampfe gewandert. Diese
tu frappante Urteilslosigkeit gegenüber der Welt des Gedruck",

lt in erbeblichem MaBe in dem vorstehend angedeutcten
• nisglauben breitester Kreise, wozu durehaus auch groBe
eleSsogenannten gebildeten Bürgertums gehõren. Und es ist

m. gar kein Einzelfall, daB sich neuerdings der "Volksmund"
Ziffem und Zahlen gerad'ezu überschlagt, geht es darum, ver~
tlithe Gewinne und riesenhafte Vermõg,en auf Grund eines

herfolges "herauszurechnen" (nur der eng benachbarte Film lauft
och dem Buehautor den Rang ab). Dafür zum Schlllsse dieser

'tenden Betraehtung ein einziges Beispid aus allerjüngster Zei't:
ntlieh kam im August 1949 hei einem Autounfall Margal'1et

tchell, die Verfas5erin des rnit Recht weltberühmt gewordenen
omans "Vom Winde verweht", ums Leben.9 In den Nekrologen

übertrafen sich nun die goewerbsmaBigenSensationsmacher unter den
Zeitungsschreibem (di'e einfachsten zahlenmaBigen }\ngaben liden
weit auseinander: ihr Buch Wclr~inmal in 16 und das andere Mal
in 30 "WcItsprachen" übersetzt worden, nach der einen "QueUe"
in zirka sechs MilHonen, laut der ande~en in rund zehn Millionen
Exemplaren verbl'leitet1). Es wurde von den Federfuchsem so dar:::
gestell ais habe di'e 5'0 tragisch Dahing,egangene unzahlige Millionen
Dollar geseheffe1t, und dgoentlich nur mit der Prüfung ihrer Banlv:=
auszüge und Verlegoerab~chnungen, rnit der Verw,altung eines
riesenhaften Vermõgens ihre ganze kostbare Zeit verbracht. Das ging
sogar 50 weit, daB kurz vor ihrem unglücklichen ToOdeeine echt
amerikanische Reklamenotiz in die Tagespresse lanciert wurde, in
der es hieB, di,e Schriftstdlerin wünsche sich ein Nachlassen der
Beliebtheit ihl'lesR,omans, damit si,eendlich wieder dazu kame, etwas
Neues zu arbeiten.10 Woraus man si,eht, amerikanischer g-eht's nim~
mer! Unter Zugrllnde1egung oben genannter, fast unkontrollierbarer.
Zahlen sind vom Erscheinen ihl'les Buches an seit 1936 bis z'Um
Tode der VerfaS5erin (1949) jahrlich 475.000 bis 700.000 E~emplar'e
verkauft worden. Jeder Fachmann weiB, we1ch wirklich ungeheures
Resultat das bedeutet. Es ist nun zweifeUos günstig gerechnet, wenn
wir annehmen, die Verfasserin habe in diesen 14 Jahr,en aus ihrem
Werke einen Gesamtertrag von zehn Millionen Mark gehabt, bzw.
rund dreieinhalb Millionen Dollar, wobei die ganz betrachtlichen
Spesen, das heiBt die Anteile für die in USA. une:rlaBlichen
literarisehen Agenten, di'e diesen We1terfolg gemanagt haben,
s c h o n i n A b z u g gebracht sein sollen. Aufs Jahr umgoerechnet,

1!;-~~":<.'U2abedas ~ Einkommen von 250.000 Dollar; für Steuern müssen

D Antiquariat", Wien, V. Jahrgang, Nr. 17/18, Sep.••
. 251.
õrtli : ,,Die bekannte clmerikaniseheSchriftstellerin

Vtrfa:l'Cib'" Buches,V. m Winde verweht', .M.argaret
~~~:i1.~d( der Zeitschrift ,Time' über die tagli he

rarabrechrmnglfn. Um endlich in Ruhe
~Iõlq •• '.~ ',kil__ l ··.•JtiifP!lCht sich ein Absinken der Verkaufs.,

inem Erscheinen im Jahre 1936 in
sechs Millionen Exemplaren

Bisherige E' iinfté aui"Cl~.Ii."'«~~Ii.·.iI
fünE Jah m iv. setro'~~~1~=:~~~14 Jahren: 3,SOO.0P0 Dollai· bru J

waren, di Schaffenszeit mJ! <eingerec
anno z.irka 46.000 Dollar. (pazu soU
Millionenbe g aus dem nach dem Du
kommen).

GewiB ist das ein unerhõries Ergebnis einer einze:bie.;::l~.~
lcünstlerischen Leistung, aber man darf dabe' clt nt:éh1~',.Vlütl.~~~~
daB es in der gesam1lenLiteratur obne Beispiel darieht
dieses Einkommen niçht ad infinitum, das hei&: auf ..••iU:AliWi

Zeit weiterlauft. Andererseits $ieht man jedoch, ~
zahlenmaBigen Angaben mit doemRechenstift %uLei

an sie riehtig auf, vi les Aufgeblah normalere
Ein Chicagoer Bõrsenjobber wird mit iDe dnziç
Maisspekulation im Handumdrehen ein Mehrfach
rechneten Jihreseinkommens "verdienen".

Nun ncigt freilich die Welt dazu, so1che ei·inD'.laW~·
darE hier wirklich die Backfischwendung "phan,tas1âSd!leY':;~~~.~~::

- Glüeks'" oder Erfolgsfa1.k zu verallgoemeinem.
unq breit in der Offentlichkeit diskutiert (in dilCXQliJAIlIC
den guten RuE des Vi:degers ein Vorteil, denn in ·iI._.~
muB dadurch doch zur I<Jenntnisnehmen. da6
bekannte Dichter. in den volle:n GenuB eines
kommt), und daraus entsteht der neue Mythos v
den SchrifUteller; er ist ebenso unberechtigt
alte Gegenstüak vom verhungernden Genite
mâstenden Ver1ege:r.12 Gerade an dem Beisp.
Auftreten võllig unbekannten jungen
Stadtchens der Vereinigteln Staaten mit ~ 50
einmalig gebliebene:n Schõpfung eines lcurz;en
ersieht man, daB in dem heutigett1,bis ins letzte
organisierten Wirtschaftsapparate nichts ver1-Ol'al
die wirklich glloBartigeEinzelLeistungauch einer Na.i'.1l~1,,,W
wenn sie in fernster Wdtabgeschiedenheit en.tsbeht. zlUl!r:r'1!tI.rêt-·
kommt, falls sie diesen wirkliah verdient uild ~
ais eeht erweist. (Genau 50, wie ich nicht glaube. daB es geg wartif
einem genialen Erfinder, auch wenn er mittellos und unbekannt ~
nicht gelange, mit einer tatsachlich bahnbrechenden Neuheit vor~
zukommen; dazu ist die lndustrie viel zu wachsam und up to dàte.)

IH.
Es HeB sich nicht feststeUen, auf we1che QuelLe die merkwürdig

stereotyp wiederk,éhrende Version zurückgeht, "Honorar aIs V~
gütung der Leistung des VerfaSSlerssei erst im 18.. Jahrhundert
aufgekommen", wie es Olbrioht 13 und vor ihm auch wi!ederholt
Kirchhoff und Burg,er14 formllliert hahen.

Freilioh wUTden Originalwerk,e von lebe.nden Verfassern. die eiu
Honorar hatten geltend machen und erhalten kennen, zu Beginn
des Buchdrucks, im 15. Jahrhundert, gar nicht herausgebracht.
Klassische Literatur, dazu Theologica und einige wenige Schulbüeher,
Bibelausgaben und juristische Gebrauchsliteratur traten vorerst auE.
um die teureren Handschriften abzulõsen; für Literatur, etwa zeit••
genõssischen Inhalts, waren wohi kaum Le5el' vorhanden gewesen,
und es behlte auch bis zum Anbruche der Reformation recht
eigentlich ein aufleller AnlaB zur literarischen Verarbeitung aktueUer
Ereignisse und des breitere Kreise interessie.renden Geschehens.

11 G e n e r a 1 E i s e n h o w e r erhielt für seine K r ie g s e r i n p

n ,er u n g e n lallt amerikanisch:n Meldungen e i n e i 11io n
O o II ar. Besteuert nach der Einkommentaxe, hatten davon nicht
weniger a I s 7 5 0.0 OO D o 11a r abgeführt werden .m.ÜSse.n.Mit
der Begründung, daB Eisenhow.~r kein berufsmaBi8CttSchrifts ller
sei, sondern daB es sich um eine einmalige Einnahme, also ein aI»'
zulegendes Kapital handl,e, li~Bman es für den verd' nten. Ge.Déral
gelten, daB er nach der niedrigeren Kapitalssteuer ve anlagt wurcl:.
die in seinem Fal1e nur 250.000 Dollar betrug.

12 "Ích habe nie etwas auE ~ine Ko~ druck 1assen und
werde es schwerlich in meinem Leben thun. Ieh e mebr ais
einen rechtschaHenen Mann unter den BuchhanaLe , de
mittelung ich ein solenes GeschaEt gern überlasse:'

G. E. Lessing, Hamburgische Dramaturp;,
Nachrkht an die Herren B thhandJer~

13 Dr. Wilhelm Olbricht in , Lexikon des Gesam n BuCb~l'I~rend;"~
Band lI, S. 116. Leipzig 1936.

U KirchhoEf im "Archiv ror Geschichte des
deis", 11, 111.



t>enn die wenigen des Lesens Kundigen unter den gebUdeten Geist.-
lichen und die Hu~anistcn waren so beeindruckt von der DeU'elll
Kunst Guwnbergs, 50 erfüllt von den we1tweiten Aussichten, die sie
erõffnete, daB einige Jahrzehnte dahingingen, ehe sie sich von dem
bedéutendsten Er1ebnis ihrer Zeit - und nicht nur i h re r Zeit -
wenigstens etwas distanziert hatten, una sie darangingen, die ge-
gebenen Mõglichkeiten nun auch für ihr persõnliches Werk auszW'
nutzen. Inzwischen waren j'edoch zu dem aIten ~Ieinen Stamm deI"
die Kunst des Lesens Beherrschenden neue, b1'Jeitere Kreise ge••
stoBen; und betrugen zwanzig J ahl'le früher die Auflagen der
Wiegendrucke noch 200 bis 700 Exemplare, so schnellten sie im
letzten iet1le1des 15. Jahrhunderts schon auf 1000, 1500 und mehr
hinauf. •

Die Beschaffung der Druckvorlag·en, das heiBt der Manuskripte,
und das Druckfertigmachen dieser Handschriften zu gültigen· Sa~
vorlagen waren die-.groBen Probleme jener Zeit. Sie erforde'rien voJ.l
seiten der unternehmungslustigen Frühdrucker oft nicht nur jah~
lange Bemühungen und groBe Opf~r, vorzügliche Verbindung zu
den Klosrerbibliotheken als Handschrift.enbesitzer, wissenschaftliche
Einsicht und Urteilsvermõgen, 50ndern es entstand auch unter ihnen,
~inahe über Nacht, eine ausgebreitete Konkurrenz, und mit diJeser
wuchsen die an das einzdne Druckwerk gestellten Ansprüche der
kritisahen, kenntnisreichen Wissenschaftler, die den GroBteil des
bü.cherkaufenden Publikums damali~r Zeit ausmachten.

Daher taucht schon frühzeitig die Person des ge1ehrten Kastig~
tors auf; von dem der Drucker ein herzustellendes Werk "oft mit
groBen Kosten und noch grofierem Zútaufwand rezensieren, das
heiBt einer phHologischen &edaktion unterwerfen" laBt.15 Wenn
Kapp hinter dem Begriff "gdehrte Kastigatoren" in Klammem ve~
mcrkt: "heutzutage Korl'lektol'len" , so ist das im Hinblick auf die
Sachlage zur Zeit ihrer Tatigk,eit durchaus v,erstandlich, da ja
damaIs der D r u c·k (und nicht gdehrtes Schl"'eiben) das gro&,
umwalzende Wunder war und di,eser neuen Kunst sich begrifflich
alies unterordncte. Jede Leistung diente ihrer Vervol1kommnung.
auch die wissenscliaftliche Herausg,eberarbeit, die im Korrigieren, was
SQviel besagen so11, wie Druckf,ertigmllchen der Handschriften, die
EX'emplarü gena~nt wurden, bestand. Die Kastigatoren hattoen die
1.esarten verschiedener Fassungen zu überprüfen und die richtige
dUl'ch gelehrte \Jntersuchung und Vúgleichung festzusteUen, den
Index und, wo notig, einen gdehrten Notenapparat, Einleitung und
SchluBwort usw. h"rzustellen, also all das zu besorg.en, was heute
hoch jeder Herausgeber eines wissenschaftlichen Werk,es oder der
Gesamtausgabe eines Klassikers übernimmt.

Die Erfincfung der Buchdruckerkunst am Ausgange der Renaissance
fãllt mit dem übergreiren der humanistischen Bewegung von Italien
nach Deutschland eng zusammen, und das gLeichgerichtete St1"'Cben
unternehmender, groBzügig,er Druckherren und der Gdehrten ihrer
Zeit aIs Kastigatoren schuf den Typ des Hemusgebers und VeTiagS'"
redakteurs, wie cr sich fast unverandert bis auf unsere Tage erhalten.
hat, nur mit dem Unterschiede, daB, laBt man zdtg,enossische
Quellen sprechen, bei der Schilderung ihrer l'atig.koeit das Schwe~
gewicht der Betonung auf das "Korrigi'er,en" gde,gt wird. Dabei ist
es erwiesen, claB für di,e Arbeit, die wir heute unter di,es'em Begriffe
verstehen, das heiBt aIso für di,e Beseitigung der typographischen,
Druokfehler in den abgesetzten Texten in einer Hauskorrektur, be~
sondere Krafte in den Offizinen der damalig·en Zeit gehal~en
wurden. Oscar von Hase 16trifft schon das R,echte, wenn er feststellt,
daB, a1s der Humanismus die Grundlage der Philologi'e schuf, sich
die Korrektur zur Bedeutung der kritischen Edition erhob.

Wo nun eine philologische Rledaktion notwendig war, "trat der
Aufwand der Hilfe an die StelLe des Honor,ars", bedchtet Kapp 17
und fahrt fort: "Die ersten veroHentlichten lateinischen Werk,e
wurden in der Regei von Geistlichen durchgesehen; mit dem Ende
des 15. Jahrhunderts traten vidfaoh jung,e Humanisten an ihre Stelle·.
Sie sohrieben zugIeich zur Emprehlung der unter ihfier Aufsicht ge"
druckten Bücher Vorreden und lobpr,eisende Verse, oder v,erfertigten
auch SchluBnoten, in we1chen si,e nicht verf,ehIte:n, sich aIs Kastiga:::
toren einzuführen ... Di'e groBen Drucker in Nürnberg, StraBburg
und namentlich Basel wandten der AuswahIihr,er Textkritiker und
Kastigatoren cine unermüdliche Aufmerksamkeit zu . . . Erasmus
sagt von Froben: ,Er wandte ungeheur.e GeIdsummen auf di,e Text ••
kritiker und oft nooh auf die Manuskripte' (aus denen er den Text
endgültig feststellte). Beatus Rhenanus (1485 bis 1547) lieB sich,
naahdem er in Paris Philosophie studi'ert und sich kurz,e Zeit in
Str~burg aufgehalten hatte, in Base1 nieder und widmete seine
ganze Tatigkeit der FrobensClhen Druckerei. Er war hier nicht nur
Kastigator und Textkritiker, sondern auc:h Fl"obens Berater bei néuen
Verlagsunternehmun~n (also eine Art Lektor. Kdeg). Erasmus
würdigte ihn aIs se1bstandigen Schriftstdl'l:r ... "

Der Beweis, daB sohon di'e Frühdruck,e umfangreiche honorar ••
maBige Aufwendungen seitens ihrer Drucker:::V'erleger n\)twendig
maahten, dürfte mit diesen wenigen Zeilen Zitate aus der vor"

15 Friedrich Kapp, Geschichte des Deutschen Buchhande1s bis
in das 17. Jahrhundert, Leipzig 1886, S. 309.

16A. a. O., S. 82.
17 A. a. O .• S. 309.

,,o.. A D t I q u a r I a t", Wlcn / VII. Jahrgang, Nr. 13/16/ Juli-August 1951. 252/4

handenen, nur bisher nicht oder wenig beachtcten oder mi6ver""
standenen Fülle der einsohlã:gig~n Literatur vollauf erbracht sein.
Es siud B e a r b e i t e r ti u n d H e r a u s g e b e r ti H o n o r a r e, die
gezahlt werden müssen, aber SlchlieBlich gilt der Heraus~ber ei1lleS
Werkes aIs dessen Mitverfasser, er sobeint auf dem Titelblatte odet
aIs Kommentator im Nachwort auf, denn seine Arbeit ist eine durchtl
aus seIbstandige schriftstellerische und überaus wichtige Leistung, der
heute wie ehedem ihr Lob gebührt, setzt sie doch umfangreicnes, ge"
lehrtes Wissen voraus, und so wurde sÍ'e schon damals von den verti
standnisvollen Zeitgenossen vollauf gewertet.18

über die Hohe der damaligen Herausgeber •• und Bearbeiter""
honorare haben sioh wenig Anhaltspunkte ergeben. Aber wenn man
bedenkt, daB ~um Beispie1 Sigismund Gelenius (1497 bis 1554) von
Me1anchthon im Jahre 1525 für die Stel1e eines Lehrers an der
neuen ge1ehrten Schule in Nürnberg mit 100 Goldgulden Gehalt
vorgesohlagen wurde, di,esen ho~hst ehrenvollen Ruf jedoch nicht
annahm, um weiterhin, wie seit Jahren, hei Froben aIs Kastigator
klassischer und hebraischer Werk,e tatig zu sein, und wenn wir
gehort haben, daB Erasmus sagte: "Froben wandte ungeheurc
Summen auf für die Textkritiker", so darf man sohon daraus
schlieBen, daB diese Arbeit keineswegs schlecht honoriert worden
isto Konrad Pdlican zwar wurde, 50 berichtet Kapp,19 von Aclam
Petri i.n Basel und auch von Froschauer weidlich ausgenützt; hei.
jenemJ arbeitete ler ••für Sp·eis und Trank", wie er seIbst erzãhlt.
Man muB sich ab~r dabei das mittdalterliche Leben immer vor
Augen halten: schon die DruckergeseUen waren meist ehemaligc
Studenten, wohnten im Hause des Meisters und aBen an seine.m.
Tische, ebenso die übrig·en Mitarbeiter des Betriebes, also auch die.
Kastigatoren. Das war kein Druckel'leibetrieb im heutigen Sinne,
sondern viel eher die Gemeinschaftsarbeit einer oftmals gelehrten
Akademie, die den hochang·esehenen Buchdruck aIs jüngste unter
allen schõnen Künsten g,cheimnisvoll und mit taglich zunehmen ••
dem Ruhme ausübte. Man steUe sich nur einmal das Haus
Johannes Amerbachs vor, des groBten und ge1ehrtesten Druckers
und Verlegers in Base! und seiner Zeit überhaupt, der, selbs.t Ma"
gister, Reuchlin und Sebastian Brant aIs Kastigatoren beschaftigte,
oder das des Aldus Manutius in Venedig, dem Pietro Bembo,
Hieronymus Aleander, Demetrius Duc'as, Johann von Kreta, ErélS""
mus und vide andcfic hervorragende Manner jener Epoche mit Rat
und Tat zur Verfügung standen. Und von Beatus Rhenanus kennen
wir einen Brief an Erasmus vom 10. Mai 1517, in dem er diesem
schreibt: "Lachner v,erspricht, sich Dir für Dcine Arbeiten
dankbar zu ,erweisen. Du wirst für Deine Textrevision der Werké
des gottlichen Augustinus im nachsten September etwas erhaIten .•
denn er berat sich jdzt in Frankfurt mit Kt()herger über diese Angeo==
legenheit." Hatte es sich bloB um ein bescheidenes Entgelt für
Erasmus g.ehandelt. der bekanntlich hei seinem Tode ein vermog,ellf"
der Mann war, ware weder di'eser ausdrückliche briefliche Hinweis
notwendig gewesen noch gar eint Beratung Lachners mit Koberger.

"W,enn nun auch me Gelehrten sich ihl'le Di,enste aIs Kastigatoren,
Textrevisoren und Korr,ektofien hatten bezahlen lassen und bezahIen
liJeBen, so galt es unter ihnen doch lan8le für schimpflich oder
wenigstens - es sei Mer dn fr·emder, aber au'Berst bezdchnender
Ausdruck gestaUet - für ungent},emanlik,e, für ihre eigenen Schriften
Honorar zu nehmen. Natürlich wollten und konnten sie aber auch
nicht ganz umsonst arbeifien. So wurden si,e denneinerseits von den
Verlegern mit Bcwilligung einer bestimmten Anzahl von Frei~
exemplaren oder mit Geschenken von ander:en Büchern oder auch
mit sonstig,en nützlichen Dingen abgcfunden; andererseits aber
rechneten si,e auf Geschenke in barem Gelde oder Gnadengehalte.
welche sie von Fürsten oder sonstigen vornehmen Personen oder
rdchen Gonnern g,egen Dedikation ihrer Werke zu erhalt.en
pflegten. Erasmus 20 rühmt sich wiederholt, in dieser Weise hono~
riert worden zu sein, wahr,end cr sich ãngstlich von dem Verdachte
einer Barbezahlung durch seine Verleger zu I"einig,en suchte:. Wie
der groBe Ge1ehrte sich Scaliger und Carpi g,egenüber, welch~ ihn
wegen eines ihm ang,eblich von Aldus gezahlten Honorars hart
angegriHen hatten, energisch gegen einen solchen an~eblichen.
Schimpf verwahrt haUe, so erwid,ede er auch auf die AnkIage
Huttens, daB diJe Zucignung seiner, der Erasmischen, Schriftca nichts
aIs Geldjagerei,en seien: er habe von Privatpersonen nicht tCinrnal

18V gI. dazu di,e Vorrede des Erasmus zu den Anmerkungen der
Ausgabe des griechischen Neuen Testaments, Base1 1515.

19A. a. O., S. 310.
20 VgI. seinen Brief an Wilhelm Her'mann vom 27. November

1503 aus Lowen, mit dem er berichtet, daB ihm der Bisch·of von
Artois, NikoIaus Rüt~r, für die Widmung einigcr Reden durch den
Dekan von Mecheln 10 Goldgulden schickte (Briefe, Leipzig, Diet ••
rich, S.78, Nr. 50), oder seinen Brid an den Sekretar Karls V.,
Remac1us, vom 1. Juni 1516 aus Antwcrpen, in dem cs heiBt:
••Endlich bin ich der Basler Tretmüh1e entronnen, in der ich in
acht Monaten die Arbeit von sechs Jahren geleistet habe. Se1t:sam.,
lieber Remac1us, wie mich dieses Oberdeutscllland durch Drang,en
W1d An.erbietungen in Bewegung hielt - keinc Gegend war mir
in jeder Hinsicht so lieb ... " (S. 140, Nr. 91.)



einen Dalik dafür olngenommen und von den Fürsten kaum etwas
dafür erhalten, gebettelt olber habe er hei keinem. Und doch sei és
in Betracht der Bedürftigkeit eles menschlichen Lebens verzeihlicher;
durch ehdichen FleiB .luf die Freigebigkeit der Für5ten Jagd %'1.1

machen, aIs von den Freunden zu leihen, was man ihnen nkht
wieder :lU geben. gedenke. Hutten sei vom Ritter zum sit.Penden.
Arbeiter geworden und fertige Schriften, wie die geg~ ihn (Eras.-
mus) gerichtete, auf Erwerb .ln, und zwar .luf emen doppelte~
indem cr si.ch erst vom Besteller für die Schrift, dann von denen,
gegen we1che sie verfaBt, dafür bezahlen lasse, daB sie nicht gedruckt
werde. Bereits habe ihm auch, wie verlaute, der Buchdrucker für
se:ine ,ExpostuIatio' etwas bezahIt." 21

Wir sind mit diesem ausführlichen Zitat schon auf das Gebiet des.
Verfasser",Honorars hinübergte~itten; man sieht, wie sich dile Tatig ••
kcit des Herausgebers und Lextrevisors mit det des selbstatldigen
Verfassers neuer Schriften zur Jahrhundertwende überschneidet.
und ~enn Erasm'lf's um den 13. DeZiember 1500 aus Orleans ah
Greverard schreibt: " ... Schon Iangst habe ich ein unbandiges
Verlangen, die Bdefe des Hieronymus zu kommentieren, irgend em
Gott hat mein Herz entflammt und tl'leibt mich, oeine so groBe, biSl:1

er von niemand versuchte Sach~ ins Auge zu fassen", so hat lias
kaum noch etwas mit alleiniger textkritischer Arbeit zu tun, son"
dern hier sehq.t skh der Geist leidenschaftlich nach einer groBen
Aufgabe und ist entzückt im Gedé\llk,en an das Gewaltige seines
wissenschaftlichen Vorhabens. (Der Hieronymus erschien 1516.)

IV.
"Das buchhandlerische Honorar", bemerkt Kapp 22 und meint

damit das eigentliche "Verfasserhonorar", "kommt im ganzen 15. Jahr ••
hundert nicht vor, es tritt erst im zweiten Viertel des 16. auf. Es
ist ein Kind der se1bstandigen geistigen Produktion, wird also erst
im Gefolge der Rdormation moglich." Dies hat in Bezug auf den
Begriff des Ver f a s s e r h ,on o r a r s im Gegensatz zum Bearbeiter ••,
bzw. Herausgeber.. und Obersetzerhonorar absolut Gültigkeit, wiU
man von dem einen oder clem anderen AusnahmefalI absehen, denn
wiederum ist einwandfrei erwiesen, da6 zum Beispie1 Luther Honorar
weder gefordert noch erhalten hat, obwohl er einer der erfoIg ••
reichsten Schriftstel1er seiner Zeit war, an dem seine Verleger recht
gut verdient haben; er verhielt sich sogar ganz und gar abIehnend,
aIs er erfuhr, daB sich ein Obersetzer einen GoldguIden für die
Quaterne U zahIen lieB. 24 Gerade Luther war das gedruckte Wort
lediglich früh ,erkanntes und sofort voll~ewürdigtes Mittel zum
Zweck, Waffe im Kampf,e, um das ZLe1 seines Lebens zu erreichen.
Wie alle groBen, glenialen Naturen hat er die Manner seiner Um"
gebung lachelnd an den gleichen Dingen verdienen lassen, wo er
mit souveraner Handbewegung Vermogen v,erschenkte - um der
Sache wil1en, bei der es um mehr ging aIs um Ge1d und Gut. Jene:
Zeit fand noch alIg,emein die EntLohnung der Verfasser eben unfein
und entwürdig'end. Darum w,ehrt sich auch Otto BraunEeld, Hut~ens
Verteidiger, g,egen die Beschuldigung des Erasmus, die wir im dritten
Abschnitt zitiert haben, der Ritter habe von einem Drucker eine
Bezahlung lerhalten, und sagt, er habe den Druck,er gar nicht ge'"
kannt und dieser kOllJUiebeschwor'en, ihm nichts für den Abdruck
"geschenkt" zu haben.

Schon allein aus di'eser 'Wiendung "geschenkt" v,ermag man di,e,
damaIs gelaufig'e, sinng,etI1eue Anwendung des lateinischen "honor".
das ist "Ehreng1eschenk", zu lenmehmen. B ,ez a h I t wurden Lei'"
stungeti, die unter den Begriff eÍ!nes Gewerbes fieIen; den Lehrer,
SchriftstelIer, Arzt, Priester und Künstler (soweit letzterer nicht
aIs simpIer Handwerker gewertet wurde, was zumeist der FalI war)
b e 1'Üh n te man mit 'einem Geschenk. Di,ese Epoche hatte vor
einer geisti~en Leistung, bzw. der auf gdehrter und künstlerÍlscher
Grundlage beruhenden Tatigkeit noch sovid Ehrfurcht und solchen
Respekt, daB es seIbst Fürst oder Papst nicht wagten, diesen MaDi'"
nem für ihre Verdi,enste nüchtel1nen Lohn anzubieten, wie j,edem
Kaufmann oder Handwerker für Liderung und Arbeit; und mit
solcher Gesinnung adelten si'e sich selbst. Zu sehr wurzdte für:
den profanen Menschen damalig,er Zeit alI ,das, was wir heute zu'"
sammenfass,end aIs "geistigle Arbeit" bez.eichnen, im GeheimnisvolI",
Hochsten, kam di,e Erleuchtung des heilenden Arztes etwa aus dem
Gottlich ••Wunderbal'len, war der des Lesens und gar des Schreibens
Geübte ein Wesen, das sich über .lHes Gemeine erhob und würdig
war, im Diens1Je der Konig1e und Reg1erungen zu stehen oder zur
Ehre Gottes zu wirkJen. Ko,nnte einer von diesen sich entlohnen
las~, wie man einen Fuhrmann und Schneider bezahIte, durfte er
mit der Frucht seiner Arbeit handeln wi,e der Kaufmann mit einem
Ballell Brokat, ein paar Pfund Wachs oder gar mit einigen Eimem
Bier?

21 Kapp, a. a. O., S. 313/14.
22 Kapp. a. a. O., S. 315.
28 Quaterne ist eine Lage von 4 Blattern, das sind 8 Seiten, also

heute ciD halber Bogen.
24 G. G. Zdtner, KurzgefaBte Historie der g·edruckten Bibe1version

und ande.rer Schriften D. Martini Lutheri. Nümberg und Alt ••
dorf 1727, S. 37, Anmerkung.
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. "Ich und meinesgleichen sind genotigt, für das tagliche Brot zu
schreiben", klagt zwar der damals dreiundzwanzigjahrige Konrad Gesner.
der "deutsche Plinius", in einem Briefe aus Lausanne vom Jahre
1539, wo er aIs Professor lebte, und zw.a.nzig Jahre spater. 1558,.
also im Alter von dreiundvierzig Jahren, auBert er in seinem
Schreiben an BuIlinger, daB man ihn freilich fragen konne, warum
er das Bücherschreiben nicht beiseite lasse und sim mit seiner Be~
soIdung begnüg.e, und gibt selbst cUe Antwort darauf: "Wer hatte
mich und die Mdnigen erhalten, da Ihr mir ziemlich tange nicht
mehr aIs 30 Gulden jahrlich zukommen lieBet? Woher hatte ich
mir cin Haus g'ekauft, wie hatte ich meine Verwandten, wie Neffen
und Nichten, von denm die meisten sehr arm sind, wie meille
teuere, geliebte Mutter unterstützen kornneIl?" Man sieht •. auch da~
maIs schon muBte den Forderungen des Alltags und dem gewõhn",
lichen Leben manches Opfer an zusatzlicher Arbe.it gebracht wer"
den, aber man erkJennt auch, daB es einem guten Hausvater ge1ang,
mit Hilfe wissenschaftlicher Puolikationen nicht nur seine Familie
standesgemãB zu erhalten, EItem und Vetwandte zu unterstützen,
sondem sogar ein Haus zu erwerben.

Lic. Dr. G. Buchwald hat in einer erschopfenden Darstellung
der li1Jerarisch••buchhandLerischen Biedeutung des Smdtschreibers
Magister Stephan Roth in Zwickau in Sachsen für die Reformations.-
zeit 25 das groBartige Bild eines Mannes gezeichnet, der mit wachem
VerstJndoe und reicher g,eschaftlicher Begabung frühz~itig das HandeIs.-
maBige im B:etriebe der damaligen Zeit wahrgenommen und sich
seine Kenntnisse, Beziehungen, Verbindungen und Vermittlungen
ohne Scheu gut hatte bezahlen lassen. Wer, wie der Schreiber dieses,
von Geburt her di'e Atmosphare und VOT allem den MenschenschIag
dieses mitteldeutschen Raumes kennen gelemt hat (wenn natürlich
auch erst ein paar hundoert Jahfle spater), und wem das Verstandnis
für ihn im eigenen Blute liegt, der empfangt durch Buchwalds treff •••
liche Mitteilung,en weit mehr aIs nur den trockenen historiscnen
Stoff.

Wir' wissen, daB 1514 Thomas Mumcr von Matthias Hupfuff in
StraBburg für seine "Geuchmatt" 4 Gulden erhie1t,26 UIrich Zasius
für seinen "IntelIectus juris singularis" zwolf Jahre spater 50 GuIden.27
Oekolampadius bekam 1530 für drei Bogen seiner BibeIkommentare
einen Gulden.28 Cyriacus Jacob in Frall1kfurt zahlte 1540 an Johann
Schwentzer für dessen "EvaJllgelien••Harmonie" e i n e n K r e u z e r
Honorar pro Exemplar, b,ei einer Auflage von 1200
(1200 Kr·euZJerwal'len 20 Gulden). Man kann solche Zahlen nicht
mit Worten wie "gering" oder gar "demütigend" abtun, denn
4 Gulden betrug zum Beispid der JahresIohn eines Wiener Schul ••
meisters in damaliger Zeit, 11/2 Gulden der einer Magd und um
einen Gulden bekam man vier geschlachtete Schafe oder zirka
1000 Eier.29 Und wenn man will, kann man im Falle von Murners
"Geuchmatt" folgende Honorarl'lechnung aufstelIen: 4 Gulden
(= 4000 Eier) sind in der gege.nwartigen Kaufkraft oS 5000.-.30

Heute würde ein Buch im Ladenpreis von S 25·- in einer Auf.s
lag,e von 2000 Exemplaren bei 100/0 Honorar S 5000·- erbringen,
u'l1'd !lliemand würde das aIs unzuHinglich oder gar demütigend
beZJeichnen.

Dabei darf eines nicht v,ergessen werdoen: Der Buchdruck war
ein j'Unges, aufbauendes Gewerbe ohne Erfahrung. Das Papier war
teuer (ein Ri,es Konzeptpapier kostete rund 1 Gulden), Fracht •••
spesen und das Risiko der V,ersendung waren für heutige B:egriffe
auBerordentlich. Müssen heute, nachdem der Buchhandel auf eine
fast 500 jahrig'e Tradition zurückblicken kann, Drucker und Ver ••
legler bei ihr:en Untemehmungen noch oft teueres Lehrgeld zahIen,
wi'evid mehr war das der Fall in den ersten 50 oder 100 Jahren
seines Bestehens! Dazu kommt di,~ ~ompliZ.ÍJertheit des Ge1d", und
Verl'lechnungswesens in damaliger Zeit; es bedeutete eine hochst
umstandliche Aufgabe für Anton ~oberger in Nürnberg, doem
Meister J ohann Amerbach in B.ase1 eine Druckrechnung von
600 Gulde:n zu bezahlen: Er beorderte von Frankfurt am Main, noch
Heber aher von seiner Lyoner Niederlassung das Geld mit verla{Y
lichen Leuten an soeinen Bestimmungsort und die ganze Tra11S-'
aktion dauerte Monate.

Es ist das Zeitalter des TauschhandeIs, und der Jurist Tanner
schreibt unterm 24. Oktober 1554 an Bonifazius Amerbach,1l1 daB er Her~

25 Archiv für Geschichte des deutschen BuchhandeIs. XVI, Leip••
zig 1893. Mit 6 TafeIn.

26 C. Schmidt, Zur Geschichte der al1Jesten Bibliotheken in StraB",
burg, S. 118.

27 Kirchhoff im Archiv für die Geschichte des deutschen Buch .••
ha:ndeIs, 11., S. 111.

28 Herzog ]. J., Leben des OekoIampadius, Base! 1843, S. 256,
Anmerkung.

29 Vgl. Anm. 6, Walter Krieg, Materialien zur EntwickIungsgeschichte
der Buchpreise v,om 15'. bis 19. Jahrhundert, a. a. O~, S 2 u. f.

30 ]ahresdurchschnittspreis ei:nJes Eies oS 1·25.
31 Kapp, a . .l. O., S. 315.
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!"f,.:htiJ1üj."'~·:Ho~~lJitn'u ais ODiORf;ll willigen. Solche Frei-
r UJD$tanden weit wertvol1er ais eine auSll'

onorarsumme und vieIfach wúr.den 50, ja auch
. ban. Der schriftstellemde Gelehrte baute sich

j m hõchst willkommene und zu jener Zeit einen.
tenden ert reprasentierendé e.igene Bibliothek auf, indem er

mplare seines Buches in Tausch gegen fremde abgab. Er kollltlte
Bande aber auc:hverkaufen, oder er be:nützte sie zu Dedikations-

z n, was ihm neben Ehren Geschenke und PfrÜDdeneinbrachte.
Da (fie, Auflagen meist nicht groB waren, war ein Buch rasch ver'"
griffen und 50 ma!llcherInteresS(nt wandte 51chdaher an den Ver'"
làSSer und zahlte ihm das WerK sehr gut, wenn er es brauchte.

Natütlich wurden me Druckerverleger im 16. Jahrhundert ;um
Tei! überlaufen, und Angebot und Nachfrage bestimmten auch hier
oft die Hõhe des Honorars; das war immer 50 und wird wohl auch
50 bleiben.

Die :Autoren suchten allerdings bald ihre HonorareinkÜDfte in
d Weise auf.zubessern, daB sie ihre Werke dedizierten, und
manchmal entbrennt sogar zwischen Verleger und Verfasser cin
Streit, wem das Dedikationsrecht (und damit die aus ihm resul",
tierenden Einnahmen) gebühre. Wir schütteln heutzutage oft -
und mit Re.cht - den Kopf, was alfes, vor allem im 17. Ja;h~
hundert, zum Drucke befõrdert wurde. An Ehrgeizige:n, die sich
gem "gedrucldu sahen - und mõglichst recht pompõs -, hat's auch
schon damaIs nicht gerehlt. Wie sollte nun em Verleger auf scine
Re.chnung kommen, WlenlIler das Werk eilIleSin einem gewissen
kleinen Kreise vielleicht hochangesehe.nen. und loblberühmten
Mannes annahm (ia um seÍlIlesgeschaftlichen Fortkommens willen
oft annehmen muBte) und er sich schon VO'l1vómeherein sagen
konnte, daB es wohl kaum jemand f~eiwilliggegen sein gutes Geld
erwerben würde? Man "organisierteU demnach den Absatz durch
die Dedikation. DiIe Rate der groBen Stadte Nümberg, Leipzig,
Frankfurt, Augsburg, Wien, Basel, Zürich, die Fürste:n, die Grafen
und .,hoch~eborenen Rerrenu waren bel ebte Zie1e solcher oft necht
aufdringlicben Éhrungen; man schickte ihnen nun nicht etwa nur
e i n Widinungsexelllplar mit einem entsprechenden Briefe zu,
sondem gkich ein Teil de.r Auflage, oft 200 und mehr StückJe,
gewissermaBen das, was wir heute. sachlich aIs "Deckungsauflage"
bezeichnen, wurde dem also Geehrten prasentiert, und er war wohl
oder übel gezwungen, sich durch cin dero Werte nach entspre:=o
chendes Geldgeschenk, das "Verehrung" ~nannt wurde, dankbar
und erkenntlich zu ze.iglen.AIs zum Be.ispie1Konrad Gesner dem
Rate von Zürkh 1551 sein Buch von den vierfüBigen Tieren "ver'"
ehrtU hattJe,erhi.elt der Dedikant aIs Gegengabe eine Naturalrente
von jahrlich 10 Maltern Rog~en oder Weizen IUnd 10 Eimern

. Wem.82 Und 1681 übemahm der gleiche Rat für des Professots
Ott Widerlegung des Anti••Barovius gar we Druckkosten für 1000
Exemplare, von denen man dem Verfasser 600 abgab, wahrend der
Rat 400 für eigene Zwecke behie1t88 .

Ganz so absonderlich, wie ·es uns heute scheinen mag, wal' auch
das in damaliger Zeit nkht. Zürich besaB eine Rteihe ansehnHcher
stadtischer und privater BibHothekJen,und es galt als leine der

82 Kapp, a. a. O., S. 319. 3, Kapp, a. a. O., S. 320.

rnehmsten Aufgaben des Ràtes, ren Schitze mehren zu lielfen.
Das gesehah auf detn. Wege eines TauschWlCSens,wie es sich Jl()ch
bis zur Gegenwarl zwisch~n UDseren Akadcmie.n und gelehrten
Gesel1schaften im. In- und Auslande erhalten bat. Ein gro~
Gemeinwesen hatte aber au-ch zu IlePrasentieren, und es ergaben
sich immer Gelegenheiten, etwa einem dmchre:isenden hohen Herrn
oder fremden Gelehrten eine Aufrnerksamkeit zu erweisen. Die
reichen Stadte des Mittelalters konnten sich em gewissesMazenate~
tum gegenüber Wi.ssenschaft und Kunst genau 50 erlauben, wie
dies heute noch - nur leider langst nicht mehr in g1JeichemMa6e
- besonders bildenden Künstlern gegenüber der F.all isto DiIe
Dedikation an den Landesherrn jedoch bot au~rdelD1 noch cinen
gewissen Schutz; verschaffte leichter ein Privileg gegen. den Nach",
druck, verhalf zu einer besser.enPfründe, fõrderte das Fortkommen
cks Verfassers duoch eine von jienem-angeordnete Berurong an eine
Universitat des Land:esusw. Denn auch der Gclehrte begann schon
den Wert wissenschaftlicher Publikationen zu schatZICn,er sab
darin den Ausweis seiner fortgesetzten Bemühungen, auf seb1em
Fachgebiete voranzukommen, genau so wie es gegenwartig für die
Laufbahn eines strebsamen Forschers von entscheidender Bedeutung
ist, was er publiziert hat, so daB er sich meist zuerst mit der Vorlage
seiner Bücher und Vcrõff.entlichung.enauswleist.

Das I;;>edikationswesenging nach dem DreiBigjãhrigen Kdege
stark zufück. Fürsren und Stadte waflen oft derart verarmt, daB siie
sich auf diesem Gebide haufig nicht mehr d1e kleinste Ausgabe
leisten konnt~n. Hatte noch 1610 der Herzog Johann Adolf v·on
Holstein dem Verfasser des "Kommentars zur Apokalypseu

, Rafael
Eglinus, ein Honorar von 100 Dukaten geschenkt 84 und die Freie
Stadt Ulm cin paar Jahre vorher dem bekannten Polyhistor Melchior
Goldast von Haiminsfeld für seinen Codex einJe Ehrengclbe von
zehn ungarischen Dukaten bewilligt,35 so bekam der Bibliothekar
Georg Schiden in Ulm, der dem Rate zu Zür1ch 40. EX'emp1a.f'e
seiner politischen KrLegs..und Friedens8lesprache geschickt hatte~
am 17. Februar 1683 den Beschcid, "daB diesdben zu seiner Ve1"l"
fügung gehalten würden und daB er künftig M. G. H. mit delY
gleichen Ungnad verschonen mõge." 36 Nicht sdten zogen fahrende
Gesellen durchs· Land und sprach:en vor beim &ate eila·er Stadt
oder hei einem vermog·cndenManne, holten aus ihrcm Ranun cin
Traktat, cine Schrift, ein g·edrucktes Gedicht oh11JeWidmung, b~
zeichneten sich al5 deren V'erfasser und verehrten si·edem Besuchten,
der, geschmeichelt, ihnen nunmehr mit einem Geldgeschenk seine
"Verehrung" kundgab.

Gedauert hat das Dedikations(un)wesen bis ins 19. Jahrhundert
hinein; am Ende des 18. schon war es eig,entUch zur r'eÍnen
Bettdei g'eworden, upd unterm 6. Juni 1798 erlieB der Hamburgische
Senat ein Dekret, das wir, gleich Kapp,,37zum Schluss'e dÍ!es·esA~
schnitts zWeren woUen: "Der Senat der R'eichsstadt sieht sich
durch die M.eng·eder Einsendun~en und Dedikationen literarischer
Produkt·e von sehr ungLeichemWert~, womit e.r seither überhauft
worden, veranlaBt, hiermit oHentHch bekannt zu mach,en, daB er
künftig jede derg1eichenohne vorherig·eAnfrage an ihn ge1angende
Mitteilung oder Dedikaüon unbeantwortet lassen werde."

(F,ortsetzung im Septemberheft.)

3I Kapp a. a. O. S. 322.
36Kapp a. a. O. S. 321.

35Kapp a. a. O. S.321.
37Kapp a.. O. S.322.

Die Geschichte vom Pinsel Minx'
Dei Scherz eines Gõttinger Bibliothekars

Vor hunckrt Jahren war an der Gottinger Universitatsbibliothek
ckr ebenso kenntnis'" wie lCinfallsreicheDr. A doi f E II i s e naus
Gartow im LÜDeburgischen(1815-1872) al5 Sekl'letartatig, der auch
politisch emc Rolle glC:Spielthat und eines Tages, da er der chinesv
schen Sprache machtig war, eine Anthologie alter Gedichte aus dem
Reich der Mitte unter dem Titel "Thee~ und Asphodelosblüthen"\)
herausgab. Dahei kam ihm der Gedanke, niemand konrnte ja seine
Arbeit nachprü&:n, einJeseinzuschmuggle1Jn,dessen Inhalt er selber
erfunckn hatte: d1e Geschichte vom Pinse1 Minx'. Si'e berichtet von
eiJnemchinesischen Poeten, der in VerzweiHung darüber geriet, daB
seine ~ahlre.khe:n.Gedichte gar keinen Ank.lang hei seinen Zeit'"

Efossen fiJnde.nwolften. In seiner Mut10sigkcit und Gedrücktheit
ab er sich e.ine:sTages in den Tcmpe1 Minx', des Gottes der
riftsteller, warf sich vor dessen Standbild zu Bode:n und stieB

ein inbriilnstigesBittgebet um Hilfe in seiner Not hervor. Der Gott
hatte mit ihm Erbarmen. Er warf ihm de.n Pinse1 zu, deu cr in der

• Der genaue Titel lautet: "Thee~ und Asphodelosblüthen. Chine~
sische und neugriechische GedichteU

, und erschien 1840. Vergleiche
auch ADH., Bd. VI, Seite 54 bis 57, wo auch die "NachdichtungU

von Hans Hopfer Erwihnung findet.
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Hand tflUg,und sprach zu mm: "Lieber SohnI Ich leme dix auf
z,ehn Jahre dieSJenPinsel. AlLes, was du damit auf daIS P:apier
schreibst, wird Erfolg bei deinen Lands1euten haben. Aber nach
Ablauf dieser Zeit muBt du ihn mir zurückbringlen.U Der be••
glückte Dichter ging heim, rund VOlIlnun an heftete sich der Erfolg
an seiJneArbeit. Er wurde der herühmteste Poet in seinem Lande.
Die Jahr,e verg'in~, und mit wachsender Sorge sah er dem Ze'j~
punkt entgeg·en, da er den Pinse1 zurückgeben muBte. AIs es so
weit war, schUch cr sich wiedeflUmin den Tempel, kni:ete von
neuem vor dem Gotte nÍ!ederund flehte ihn aus tiefstem HerzenS'"
gflUnck ano ihm den Pinsel doch noch zu belassen. Aber Minx
schüttelte das Haupt und sprach: "Du EsdI Du brauchst den
Pinsel ja nicht mehr. Denn al1es, was du von nun an schreibst,
wird weiterhin aufs hõchste gepriesen werden." Und 50 geschah es:
ob seine Gedichte gut oder sch1echtwaren, ob ihm etwas geriet od.er
ob er leeres Stroh drosch, machte gar kJeinen Unterschied mehr.

Deu Zeitgenossen Ellisens gefiel von allen chinesischen Gedichten
seiner Anthologie die Erzahlung vom "Pinsel Minx'" bei weitem am
besten. Sie taUochtedenn auch in den verschiedensten Fassungen
immer wieder auf, ja., langICZeit nachher walzte ein bayrischer
Dlchter sie gar zu einer ganzen Komõdie ~us. Dies freilich ist ihr
nicli't gut bekommen.
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statt eines Tagungsberichtes

Lieber und verehrter Herr Schrõder!
Die Wuppertaler Tagung der Gesellschaft der Bibliophilen konnte

aIs der Hohepunkt der Tagungen seit 1945 pdten, wenn wir nicht
Sie hatten vermissen müssen. Sie kennen jadie herzliche Eifrigkeit
der BegrüBungsabende, bei denen sich die regeImaBigen TeilnehmeJ;J
trotz des einjahrigen Abstandes begrüBen, aIs hatten sie sich gestem
getrennt, U!l1dbei denen es immer wieder freudige Ausbrüche gibt,
wenn "Teilnehmer an Vorkriegstagwngen einander endlich emmaI
wiedersehen. Dieser "SichbegrüBungsabend" benotigt und vertragt
kein groBes Programm. Die besol11ders herzliche Rede des Obcx'"
bürgermeisters Daum bewies, daB die bemerkenswerte Gastlichkei~
der Stadt ihr nicht nur diJe Repras.entation einer 1ebhaften GrofY
stadt bedeutete, sondem daB, angel'legt durch unsere Mitglieder
Dr. Kurt Hackenberg und Dr. Heinz R.isse, die Stadt den echten
Wunsch hatte, si.ch cinem Kreise gegenüber, der durch seine Zu'"
sammensetzung aIs für das deutsche Kulturleben stellvertretend
ge1ten konnte, von der besten Seite zu zeigen. Dem Düsseldorfer
"Kom(m)odchen" war es g'ewiB etwas ungewohnt, v0.r einem Publi",
kum zu spielen, das nicht e.i!nander fremd auf das Aufgehen des
Vorhangs wartet, sondern das sich aus anr,egendem Gesprach loS'"
reiBen muB, um die Stühle. zu einer improvisierten Bühne zu
tragen. Trotzdem fehIte es nicht an der Aufmerksamkeit der ZU;:':
horer "'und an W ohlwollen für besonders ge1ungene Teile des
Programms.

Die Buchausstdlung der Stadtbücherei brachte eine wirkliche
überraschung, Sammler, di,e zum Tidl nicht dnmal unsere Mit".
glieder sip.d, zeigten tn zahlrdchen Vitrinen Objekte von bemer::l
kenswertem Rang. Es gab zu sehen: . ,

Aus der SammIung C a r 1 H a h n e: Handschriften und Inku'"
nabeln bis zu den frühen Drucken des 16. Jahrhunderts.

Aus der Sammlung Fritz W,eddigen: Druck,e aus berühmten
Werkstatten des 16. und 17. Jahrhunderts, darunter eine umfassende
KolIektion von Elz'evirdruck,en (&epubliken).

Aus ,der Stadtbiblio"thek Wuppertal: Ahe Drucke aus
den ersten Druckstatten des Bergischen Landes oder von heimat'"
geschichtlicher Bedeutung sowie Handschriften der Goethe"Zeit
aus der StammbuchsammIung d~eser Stadtbibliothek.

Aus der Sammlu!l1g D r. K u r t H e r b e r t s : . A1c'himistische
Schriften und Werke zur Farbenbereitung aus dem 17. und 18. Jahr'"
hundert.

~us der Sammlung H e I m u t M a h Ie r: Erstausgaben und illu"
strlerte D cke der Romantik und nachromantischen Zeit.

.~us der Sa~m!ung B ... p: Eine g,eschIossene K~llektion des
fruhen ExpresslonIsmus (aIs das ~r bemerkenswerte Beispiel dafür,
wie rasch das z'eitgenossische Sammeln zu historischer Bedeutung
ge1angen kann) , und schlieBlich:

aus der B u c h b i n d e r k I as s e W il h e I m G õ b e I der Werk ••
kunstschule Wuppertal schõne Einbande. .

Bibliotheksdirektor Dr. van der Brie1e gewann unsere Mitglieder
vor alIem dadurch, daB er im õffentlichen Arsenal der Bücher nút
sovieI Verstandnis den Privatsammler und die Schatz:e sciner
SammeIschranke zu zeigen bemüht war.
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Von dieser Führung an begann sich von Veranstaltung zu Vel"J'
anstaltung die Zahl der Teilnehmer zu vergroBern, unter de:ne:n
sich manches neue MitgHed einfand. Bei der Festsitzung mõgen
über 300 Personen zugegen gewesen sein und beim gemeinsamen
Abendessen bereitete infolge der raumlichen Verhaltnisse diteUntel\l'
bringung und die Sitzordnung an kleine:n Tischen für 117 Personen
einige Mühe,

Der Saal der Industrie'" und HandeIskammer - warum nur in
Wup perta I alIe Sale im obersten GeschoB liegen müssen? - bot
den Lichtbildervortrag,en einen schonen Rahmen, und man hatte
sich für das Festessen einen ebenso hohen Saal gewii:nscht. Pr~
fessor WiUems'en bot w,esentlich mehr aIs einen Vortrag über das
Falk,enbuch Kaiser Friedrichs lI. Er li:eB den sizilisch ••staufischen
Dichterkreis 1ebendig werden und fand weit über das Falkenbuch
hinaus tief.e Wort,e über das Verhaltnis des groBe.n Menschen zum
Buch. Neben d1eser besonderen Gabe für die auch historisch Inter'"
ess1erten unserer Mitgl1eder kam in dem abendlichen Lichtbilder •••
vortrag von WeJ,'ner Gothein die asthetische Richtung der Bibli()$l
philie in ungewõhnlichem MaBe auf ihre Kosten. Ich konnte nicht
urnhin, den Dank der ergriHenen Betrachter in die Worte zu
kleiden, daB wir dabei ,eine der groBen Stunden in der Geschichte
unsefier GeselIschaft miterlebt hatten. Es scheint núr in der Tat
sehr v1el zu bedeuten, daB ein Holzsclmittbuch ohne Worte, das
bis dahin noch nicht v,erõHentlicht und nicht offentlich gezeigt
worden ist, zuerst unseren Mitgliedern dargeboten werden konnte,
wiCÍl es sich hiebei um cli~ bisher bedeutendste Leistung auf dem
Geb~ete des Holzschnittbuches ohne Worte hande1t, eine Leistung,
die ahnliche V,ersuche MasereeIs aIs im Kunstgewerbe befangen er"
schei'D,en laBt und die auch sonst, nicht nur in der Spiegelung der
Lichtbilder mit 4 m Hohe unmittelbar auf die Saalwand, neue
Wege beschritt. Es mag das erstemal gewesen sein, daB eine Ve1'l'"
anstaltung einer BibliophiLentagung wie ein Gottesdienst empfunde:n
und aufg,enommen wurde. NiJe habe i'ch Ihr Fembleiben 50 be,..
dauert wie wahr,end di>eser Darbietung des H i o b von Wer~r
Gothein, der in seinen eÍ'nführenden Worte.n andeutete, was er
Ihfien Betra<!htung,en zum Hiob v,erdankt, und der darüber hinaus
vom Holzschnitt 5'0 zu sprechen verstand, wi,e es den Holzschne.idem
sonst kaum gegeben ist.

Zwischen di'esen beiden Lichtbildvortragen lag die Mitglieder ••
versammIung. Lebhafter BeifalI folgte der Verlesung der EhreI1P"
urkunde zum 70. Geburtstag unseres Ehrenvorsitzenden Geheimrates
VoIkmann und meinen Dankworten an Siegfried Buchenau aIs den
Herausgeber des Jahrbuches Imprimatur X. Von den zahIreichen,
oft in hohen Tonen ges{;hriebenen Zustimmungen zu diesem Jahr ••
buch ziüerte ich g,ern eine kritische Würdigung von Georg Kurt
Schauer, .der auBer der erstaunlich raschen Bewaltigung der schwÍel'
rigen Aufgabe dur.ch den Herausgeber und die Firma Stalling in
Oldenburg aIs das wesentli:che Kennzeichen drese.s Jahrbuches den
glücklichen Einklang von Würde und Intinútat hervorhob. 50
pragen Sie, Heber Herr Schroder, nkht nur das Leben unserer Ge"
selIschaft, sondem auch den Charakter des Jahrbuches. Alle
wahlten Sie em'eut zum Prasidenten. Wir begIückwÜi11Schen uns
und danken Ihnen. Die MitgIiederversammlung überlieB dcm Pra ••
sidium die endgüItige Wahl des nachstjahrigen Tagungsortes. Sie



wird von dem Ergebnis unserer Verhandtungen mit emlgen aus--
land~hen Bibliophilengesellscha&en mitbestimmt werden.

Das alies sind Veranstaltungen des Sonnabends, und es konnte
der Eindruck entstehen, aIs waren die Teilnehmer von einem Pr()l$
grammpunkt zum nac.hsten gehetzt worden. Dem war aber keines.-
wegs so, denn selbst die Ausfahrt ins Bergische Land mit dem Bee=o
such eles Altenberger Doms fügte sich noch ohne Zeitnot in deu
Tagesablauf ein, und die Mitglieder tranken in al1er Ruhe auf Ein~
ladung der Stadt im Zoe einen ausgezeic.hneten Kaffee, worauf
sie sich dann unvermeidlicherweise von dort aus zur Hande1skammer
der Schwebebahn bedienen muBten. Einigen Unentwegten war es
sogar ge1ungen, zwischen Kaffee und Schwebebahn einen raschen
Gang durch den bemerk(nswerten Zoologischen Garten zu machen.
Viel Zustimmung fand es, d.a.B alle Teimehmer für die Ausfahrt
ins Bergische Land ihren Kraftwagen in der Garage gelassen- batten,
50 daB alle in den stattlichen Omnibussen beieinander waren, die
wohl selten em Ihnlic.h lebhaftes Gesumm des eifrigen Gesprachs
erlebt haben mogen. Denn das wollen wir über allen Glanz.-
nummern nicht vergessen: seitdem die GeseIIschaft, die vor mehr
aIs 50 Jahren al5 em Kreis von Sammlem u.nd Buchge1ehrten be•••
gann, sich immer starker auch zu einer Gesell5chaft der Autoren,
übersetzer, Papiermacher, Schxifterfinder, Illustratoren, Drucker,
Buchbinder, Verleger 'Und Sortimenter entwickelt hat, scitdem aIso
von Jahr zu Jahr mehr dÍle Ljebhaber auf den Tagungen Fachf
kennllní.sse gewinnen und umgekehh die Fac.hleute sich auBerhalb
des Alltags aIs Liebhaber fühlen kOnnen, ist das Gesprach zu e1nem
wichtigen Bestandteil a11er Tagungen geworden. Sie kennen einen
Teil der vielfach fruchtbaren Anknüpfungen, die solche Gelegen~
heiten bringen, aus denen Bücher und Aufsatze entstanden sind,
und auch diesmal wieder konnen wir mit Spannung den Aus••
wirkungen einielner 1ebhafter Gespra,che in einsamen Ecken enÍl"
gegensehen, hei denen TeiLnehmer, die einander sonst nie gesehen
hiitten, gemeinsame Zukunftsplane erorterten.

Der Sonntag brachte nur zwei Veranstaltunge,n, namlich die Fest••
sitzung im Rath:tus und die Festtafd im Kaiserhof. Dankenswerter.-
weise wurde die Musik am Anfang und am Ende der Festsitzung
dem glei<:hen Quintett Mozarts für Klavier, Oboe, Klarinette, Horn
und Fagott (Kochel,,,Verzeichnis 452) entnommen. Dann habe ich
di.e .seltene Gelegenheit benutzt, einmal vor UillSeren MitgliJedem und
den zahlreichen geladenen Gasten über Sie zu sprechen, ohnc daB
Sie mir Einhalt 81ebieten konnren. Ich wollte in meiner BegrüBungs ••
an~ra,che, wie auch Sie es meist tun, jenen durch das Fremdwort
Bibliophilie immer wieder genahrten Vorurteilen entgegentreten
und iJn kürzester Form moglichst v1el vom W;esen und Wir~en
unserer Gesellschaft sage.n. Bitte, verübelrn Sie es mir nicht, daB
ich es mir dabei leicht gemacht und von I h n e n ge~edet babe.
denn damit hatte jch ja 50 Jahre Bibliophilie in der NuB vor mir
und brauchte die NuB l11ur zu õffnen und herumzuzeigen. W,as
noch über Bibliophilie im tiefsten S1nne, aIso im Sinne der lieben~
den IUnd verantwortungsbewuBten Ehrfurcht vor dem Buch, ZU'
sagen blieb, durfte ich bei meinen Gedachtnisworten für Anton
Kippenberg :nachtragen.

Nach meiner Ansptache begann Wolf v. Niebel5chütz seinen Fest~
vortrag über "Die Persõnlichkeit des Buches". Selten wurden auf
so .charmante Weise erst einige offene Türen eingerannt, weil
auch er, wie oft unsere Gaste, hei uns einige j,ener snobistischen.
oder an Bibliomanie grenzenden Unarten vermutete, die oHenbar
die Sogenan:nten "Luxusdrucke" selbst den ernsthaftesten BibliO"

philen für den Rest des 20. Jahrhunderts angehangt haben. Er ging
aber auch gegen manche wirkUch verschloss,ene und durch VOI";:'
urtei1e verriege1te Tür an und bediente sich dabei der graziosesten,
schier vergoldeten Schlüsselchen, so daB nicht j,edem Horer Stofort
klar war, we1ch wuchtiges Gedank,enportal sich dem kleinen und
zierlichen Wortinstrument~ fügen muBte. Sie kennen ja seine Art
und wissen, wie prachtig er zum Widerspruch herauszufordern ver'"
steht und wie erstaunt er darüber sein ka11lIl, einem spontanen
Beifall entnehmen zu dürfen, daB auch ander,e Leute seiner
Meinung sind.

Der Sonntag4achmittag war für di'e Teilnehmer sehr erhoIsam,
und ich fl1Cuemich auf die Tagung, bei der ich eimmal nu r Tew.
nehmer sem werde ... Die bezaubernden Tisch •• U'nd Menüka.rten
von Fritz Fischer hatten auch einer stumpfsinnigen Gese1Ischaft
jenes glitzernde Brausen des Gesprachs entlockt, das schon vor
dem Beginn des Servierens zu horen für die verantwortlichen Ver,'"
aDl'talter eine Beruhigung bedeutet. Eigentlich sind in uns'erero
Kreise kostliche, handgezeichnete Tischkarten Verschwendung, denn
die Zusammensetzung unserer GeselIschaft aus lauter Individuali:::
taten von zum Teil hochster Gegensatzlichkeit - me aber doch
alle auf den einen Nenrner der Treue und Liebe zum Buch zu
bringen sind - erfordert k'eine Hilfsmittel der Geselligkeit Bei
Tisch sprac.h Hanns Martin EIster ais soeben wÍJeder ei'ngetretenes
und mithin jüngstes MitgUed den Dank der Erschienenen für die
Mühe der Veranstalter aus, und Kurt Hackenberg, der ortliche
Motor des Ganren, lieB die Damen leben. AnlaBlich Willi Schaffers
Epikrise nach dem gemeinsamen Abendessen, jener altvertrauten
Notenverteilung über das gemeinsam Erlebte, hatte ich ihn mlÍ.t
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vorweggenommenem Dank angekündigt. Der Beifall ror unser
treuesMitglied war herzlich wie in früheren Jahren. Zu meiner
Tischrede .auf çlie Gabenspender kam es ll1icht, weil ich durch die.
Vielzahl der im letzten Augenblick in meinem Hotelzimmer auf •••
gebauten Bücherpakete vor ein unlosbares organisatorisches P1'O'"
blem gestellt wurde. Ich habe dann selbst mit Iil.einer Frau, mit
unserm Schatzmeister Pattloch und mit anderen Würq,entragern,
vor allem aber mit Fraulein Weddigen in endlosen Treppengangen
die Fülle verteilt, und die Veranstaltung war schon wieder viel zu
sehr in gesprachsvertiefte Eirnze1zirkel aufge1ost, ais daB ich noch
einmal alle um das StilIschweige.n für den Gabendank hatte bitten
dürfen. Ich hole ihn nach und werde die Stifter ersuchen, die in'
der Zeitschrift abgedruckte Liste der Gaben zugleich aIs unseren
weiteren Déthk hinzunehmen.

Der Besuch der DRUP A in Düsse1dorf, am Montag, war eine
groBartige Sache. Mancher wahlte den Weg des raschen üher •••
blicks über alles, wahrend and:ere in einz.eLnen Abteilungen langer
verweilten. Ich nahm es in Kauf, mich bei vielen unse r auS"
stellenden MitgHeder, d1e ich nicht auf ihrem Stand besuchen.
konnte, nachtragHch entschuldigen zu müssen, um wenigstens
einige Stunden für die ungewohnlich interessante Plakatsammlung
Fred Schneckenburg1ers zu erübrigen, deren mehr ais 600 Nummem
einen mehrtagigen Besuch allein ge10hnt hatten. Die deutschen
Plakfte sind übrigens im Bilde nicht so schlecht, wie wir oft
meinen. Die Plakatmaler verderben sich bloB haufig alies cde.r
doch vie1es dadurch, daB sie statt Schdften Buchstabenansamm"
lungen schaffen und di,ese dann unruhig und mit dem Wesen der
Schrift unvertraglich zu meist r,echt guten Bildern stellen. Dite'
Plakatausstellung war der BeWJeis dafür, daB man auBerhalb
Deutschlands die Schrift ais e.ine Kunst für sich respektiert, wah"
rend in Deutschland j.eder Zeichner und Maler sich auch an der
Schrift versucht, obw.ohl er ihre Gesetze nicht kennt.

Abends sahen wir lIloch "E u g e n O rne g i n" in einer guten
Aufführung. Der bibliophile Zusammenhang wurde in der offenbar
auf der Bühne aIs Requisit dienenden Puschkin:::Erstausgabe gefunden.

So, lieber Herr Schroder, ist mein einseitiger Eindruck von dieser
Tagung. Wer andere Eindrücke hat, sollte es Ihnen oder mir
schreiben, damit wir hei der nachsten versuchen konnen, es jedem
recht zu machen, wenn das auch nicht leicht ist, wie Hebels
"Seltsamer Spazi.erritt" im bezaubernden Druck der Trajanus:::Presse
es unsern Teiln,ehmern eben wieder vor Augen geführt hat ...

Mit herzlichsten GrüBen und hesten Wünschen für Ihr Befinckn
ganz der Ihre Hans Günter H a u f f e.

Ver z e i c h n i s der bei der F,esttafd anlaBlich der 52. J a h r e S'"
v '~ I' s a m m 1u n g d e r G e s e 11s c h a f t d e r B i b I io p h i 1e n
e. V. in W u p p e r t a I am 3. Juni 1951 v.erteilten Gaben, Z'U'"
glieich aIs Dank an die Stifter:

1. G'O t t h a r d de B e a u c 1a i r: "Di1e Bootsfahrt." 4 Seiten.
"Den Anfang Juni 1951 zu Wiuppertal v,ersammdten MitgHedC\l'n
der Gesells,chaft der BibliophiLen ais Vorabdruck aus der in Kürre
erscheinenden Jahresgabc ,Buch Sesam' gewidmet vün der Schrift ••
gleBerd H. Berthold AG., Berlin:::Stuttgart. Gesctzt aus der Post ••
Mediaeval v,on Prüfessor Herbert Post."

2. G ,eI e i t s p r u iC h a u s S h a k ies p e a r e s H a m I e t: PolO<"
nius, Oberkammerer des Konigs von Danemark, an sdnen nach
Frankr,eich ausrdsenden Sohn Laert~s. Einblattdruck, zweifarbig, in
einer Rolle: "Zur Jahl'l~sha'Uptversammlung 1951 der Gesdlschaft der
BibHophilen e. V. in Wuppertal überrekht vom Scherpe",Verlag,
Kl'lefeld. Gesetzt aus der Pala tino. g,eZJekhnet von Hermann Zapf.
Gedruckt von Richard Scherpe in Krdeld."

3. Jos'ef Hofmiller: Opus L Vermerk auf dem Tite1:
"D1ese Beschr,eibung seiner ersten FuBreise durch Tir.oI schrkb
Josef Hofmil1er 1890 aIs Dank für seinen Vater, der ihm dioeReise
zur Belohnung für das bestandene Abitur schenkte. Im Jahre 1951
wurde sie aIs Privatdruck erstmaIs bei H. O. Schulze, Lichtenfds"
gedruckt und g,ebunden." Vermerk auf der vorletzten Sei~: "Den
vie1en Fr,eunden J,osef HofmilLcrs unter den deutschen BibHophilen
widrnet dieses Buch H. O. Schulz.e, LichtenreIs. Frau Hulda Hof.-
miller g,estaUete den Abdruck." 12 ungezahlte und 96 gezahlte
Seiten, j.edes Exemplar in der Presse numeriert, Post ••Fraktur, auf dem
(rein typographisch geschmückten) Einband und auf dem Titel dite
Worte "Opus I", Post:::Versal, ebenso auf dem Rücken. In Karton.-
hüUe. Gestiftet von H. O. Schulze in Lichtenrel5. (Den nicht in
Wuppertal anwlesenden TeilnJehmern der Stuttgarter Tagung geht
diese Gabe noch zu.)

4. J o h a n n P e t e r H e b e I: S e I t s a m e r S paz ie r r i t t.
Erster Druck der Trajan~Press:e. 8 unnumeriJerte Doppelseiten.
"Die für di,e vorstehenden Sciten verwendete Janson •••Kursiv wurde
um 1670 von dem Leipziger StempelschIlleider und SchriftgieBer
Anton Janson g.eschnitteri. Für den GuB dieser Schrift wi,e auch
lür den der dazugehorigen Antiqua stehen die in der SchriftgieBerei



D. Stempel AG., Frankfurt am Main, erhalten gebliebenen Original •••'
Matrizen zur Verfügung. Di:e Zeid:~nungen schuf Robert Pudlich;
die typi>graphische Gestaltung besorgte' Gotthard de Beauclair.
Satz und Dru·ck erfolgten im Januar 1951 in der HausdrUtclre~L
der D. Stempel AG., Frank urt am Main." Búgdegrer, vierseitiger
WidmungsgruB: "Die neugegründete Trajanus",Pre5Se begrüBt die
in der Stadt Wuppertal tagenden MitgliecLer der Gesellschaft der
Bibliophilen mit diesem v·on Robert Pudlich illustrierten Büchtein.
Sie plant neben V,eroffentlichunglen, di·e den weitJen Gebi-eten der
Schrift und des Buches gewidrnet sein wlerd!en, eine F,olg·e vO'n
Sonderdrucken, deren typographische Gestaltung Gotthard de Beau••
dair übernahm, und die der Verlag der Trajan'US"'Pl'leSSlev,or aUe'In
den Freunden einer gepflegten Buchkunst zuganglich machen will.
über die jeweils für den Hande1 iV,orgesehenen Drucke sollen die
Mitglieder der Gesellschaft der BibHophiLen von FalI zu FalI al,5
erste unterrichtet werden. Vlerlag der TrajaniUS"'Presse, Frankfurt
am Main."

5. Henri-ch Stillings hausliches Leben. Nachwort
von Wolfgang van der Bdele. 51 S~iten. "DLeses Wuppertaler
Kapitel aus Henrkh Jung ••Stillings Lebensgeschichte wurde in Koch",
Fra ur von der Dru·ckerei Sam. Lucas G. 'In.b. H., Wuppertal",Elber ••
fdd, in 500 Exempla1'len hergestellt." Mit einem Bildnis Jung"'Stillings
und einem Faksimile der Titelseite "He'I1ll1kh StillinJg5 hausliches,
Leben. Eine wahrhafte Geschichte. Berlin und Leipzig 1789 bey
Heinrkh August R,ottmann, Konigl. Hbfbuchhandler." - "Den
Mitgliedern der Gesellschaft der BibliophiLen anlaBlich ihrer Jahre5l='
tagung überreicht von der Stadt Wupp:ertal, Juni 1951."

6. H·e i n z R i s se: S -ch 1a n g ~ n in G e n f. 93 Seiten. Ganz'"
leinen, Schutzumschlag. "V,erschiedeDJe F1'Ieunde der .BibUophilie
stifteten aus AnlaB der Jahresv,ersammlung d~r Gesellschaft der
BibHophilen e. V. im Jahr,e 1951 in Wuppertal dieSle numerierte und
vom Y,erfasser handsignierte Y,orzugsausgabe in zWieihunderl Exem'"
plaren. Satz und Dru·ck des Bandes besorgte dii;: Druck,e1'leiRichard
Scherpe, Krefdd. Das Papier Eertigte die Büttenpapierfabrik HahneF'
mühle G. m. b. H., Dassel."

7. H u g o vo n H o f ma n n s t h aI: D t m G e d a -ch t n i s de s
tO ioCh t'e r s T h e o d o r S to r m. In der Handschrift des Dichters.
Herausgegeben und mit einem Na-chwort versehen von Lothar
Hempe. Stuttgart 1951. 14 Seiten, hierv,on Seite 10 bis 12 gezahlt.
Satz und Druck der Offizin Chr. Scheufde in Stuttgart, in ei.net:
emmaHgen Auflag,e voOndr,eihundert glezahlten Stü<:ken, von denen
hundert in den Hande1 kommen. Die nkht in den Handd gelangten
Exemplare trag,en die Widmung: "Den vom 1. bis 4. Juni 1951 in
Wuppertal v.ersammelten MitgHedern der Gesellschaft der Biblio ••
phiLen gewidmet von ProEessor Dr. medo Alf1'ledRJeisner in Stuttgart."

8. Pau 1 C h a r 1tes B e r g e r: B i I a n z d e s S u r r e a I i S m u s.
13 ungezahlte, 138 g,ezahlte SeH~n, dur,çhWieg -<>- einschliefilich der
Textseite - mit blawen Typen gledruckt auf 15 gr,aue, v'om Original"
stock abgezogen:e, sich w~ederholende Holzschnitte, Vorwort von
André Bl'Ieton. D1e Druckstocke wurden nach Motiven von Hierony ••
mus Bosch, Hans Bellmer, Salvador Dali, René MlIgritte, Dorothee
Tanning und Fritz Mahnck'e v'on Gerhard Seidel, Coburg, ge'"
schnitten. "Das ist die den T'eilnehmern an der Stuttgarter Tagung
der Gesellschaft der BibHophi1en ang,ekündigte Gabe des Yeste ••
Ver1egs, Coburg. Sie erschien PHngsten 1951. Gesamtherstellung
dur.ch A. RoBt,eutscher, Coburg." (Den nicht in Wuppertal an'"
wesenden Teilnehmern der Stuttgarter Tagung geht dtese Gabe
no<:h zu.)

9. D e r A n f a n g e in ;es g r o Be n S i e g 'e s. B a 1z a oC ü b e r
das P a p i e r. Ein dkhterischer Beitrag zur Rohstoff ••und Leimungs:::
frag,e zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Bearbeitet na.ch der im:
Insel",Verlag erschienenen deutS'chen Ausgabe von Armin Renk,er.
7 ung,ezahlte, 35 gezahlt.e SeHen. ,,200 Ex,emplar,e dieses Druck,es
wurden im Auftrag von Armin &enker anlaBlkh der 52. Jahres ••
tagung der Gese1Ischaft der BibliophiLen in Wuppertal im Juni
1951 durch den Yerlag Gerd Hatj!e in Stuttgart aIs Privatdruck

hergestellt.· Papier: Zerkall ••:8ütren. 5chrift: Garamond •••Antlquà.
Dru-ck: Yerlagsdruckerei Conradi li Co., Fellbach ••Würltemberg:'
(Gestiftet von Armin Renker.)

10. Matthias Claudius: Yon der FreundsoChaft.
16 ungezahlte Seiten. Sonderdruck der Büch~rstube Lisdot1Je Kumm,
Offenba,ch am Main. Sommer 1951. Gesetzt in der Gilgcngart der
D. Stempel AG. THe1zelchnung von Anna Maria Schildbach.
Gedru,ckt auf B.üttenpapíer der BüttenpapiJerfabrik Hahnemühle
G . .m. b. H., Dasse1, Kreis Einbeck. (Gestiftet v,on Liselotte Kumm.)

11. Armin Renker: Die namenlose Hirtin. Aloys
Henn",Yerlag, Ratingen. 105 Seiten. Holzschnit1Je von Phi1Qmelllcl
Koch, München. ZerkalI ••Bütten. Satz und Druck: Handelsdruckerei
A. Fromm, Osnabrikk. "Hans Cal"ossa, dem Hüter der Ewigen Dinge
in treuer Yerbundenheit zu eig,en." (Gestiftet v,om Aloys Henn'"
Verlag und Armin Renker.).. •

12. P r o f. D r. A 1e x a n d e r P o t t g ie fl e r: D i e Ki r oCh e
d e r Z i s t e r z i e n s e r'" A b t e i A 1te n b e r g. Aus der Reihe:
Rheinisches Bilderbuch, herél'usgeg'eben v'on der LandesbildsteUe
Niederrhein. Aufnahmen der StaatHchen Landesbildstelle Nieder ••
rhein, Düsseldorf. 36 Seiten Text, 52 Seitejn Bilder. Ganzleinen.
Y1erlag Rheinische Büc rei, Rating;en. Gesamtherstellung: SamueI
Lucas G. m. b. H., Wuppertal ••Elberfe1d. Beige1egte Widmung: "Den
Mitgliedern der GeselIschaft der BibliophiLen e. Y. anlaBlich des
Besuches dês Bergischen Domes in Ahenberg am 2. Juni 1951 über ••
reicht von der Notgemeinschaft Bergisch Land Wuppertal, Solinge'n,
RJemscheid, Düssddorf ••Mettmann, Rhein"Wupp,er."

13. E li s a b e t h vo n W i t z 1e b len: D i e G I a s f e n s t 'e r
de s K o 1n e r Dom s. Paul Pattloch ••YerLag, Aschaffenbutg. Satz
in der Weill",Antiqua v-on der Bu-chdruckerei. Richard Mayr in
Würzburg, g,edruckt v'on der Buchdruckerei A. Boeg1er in Würz"
burgo Aufnahmen: Gise1a Blaue1",Knorr und Elisabeth H uttrop , Ein'"
bandentwurf v'on Friedrioch W;olherl. 4 ungoezahlte SeitJe.n, YII-L
Text und Yerzdchnis, 32 Seiten Abbildunglen, darunte.r 8 eiten
farbig. Ganzl,einen. Eingdegtes Blatt: "Den T,eilnehmem der 52.
Jahresversammlung der Gesellschaft der Bibliophi1en in Wuppertal
vom 1. bis 4. Juni 1951 gewidmet von Bernard Pattloch."

14. E d z a r d S ç h a p e r : S t e r n ü b e r d e r G r e n z e.
60 Seiten. Bei Jakob Hegner in Koln. Widmungsblatt: "Den Mit'"
gliedern der Gesellschaft der BibHophiLen anlaBlich der Tagung
1951 in Wuppertal gewidmet vom Jakob Hegner:::Yerlág in Koln."

15. L io n a r d -o da Y i n ,ei: D e r P a r a g >On e. Der Wiett••
streit der Künste. Frei gefaBt von PetieT Mennkken nach Lionardo
da Vindo Gesetzt in Traj.anus",Antiqua. Einband, Entwurf und
Typographie besorgte die Offizin Nerding1er, Augsburg. Dite Gesamt ••
herstellung erfolgte in der Druck'el'lei L. Schwann, Düsseld-orf,
30 Sei"ten. (Gestiftet v,om L. Schwann",Yerlag, DüsslCld-orf.)

16. L e {)p o I d Z a h n : F r i e d r i -ch N i e t z s c h e. Eine Lebe1n5-
-chronik. 329 Seit,en mit 18 Abbildung,en auf 8 Tafeln. Buchau~
stattung: Arvid Mather. Druck: DrDste••Yerlag und Druckerei K. G.,
Düssddorf. Ganzleinoen mit Schutzumschlag. Beigelegt,e Karte: "Den
T,eilnehmern an der Tagung der BibHophHen",Gesellschaft e. Y. in
Wuppertal vom 1. bis 3. Juni 1951 übe1"l'tekht durch den Drostof&
Y,erlag, Düsseldorf."

17. Di le S oCh w e b e b a h n. Das Beste v-on der Schwebebahn in
50 Jahl"en. "Dieses Bu,ch ist keine F'est'" und Fe1erschrift; es so11
eine Freundschafts'" und LiebeSierkJarung für ein Unikum sein."
Herausg,eg;ehen von Kurt Ha,ckenberg. Gedruckt in der Corne1iaF'
Antiqua von Sam. Lu<:as G.1llt-b. H., WlUppertal ••Elber~eld. 172
Seitoen mit viden Bildern. Widmung v-or dem Tíitel: "Den MiÍi'l
gliedern der Gesellschaft der BibHophilen anlaBlich ihrer JahreS'"
tagung überrdcht von der Stadt Wuppertal - Juni 1951:."

18. G e r d R o se n: A u k ti iQ n s k a tal tO g X Y I mit Beitrag;en
von H. H. Houb~n, Alf1'led v. KI'ement, Karl H. Salzmann IUnd
Willi Baumeist,er. Mit vÍJerseitigem Widmungsblatt und WidmungS'"
umschlag von Gerd Rosen.

IMPRIMATUR X
V:on Bruno E. We r 111 'e r

Uns k{)mmt es vor, aIs war,e das Wiedererscheinen des Jahrbuchs
für BüdIerfreunde "Imprimatur X" lein Blatt von jenem bekannten,
durch die Luft getragenen Olzweig, der Hoffnung verheiBt. Und
zwar aus' zweierlei Gründen. Zum einen, weil dieses Jahrbuch mit
den Beitragen von rund fünfundzwanzig Lebenden auf eine sehr
eindringUche Weise etwas von der Kontinuitat im Geistigen verrat,
von einer trotz Diktatur und Krieg nicht abgerissenen, bewahrenden
und fordernden Tradition, die sich in Niveau und Haltung vor
früheren Jahrhunderten nicht zu verstecken braucht. Zum andêren,
weil das Erscheinen 'eines so nobel und reich ausgestattete:n Bandes
alIein ais buchtechnische Leistung neue Friedenshoffnungen erweckt,
mag auch die Taube mit dem Olzweig sich ihren Weg noch durch
schwere Gewitterwolken bahnen.
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Einundzwanzig J ahre sind seit dem Erscheinen des ersten Bandes
v,erstrichen, zehn Jahre, seitdem der letzte Band "Imprimatur" mit
den Jahreszahlen 1939/40 in d1e Hande der BibUophilen",GeseU",
schaft gelangt ist. Der Herausg,eber eLes neuen Bandes, Siegfried
Buchenau, zeigt in einem Nachwort, we1ches auch auf Aufgabe und
Situation der BibUophHen ••GeslClIschaft hinweist, die S-chwierigkeiten,
die zur Verwirklichung dieser Gabe überwunden werden muBten.
N un liegt sie in Leinen gebunden im alten GroBquartformat wieder
vor, gedruckt in der lichten, nobLen Walbaum-Antiqua, 292 Seiten
umfassend und wLederum ausgestattet mit Bildtafeln, TextillustraF'
tionen, Schriftproben und Beilagen.

Bei so sorgfaltig ausgewahlten Beitragen ist es immer ein Unrecht
gegen. die Nichtglenannten, wenn man auf einzelne YeroffentU ••

,



chungen hinweist. Wir nehmen es auE uns, um eine anschauliche
Vors1Jellung von diesem Buch zu erwecken.

Mit H. G. Hauffes Gedenkblatt auf den im Vorjahr verstorbenen
Meister der SchriEtgieBerei Karl Klingspor, A. Meiners Nachruf
auf Carl Emst Poeschel und der Würdigung Anton Kippenbergs
aus der Feder seines Mitarbeiters F. Michael leiten drei bedeutende
To1Je den Band eit1. Ein Essay wie Eppelsheimers "We1tliteratur"
i$t in seiner Art beispie1haft, weil hier unseres Wissens zum erstetl1jl11
mal der Goethesche Begriff der Weltliteratur von dem der Romand
tik abgegnenzt und in seiner geistigen AktualWít und Verwirklichung
skizziert wird. Eine Reihe· fachlicher, illustrierter Beitrage, wie die
von Zapf, Renker, KyriB, Lotz, Kauffer, und Schauers dankens ••
wertJe Aufstellung der wichtigsten Druckwerke für Bücherfreunde
seit Kriegsende werfen d~ Gewicht eigener Forschungsarbeit in die
W~agschale. •

Aber wir gestehen, daB uns unter den Beitragen das im\ner wieder
am meisten fasziniert, was man im allgemeinen nur in Jahrbüchem
dkser Art finftet: !llamlich das Persõnliche und Persõnlichste, wie
es itn eigenen Bericht und in der Darstellung der Freunde sichtbar
wird. Dazu gehõren: eine Erinnerungsaufzeichnung von Rudolf
Alexander Schrõder üher seine graphischen Bemühungen um das
schõne Buch. Sie klingt mit dem Satz aus: "M:eine zeichnerischen
,Nehenstunden' gehõren zu den Dingen, von denen es für mich
heiBt ,meminisse juvat', ein Wort, das man gewiB nicht von allem
sagen kann, was man in einem 1;mgen oder kurzen Leben begangen
oder gar betri ben hat." Oder die hõchst interessante und amüsante
Darstdlung der Geschichtc der Zeitschrift "Pan" durch K. H. Salz"
mann, die auch ein aufschluBreiches Bildmaterial bringt; die Er••

innerungen Emst Volkmanns an BOrries v. Münchhausen, der nie
plastischer dargestellt woroen ist; das persõnliche Bekenntnis von
Willy Haas zu Hofmannsthal und die autobiographischen Notizen
von Fritz Hohmeyer aus seiner Londoner Buchhiindlerzeit.

Unter den schõnen Druckbeilagen seien Pierre Ronsards Sonette
in der Mediaeval von Herbert Post hervorgehoben, die BibeL-
illustrationen des in Amerik.1 verstorbenen deutschen Malers Gustav
Wolf mit dem T,ext von Richard Benz und die hübsche literarische
Ausgrabung des Moralisten und braunschweigischen Prinzenerziehers
Karl Friedrich Pockels (1757 bis 1814), der ein Traktat über das
Verhalten in der Ehe gibt.

Wenn man im Anblick des schõnen Bandes auch eine kritische
Bemerkul'1g nicht unterdrücken will, so liegt sie darin, daB er a1JS$l
schlieBlich von einem traditionellen konservativen Zug beherrscht
wird. Dies ist zunachst, sowe.it es dahei um Zurückhaltung gegen.-.
üher dem Experimentellen, pm Strenge der Auswahl und Ver.mtd
wortungsgefühl geht, gewiB im Sinne einer solchen 'Publikation.
Wer aber weiB, wie anderenorts in der Welt die Buchgraphik der
Lebenden - die angesichts der groBen Siebzigjahrigen auch bereits
über eine gewisse "Klassizitat" und zugleich über drucktechnisch
hervorragende Beispiele verfügt - in den Bereich des Buches einll
bezogen wird, der glaubt auch hier eine dringliche erzieherisch.e
Aufgabe zu erkennen.1II Denn jede Formgestaltung, die nicht in
lebendiger Verbindung mit der Kunst ihrer Zeit steht, ist von
Abseitigkeit und Provinzialis1erung bedroht, zwei in Deutschland
heute akute Gefahren, denen auch diJe Bücherfreunde sich entgegcnd
stellen sollten.

BIBLIOKRITIK XI
Seine Bildbande nennt W olf Strache ebenso wie seinen Verlag

"D i _ S c h õ n e n B ü c h e r". Diese vier "Bildbuchreihen" handeln
von Heimat, Kunst, Natur und Mensch. HieBen solche, auBer
Bildem nur eine Einleitung und ~inige Anmerkungen enthaltenden
Bücher nicht richtiger "Di'e Schonen B i I d e rU? Di,~ dem Buch
eigen-e Schõnheit laBt sich nur mit typographischen Mitte1n Cr"
reichen, wie es Klaus DietZie im "BorSlcnblatt für den deutschen
Buchhandel" vom Imprimatur X rühmt, in dem "aUc Elem~nte von
Schrift, Druck und Einband. dk das Gehcimnis ,Buch' ausmachen,
in vollkommener Harmonie vereint" seien. "Die 50 schõnsten
Bücher" des Jahres trugen dies~n Namcn zu Rccht, und es waren
bestim.mt keinc bloBen Bildbande darunter. Der mir vorliegende
Band 2 der Reihe "D e u t s c h e H e i m a f' erreicht auch ais
Bildband nicht das, was selbst aus der Hand nur 'e i n e s Photo~
grapben, namlich des VcrLegers sdbst, ,errckhbar erschcint. Das
Bild von der Fassadc der Wallfahrtskirche Vierzehnheiligen ist so
suppig und unscharf, daB es für einen solchen Bildband nicht ais
l'Ieif gelten kann. Der hohe &eiz stürz'ender Lin1en, etwa auf dcm
Bild~ des Ochsenfurter Rathauses, v,erfHegt durch di·c Wi,ede-rholung
und zumal dann, wenn er der Unzulangl1chkeit des zu rasch gle"
wahlten Standortes entspringt, wie zum Beispiel beim Monteeuccoli",
Turm. 50 kann dem Bildband wed~r im Ausschnitt D0Ch t.echnisch
der Vorrang vor mancher Publikation dc-r FremdenVlerkll~hrswcrbung
oder etwa gar vor einoer Leistung wie "Tiochter Europas Düsseldorf"
(Verlag L. Schwann, Düsseld0rf) zugestanden werden, und das ist
Eür den anspruchsvolLen Haupttitel des gan:zen Vorhabens doch

. etWas zu wenig.
In einer techn.isch ausgezeichneten englischen Broschur tritt

die "S c h r if t f i b e I" von W il h e 1m H. L a n g e bescheiden auf,
und nicht einmal ihr Untertitel "Geschichte der ahendlandischen
Schrift von den Anfangen bis zur Geg,enwarf' laBt ahnen, wdche
Erquickung dieser Band zu hieten hat. 50 sachkundig und gel"
schmackvoll, wre der OHenbachcr Pr·ofessor Lang'~ 'es tut, ist selten
über 5chrift und Kultur, abendlandische Schriftarten, Schrift im
Buchdruck, Werdegang der Druckschrift und .2\sthetik der Schrift
geschrioeben worden. Wer d1c frühere Auflage der Schriftfibel kennt,
wird die võllige· Neube~rbeitung unt~r Verwendung der 1ctzten
Forschungsergebnisse und d1e Verdoppe1ung dcs Inhalts zu würdigen
wíssen. Wenn Rudolf Koch die "stil1 zurückhaltende, ,edd dUTCh••
gebildete, aufs tiefs~ in jeder Bewegung erfühlte Schriftform" suchte,
50 ist hei Lange ckr Text nkht min:der durch stiILe Zurückhaltung,
edle Durchbildup.g J1d tieres Gefühl 81ekiennzelchnet. Sein Sohn,_
der die Meisterséh für Deutschlands Buchdruck,er in Müncnen
eesucht, bearbcitete n Anhang, in dem 200 Druckschriften unserer
Zeit in glücklicber Auswahl und unter Oberwindung zahlreicher
typographischer Einzelprobl:eme auf das anmutigste zusammeng,~tdlt
sind, ein mit Vergnügen zu betra<:htendes W,erkz·eug zur Schriften ••
bes~i:nmung. Dem Text cbenbürtig ist der Umschlag v·on Profoessor
Herbert Posto .

Letzteres laBt sich leider von C h. H. K 1e u k e n s "D i c K uns t
G u t e n b e r g s" nicht sa~, und es konnte nicht übcrraschcn, zu
hõren, daB Kleukens mit doem Einband dieses Druckes der Mainzer
Presse keineswegs einverstanden sei. Zwei Sciten aU's dem 1458 bei
Fust und Schõffer in Mainz auf Pergament gedruckten Canon
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Missae bilden die.sen Einband, dessen Rü,ckseite wohlgelungen ist,
wahrend di~ Vorderseite dur<:h das auf8'eklebte Tite1schild in schmerzd
liéher Dissonanz erklingt. Das ist um so m~hr zu bedauern, ais dÍie
Typographk der Pressc des Gutenberg ••Museums dem schwungvolJ,~
StH der DarsteUung nkhts schuldig g.ebl1eben ist und me 57 Abbil ••
dungen manche Augenweide bÍletcn. Allen Bibl1ophilen, die mit
den Bü.chern sich nicht zu befreunden wag,en, ehc sie wenigstens
e t w a s von den Gesetzen des Buches verstehen, sind die Arbeiten
von Lange und von Kleukcns auf das angelegcntlichste zu empfehlen.

DaB der Umgang mit der Letter zu wdroekhenden und dabeL
praktisch bedeutsamen Erwagun8len führen kann, ZiCigt der Fest••
vortrag, den P r o f e s s o r A 1b e r t K o 1b, R,ektor der UniviCrsitat
Nancy, vor der GutenbcrgllGesellschaft im Juni 1950 unter clem
Titel "D r u c k k uns t u n d V õ I k e r g e m e i n s c h a f t" gehalten
hat. Dieser Kleine Druck der Gutenberg ••GeseUschaft Mainz Nr. 45
verwendet zum erstenmal d1e n~ue P,ost••Medi.acvai und Postll
Mediaeval ••Kursiv, gesetzt 'Und gedruckt in der Hausdrucker-ei der
H. Berthold AG. Diese Sehi·ift ist einem hohen Text gewachsen
und halt dabei doch das Gesprach mit dem Leser im Rahmen einer
privaten Begegnung. Sie gibt einen voUen und würdigen Ton ohne
laute Festmusik. Post, Trump und Zapf haben in den letzten Jahren
die Schriftenauswahl um neue Typen voU zurückhaltender Würde
bereichert und damit bewiesen, daB die Entwicklung der Type mit
gutem Grunde kdner "Revülution" bedarf.

Na<:hweise:
D r. Wo I f S t r a ç h e : Aus der .R!eihe A: "D e u t s c h te

H e i m a f', Band 2, "D e r M a in", mit druer Einführung und einer
Karte. 48 Aufnahmen mit 10 Seiten BeschriCibung zu d,en Bildern,.
Einband und Schutzumschlag Hanns Loh1'ler, Stuttgart ••Bad Cannstatt.
Druck Gebr. Rath, Stuttgart ••N. Kunstdruckpapier: Papierfabrik
Scheufelen, Oberlenningll~n. Ve.rlag "Die Schõnen Büchcr" Dr. Wolf
Stra<:he, Stuttgart.

H e i n r i <:h H a use r und A 1f r 'e d T r i t s c h 1e r : "T o c h t e r
E u r o p a s D ü s s'e I d o r fU. Verlag und H~rstcllung L. Schwann,
Düssddorf.

W i 1h,e Im H. L a n g e: "S <:h r i f t f i bel - Geschichte der
abendlandischen Schrift von den Anfangen bis zur Ge8lcnwart." Mit
143 Abbildung·en. Dritfe ncubearbeitcte und vermehrte Auflage.
208 Seiten mit V'erZiCichnis der Abbildungen und Poersonen•• und
Sa<:hregister. Druck: Wiesbadener Graphischc Bctriebe G. m. b. H.
Franz Steiner Vúlag G. m. b. H., Wiesbaden.

C h. H. K 1e u k e n s: "D ie K uns t G u te n b e r g s." MainZier
Dru<:k Nr. 1. 58 5eiten mit Ve,r:ze~chnis der Abbildung.cn. Druck
der Mainz·er Presse, Presse dcs Gutenberg ••Museums. Ausgegehen
dur,ch den V,erlag für Kunst und Wissenschaft Mainz, 1951.

A I b e r t K o I b: "D r u <:k k uns t 'lI n d V õ I k e r g e m te i n d
s <:h a f t." Festv'0rtrag, gehalten in der Gen'eralversammlung der
Gutenherg ••Gescllschaft in Mainz am 25. Juni 1950. Kleiner Drllck
der Gutenherg ••Gesellschaft Mainz Nr. 45. 22 Seiten.

* Anmerkung de. Herausgebers: Das ist zweifellos richtig. Die lange Pause
zwischen Band IX und X zwang aber zum Rückblick. Imprimatur XI und XII,
die yorbereitet werden, solJen der G e g e n w a r t und - soweit ein Jahrbuch
es yermag - der Z u k u n f t dienen. H. G. H.



AUKTIONSBERICHTE
Die am 25. April veranstalrete A u to ti

g r a p h e n ~A u k ti o n J. A. S t a r g a r d t s,
E u t i n i n H o 1st e i n, i n Ver b i n d u n g
mit dem Stuttgarter Kunstkabi •••
n ,et t, muB nicht nur deshillb besonders her~
vorgehoben werden, weil es clero seit Jahrl"
zehnten aIs Fachmann ersten Ranges gelt'e11t1
den Besitzer der altrenommi'crten Firma Star~
gardt, Günther Mecklenburg, gelungen ist,
trotz alIor Sehwierigkeiten und territoria1cm
Wechsel sein Geschaftshaus über d~e 1'"ahr•••
nisse der Na<:hkriegszcit hinüberzurettcn und
neu aufzubauen, sondcrn auch in Berüc~
siehtigung dessen, daB dtr .Autographen~c
markt seit langem inf..:>lgedes Fehlens n-euer
Warc im Handel im Vergleich zu früheren
Zeiten l'echt stiefmütterlich wcggek.ommen isto

Wen in dieser Auktion ein einscitig~.r
Beethoven~Brief an Diabelli für DM 1600'-
(800'-) einen Kaufer fand, so bedeutct dics
immerhin eincn Richtpreis für die Bcwertung ,
von erstklassigen Musikerautographen. Ein
Portrat Beethovens, eine Bl1cistiftzdchnung
von August V. Kloeber, sign., nebst heig&
fügrer Ze1chnung von Beethovens Handen.,
erzieltc 4200'- (4000'-). Von den übrigen
zur Versteigerung gdangten Smcken erwah ••
nen wir: 5 eigrenhandige Brief.e G. A. Bür •••
gers an Marianne Ehrmann, 22 S., 360'-
(480'-), cin Albumblatt Goethes, einer der
übliehen Zweiz.eiler mit Unterschrift, 600'-
(750'-), dn MS. E. T. A. Hoffmanns, ge~
druckt in <Len Phantasiestüeken, 2 Seiten,
315'- (240'-), ein eigenhandiges Gedicht
C. F. Meyers, ••Nebelflueht", ungedruckt,
680'- (400'-), 4 eigenhandige Briefe Schil ••
lers an Korner, j'e 3 bis 4 Seiten, dcr erstel
mit Erwahnung der Maria Stuart, 510'-
(600'-), der zweÍ"t'eüber die Braut v'on MieS'"
sina, 460'- (600'-), der dritte üher den
TelI, 1250'- (600'-), der vi,erte ehenfalIs
mit Erwahnung leiner Tdl ••Aufführung 760'-
(500'-).

Ein eigenhandiges MS. Nietzsches, 4 S. fol.,
Vorarbeit zu den ••Sprü-chen und Pf,eilen".
brachte 1350'- (800'--), ein eig,enhandiger
Brief Schuberts an Lachner, 2/3 S., von dem
bekanntlich nur auBerordentlich sclten Br1efe
im Handd v·ork.ommen, 1000'- {1200'-),
ein eig'enhandigoes Musik ••MS. Wagners mit
Unterschrift (Gedichte von M. Wesen~
donck, 2 S.), 1310'- (800'-). Die historitl
sehen Jrutographen, Qarunter eine Anz.ahl
von Heerführern aus dem DreiBigjahrigen
Krieg, fielen g'egenüber den Dkht,~rn und
Musi:kern stark ab und erJ.'lekhten nur· selten
dile Schatzpreis.-:; ein Brief von ••Jud SüB",
21/4 S., brachte 350'- (250'-), ein ebenso
seltener von Karl Marx, 1/2 S., 560'- (300'-).

Abs<:hlieBend kann festgestelIt wlerden, daB
die Tendenz, für 'erstrang ig,e, internaHona1e
Geltung besitzende Geistesheroen hohe Preise
zu erreichen , dÍJCweit über der Vorkriegszeit
liegen, anhalt, wahJ.'lend d~e Mittelware und

':/~
Aus : (Saintine): Die Reis~ wider Willen. Mit ca. 200 Holz.

schnitten von Doré. Stuttgart, Auerbach nach 1861
(Auktion Rosen).

die nur ein engeres Sp.ezialsamm1ertum inter'"
ess~erenden Stücke nicht teuer bez.ahlt wur'"
den, wie beispiJelsweise ein Brief Morikes.
23/4 S., mit Erwahnung Holderlins, 58'-
(80'-). •

Das S t u t t g a r t e r K uns t k a b i n e t t,
R. N. K e t t e r ,er, verstei8'~rte Voom25. bis
27. April 2364 Nummern Kunstliteratur und
Graphik aHer Art. :E:s ist unmoglieh, über
diese FüHe von Material auch nur annahernd
er5oehopfend zu berieliten, weshalb wir uns
darauf besehranken müssen, einige SpitZJen~
stücke herauszugJ.'lcifen. Der sechsbandig,e
koloderte Blaeu, die Karten mit Gold ge<'
hoht, braehte DM 2050'- (3000'-), die
Faksimile ••Ausgabe der Manessis,ehen Ucder~
hand50ehrift (lnsel) 1500'r- {1700'-), der
Rosenberg, Gold5ochm~edemerkzlCÍchen,410'-
(500'-), Saint ••Non. Voyag,e pitto1'esque de
Naples en SicHe, Hldr., 400'- (500'-l), der
TMeme ••Becker, komplett, Hln., 2250'-
(2600'-), der komplette Pan, Jahrgang I-V,

Holzschnitt von Ernst Barlach zu R. von Walter: Der Kopf.
Cassirer 1919. XVI. Werk d. Pan~Pr. (Auktion Rosen).

in 10 Orig .••Lnbdn., 560'- (500'-), die sleben
Bande Dürer ••Zeichnungen von Lippmann
420'- (700'-), d1c v~er Bande von Winkler
(3 Exempl.), hei 'finem Schatzwert von 180'-
im Dur<:hschnitt 170'-. In der Abteilung
Graphik des 15. bis 17. Jahrhunderts er~
zÍ!ehe Altdorf'ers Holzschnittslerie ••Sünden •••
fall und Erlosung des Menschengeschlechts",
40 BIt. in schonen Drucken, 600'- (500'-),
Castigliones "Absehied", Sepiazeichnung mit
Deckfarbe, 1200'- (1600'-), Dürlers "Schwei~
tuch" (M 26 b) 1200'- {1500'-), me "Maria
auf deI)Rasenbank" (M 31 b) 2200'-'(3000'-),
••Maria mit dem Kincle an der Mauer" (M
72 b) 1800'- (2300'-), eine laviertc Kreide ••
zdchnung Goyens "Dorfrand mit Kirche",
monogr., 625'- (350'--). Eines der Haupt ••
bliitter Rembrandts ••Der Triumph des Mar~
dochaus" (SeidlitZi I U. 11) errdchte 2100'-
(2500'-), "Der heilig,e Hieronymus hei dem
Weidenstumpf" (Seidlitz lI, mit Grat) 2300'-
(3000'-), di'e "Anskht von Amsterdam"
(Seidlitz lI, Schellenkappenpapier) 1800'-
(2500'-).

Von der Graphik des 18. und 19. Jahr •••
hunderts erwahnen wir dn Aquarell Bock~
lins ••Frühlingsr1eigen", StudiJe zum gLekh~
namigen Bild in der Drlesdn,er Ga1erite,
2300'- (3500'-), eine Kohlezekhnung CO"
r,ots "Mondna.cht" 1250'-· (1500'-) und
eine Kr,eidezeichnung Gauguins ••Naekte
Tahitianerin" 3000'- (4000'-). Van Goghs
Gemalde ••Kopf einer Bauerin", 01 auf Lein ••
wand, 1885, erzielte 9000'- {16.000·-), die
Rohrfederzeichnung ••Vue de jardi.o", Samm~
lung Stinnes, 13.100'- (6000'-). Ein schones
AQuarelI Kohells "Bayerische Landschaft"
bra,chte 1200'- (2500'-), ein zweites des'"
selhen Mreisters, ••Zieg·enhirtin mit Kind",
2300'-- (3500'-). Erstaunlich hoch waJ.'len
die Preise für zwei Farbholzsehnitte von
Sharaku; Rumpf Nr.6 wurde (ür 1300'-
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(1600'-), Nr.13 für 1400'- (16<Xr-) zu"
gesehlagen. Eine Koh~", und Kreidewch"
nung Marées ••Studien für das Hesperiden.-
bild" 'erzie1te 1650'- (1400'-), eine Kreidctl
zekhnung MiUets. ..Hirtin mit Schafen",
1300'- (2500'-), eine Rohrfederzeichnung
Monets, ••Meeresküste mit Segelschiffen '\
sign., 3000'~ (1500'-), den doppe1ten Schatz'"
preis. Pissaros Gemalde, 01 auf Holz, ••Le
chemin de l'hermitage" (Venturi 265) bracht:
8300'- (4000'-), also mehr ais den zwei,..
fa.ehen Schatzwert. Die seit langem ansbei"
gende Bewertuns der Impressionisten halt.
wie man si,eht, noeh unv.~rmindert an, wah~
rend ein,e Federzekhnung des vor gar nicht
500lang,er Zeit sehr beliebten Wite.n·ers Karl
Rahl für 30'- keinen Abnehmer fand. Den
HoehstpJ.'leis der Graphik ••Auktion erzie1te
TouloU5e ••Lautrecs herühmte vQIlstandige Sede
••Elles" in einem prachtvolIen Exemplar (Nr.
28 V. 100) 10.200'- {11.700·-).

Von der Kunst des 20. Jahrhunderts wurde
ein Gemalde Forains, 01 auf Leinwand,
••Hauskonzert", nicht verkauft (700'-), wah.-
l'end ein Olbild Ernst Ludwig Kir.chners
••Altes Haus auf Fehmarn" hei einem SchatZl"
preis von' 1600'- für 1200'- zugeschlagen
wurde. Ein Aquarell Paul Klees ••Monde"
erreichte 1100'- (1500'-), der ••Gedenk~
stein für N." dessdben Künstlers 1500'--
{l 600'-) , verschiedene Kreidc •••und KoOhLe"
zeichnungen der Kathe Kollwitz wurden um
225'- bis 605'- (200'- bis 550'-) zuge"
schlagen. Ein Olbild Marie Laurencins ••Die
Sevillanerin" wurd~ f9r 770'- {1200'-)
verkauft, ein Aquare1t August Ma.ckoes••Spa'"
zierganger im Park" für 1420'- {1200'-)"
ein Olgemalde .Otto Mud1ers ••Zig.cune'rd
hütten", sign., für 1600'- {15oo·-). Munchs
Radierung ••Das kranke Madchen", signo U.

dato (Schiefler 7/IV V. V), erroeichte 2000'-
(3000'-), die glekhnamige Lithographie.
(Sch1efler 59 a, Exempl. Nr. 3), signo U. dat.,
4100'- (4500'-), eine Kreidezekhnung Pi"
cassos, signo U. dato 1906, ••Stehender weibl.
Akt", 4000'-, da Doppelte des Schatzwertes,
wahrend die Lithographie Renoirs ••L'enfant
au biscuit" für 820'- (750'-) zugeschIagen
wurde. Eine Mischteehnikarbeit Rouaults
••Stehender Akt". signo U. dat., ging auf
2600'- (2000'-), ein Gemalde Karl Schmidt"
Rottluffs, signo U. dat., auf 1000'- (lOOO'-),
ein AquarelI Paul Signa.cs ••Hafen mit kleinen
Segelsehiffen" auf 950'- {1200·-).

•
Das A r e h i v d e r G r a f i n C a s ti ••

g 1i o n e, die eine 'der gefeiertsten Frauen
am Hofe Napoleons IH. war, wurde i,n Paris
versteigert. Dieses Archiv, das vor allem die
Korresponclenz der Grafin mit bedeutenden
Personliehkeiten ihrer Zeit enthalt, wurde
für 1,593.200 Franes verkauft.

Aus: (Tengler): Layenspiegel. Strassburg, Hupfuff, 1510.
(Auktion Rosen) •.



In G e n f versteigerte W i 11i a m S. K u n ••
di g am 28. Mai illustrLerte Handschriften,
Inkunabeln und Bücher aus dem 16. bis 19.
]ahrhundert, die zu einem wesentlichen
Tei! aus der Biblh)thek eles Herzogs Albert
von' Sachsen ••Teschen und derjenig,en von
Max Sander stammten und zumeist herrHch
gebunden waren. Wir veroffentHchen nach ••
stehend dnige der erzielten Prcise (in
Schweizer Frank'en):

Aristotdes: Opera, graeoe, \T,enedig, Aldus
Manutius, 1. November 1495. Di,c 5 Bande
in 6 gebunden, in Citr~menmar1Qquin des
19. Jahrhunderts. Es handelt sich um die
berühmte Erstausgabe in einem vollstandig,en
Exemplar. 5000'-. - Augustinus: De civi••
tate Dei. Ven~dig, Joh. und Wendelin von
Spira, 1470, in einem Kalb1ederband des
18. Jahrhunderts. Breitrandigies Ex,emplar,
rot und blau rubrizi.ert. 1600'-. - Barth. v.
Vsingen: Parvulus philos. l11atur de
quidditate quantitatis continua,e. Leipzig, W.
Stocktel, 1499. Mit 3 inte1'lessanten Rolz'"
schnitten, leider nicht gut erhaJten. 150'-.
- Jaoobus PhiI. Foresti (Berg,omensis): De
plurimis claris scderatisque muHeribus. Fer ••
rara, L01'lenz,o de Rossi, 1497. FoI., r,oter
Maroquinband von Chambol1e ••Duru. Erst ••
druck der berühmten il1ustrierten Inkunahd,
vollstandig und sauber. 4000'-... - Boccaccio:
De claris mulierihus. VIm, Zainer, 1473.
Alterer Halblederband. Editio princeps und
zugleich erstes in VIm gedrucktes illustrLertes
Buch. Einige BII. aus einem anderen EX1cm'"
plar eingebunden. Di,ese auch leng·er be'"
schnitten. 1500'-. - Boetius: O~ra. Vene"
dig, Gebr. d. Greg,oriis, 1497/99. 3 TeHe in
einem Band. Blindgepr. Schweinsleder d.
Zeit. Zweite Gesamtausgabe. Besonders wert ••
voll aIs Quoelle für spatmittelalterlichen
Musiknotensatz. Nicht besonders schon.
430'-. - Brant Seb.: Stultif.era navis, latine
a Jaoobo Locher. Base!, Bergmann von Olp,e,
1. Marz 1497. Die 3 J ahre nach der Erst ••
ausgabe erschienene Ausgabe in 'einem voU••
standigen und guterhaltenen Exemplar. 910'-.
- CélJesar: GommentariL V,enedig, ]enson,
1471. FoI., Kalbleder des 18. Jahrhunderts.
Tadelloses Ex,emplar der berühmten 2. AuS><'
gabe. 2050'-. ~ Cioer,o: De natura de-orum.
Modestus. De disciplina militari. V,enedig,
Wendelin v,on Spira, 1471. 4°. Gedruckt mit
der sehen verwendeten Type 110 R 2 (BMC).
Mit prachtig ausgemahen Initia1en. 205ô·-.
- Cresoens P. de: Ruralia commoda. AugS><'
burg, Joh. Schüm.er, 1471. F-oI. Editi-o prin ••
oeps. Schones Ex'emplar in zeitg,enossischem
Schweinsl,ederband. 1350'-. - Marcus von
Lindau: Buch der zehn Gebot,e. Venedig,
Ratdolt, 1483. FoI. Das erste in V,enedig
deutsch g,edruckte Buch im rursprünglichen
SchaHederband. 700'--. - Ptol,emaus: Cosmo'"
graphie. VIm, Uenhart H-ol1e, 1482. F,01.
Die erste Ptolemaus ••Ausgabe mit gll~ographi••
schen Karloen und mit der ersten Darstellung
eines Teiles des n'eue:ntdeckten Amerika.
Prachtvolles Exemplar der sehenen Inku ••
nabeI. 16.500'--. - Theocrit: Idyllia, gra'CCie,
cum .lUis tradatibus. V:enedig, Aldus Ma ••
nutius. 1495. F,oI. Kalbl:ederband des 18.
Jahrhunderts. Die erste relativ seltene AI••
dinenausgabe in gutem Zustande. 750'-.

Arnim ••Brentano: Des Knaben Wunder ••
horn. Heidelberg 1806/08. Di,e berühmte
Erstausgabe in rotem Maroquin (dcutscher

'Einband); in Band I und II feMen dk
gedruckten TiteI. 210'-. - CI. Brentano:
Gockel, Hinkel und Gacke1eja. Frankfurt,
1838. Remboitiert in rotem KalbLederband.
Ziemlich beschnitten. Ganz leicht Heckig.
280'-. -- Chamisso: Peter Schlemihls wun"
dersame Geschichte. Nürnberg 1814. Ledcr ••
band, stockHeckig. 105'-. - Cranach Lucas:
Die Folg,e der Aposte1martyrien, 12 Holz ••
schnitte, ziemlich beschnitten, in SchweinS<'
leder g,ebunden. Sehr saube1'le Exemplare des
ersten Zustand~s. 650'-. - Goethe: FauS't.

Eine Tragodie. Tübing,en, Cotta, 1808. Mo""
demer Lederband, etwas gebraunt. 55'-. -
Goethe: Die Wahlverwandtschaften. Cotta,
1809. Modernes Mar,oquinbandchen. 130'-.
- GÜ'ethe: Wúke. Hammersmith, The D-oVleS
Press, 1906-16. D1e 5 TeHe teils O .••B~rga"
ment, teils Halbpergament. Tadellos. 600'-.
- Goya: Die "Caprichos" in premi,er tirag'e.
Die 80 Bll. in durchwegs prachtvoUem Zu ••
stand, in einem Maroquinband von Cham~
bolle""Duru. 6000'-. - Goya: Los Desastres
de la Guerra. Madrid 1863. Erstausgabe der
80 blattrigen Folg,e, in Originalkarton. 1550'-.
- M,erian M.: Di:e gesamte Topographia.
Frankfurt" 1642-1736. 15 Bande in kI. FoI.,
P:ergamentbande. 1550'-. - Schiller: Wilt
helm Tell. Tübing'en, Cotta, 1804. Rooman••
tiker ••Pappband. 210'-. - Abbé Berlês,e:
Ioonographi:e du Genr,e Camellia. Paris 1841
bis 1843, 3 Bande. Halbleder der Zeit. Di,c
300 herrlichen Farbtafdn, gestochen von
Oudet, in l,euchtendem Kolorit. 6000'--,
- Der Londoner Boccacdo (Decamerone)

~
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A us: Rosel von Rosenhof: De naturlyke Historie der In=
secfen. Haarlem - Amsterdam (1764 - 68).

(Auktion Hauswedell)

von 1757. Dfe 5 Bande in altel'em Maroquin""
einband. 2100°-. - Bonpland A.: Descrip ••
tioon doesplantes rares cultivé:es à Malmaison
et à Navarr,e. Paris, Didot, 1813. Gr ..••FoI.,
Ganzmar,oquinband, gebunden für Alhert
v,on SachS'en. (Von den 64 Tafdn sind 53
von R,edouté.) 4000'-. - Brumoy: Théâtre des
Grecs. 13 Bete. Paris, Cussac, 1785-89. 4 blaue
Maroquinbande der Zeit. Die 23 Tafdn sind
auf gr. Vdinpapier aufgewgen. 1800'-. -
Buffon: Histoil'lc naturdle des oiseaux. Paris,
Impr. Rooya1e, 1770. 10 Bande, Halbmaw ••
quin der Zeit. Ganz herv,orrag'end schones
E~emplar aus der herzoglichen Bibliothek.
12.100'-. - Die CoUezione dei Classici
Italiani. Pisa, 1804-16. 19 Bande in Ganz'"
maroQuin, für den Herzog gebunden. Herr ••
Hches Ex,emplar. 8000'-. - Di'e Hypneroto ••
machia des P.oliphilus, V,enedig 1545, in
alter,em ,englischen Lederdnband. (Zweite
Ausgabe.) 750'-. - Desmarets: Histoi1'le
natul'lelle des tangaras etc. Paris 1805. Enthalt
die 70 Vogdtafeln in Farbdruck. Pracht...
:exemplar der herzoglichen Sammlung und
für diese in rotes Mar,oquin gehunden.
2000'-. - Dorat: Les Baisers. Paris 1770.
Kalbleder der Zeit, ziemlich frisch. 250'-.
- Der Bodoni ••Homer, gra'ec'e, 1808. 3 Bande
in modern,em Maroquineinband. 1300'-. -
Laborde: Choix des éhansons. Paris, 1773. 4
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Bande in 2 g,ebunden, in aIt-erem LedeTband.
3000' -. Der Oudry ~La Fontaine: Fables
4 Bande, Paris, 1755-59. In ••foI. Modemer
Maroquineinband. "La figur,e da la fable
«Le Singe et le Léopard» est avec l'inscrip'"
tilon I" 1000'-. - Die Fermiers Généraux ••
Ausgabe der "ConÍ'es et NouveUes" La
Fontaine's. Amsterdam (Paris) 1762, in rorem
Maroquin:einband der Zeit. Innerlich sehr
frisch, zumal die 80 Tafeln. 2000'-. - Ein
w:eniger schones EJGemplar dersdbe:n AtlS••
gahe, Maroquin, Bozérian ••Einband. 800'-.
- Levaillant: Histoire natul'eUe des p'erro'"
quets. Paris 1801-05. Bemerk'enswert: den
2 Banden ist ein Supplementband zugefügt.
Seht schone rote Maroquinbande der Zeit.
Die Tafeln altkoloriert. 6800'-. - Longus:
Les Amours pastorales de Daphnis et Chloé.
Paris, 1718. Maroquin der Z,eit. 1000'-. -
- Les Nouv.e11es de Margu,eritc de Navarre.
3 Bande. Bern 1780 bis 1781. Schone
moderne Maroquineinbande. Ex.emplar auf
Hollandpapi,er. 1510'-. - Monument de
Costume, zwei Folgen in einem Band. Paris
1775-76. F,.)!. Pappband. Das herrliche Illu ••
strationswerk von Moreau, die Stiche breit ••
randig und schon ausgedruckt. 6000'-. -
Nouveau Testament, traduit par Sacy. Mit
den Moreau ••Kupf.em. 5 Bande. Paris, Didot,
1793-98. 4°. Mal'oquinband von Bozérian.
2900'-. - Redouté: Les RoOS1eS.Paris,
Panckoucke, 1824. 1 Band in 2 g,ebunden.
Halbmaroquin der Zeit. Schones Exemplar
des "premier tirage". 2100'-. - Strabo:
Geographie. Paris 1805-19. 5 Bande. Ma ••
rOQuin der Zeit. 1800'-. - Tasso: La
Gerusalemme liberata. \T,enedig 1745. Maro ••
quin der Zoeit. Vne:rhort schones Exemplar
der Kaiserin Maria Theresia. 8100'-. -
Verlaine: ParallHement. Mit den Bonnard ••
Lithos. Paris, Vollard, 1900. 4°. Maroquin""
band von Mertens. 2300'-. - Voltaire:
R'omans iCÍ Contes. Der Bouillondruck von'
1778 in 3 Banden. Modernes Maroquin.
1000'-.

Besonderes Interess,e fanden 5 frühe Rabe ••
lais••Ausgaben: 1. Rabelais: PantagrueI. Lyon,
Fr. luste, 1534, die dritte Origina1a'usgahe
des f'antagruel, von der nur dreLExemplaI'le
bekannt sind. In einem Trautz ••Bauzonnet ••
Mar,oquinband. Provisorisch zug,eschlag,en für
26.000'-. - 2. Pantagruel, Lyon, Est. Dolet,
1542. Mar,oquin signo Thibaron ••Joly. Nur in
z,ehn Ex,emplaren bekannt. Provisorisch zu'"
g,eschlag,en für 8000'-. - 3. Le tiers livre
des faicts iCÍ dicts hérolq'ues du bon Pautai"
grueI. Paris, F,ezandat, 1552. Im Handel nur
3 bis 4 Ex'empla1'le, aus den Sammlungen
Pichon und Ligner'Ül1es. (Chambol1e ••Duru ••
Maroquin.) Pr'Üvisorisch z'Ug.eschlag1en für
9000'-. Insg,esamt wurden d1e d1'leiKostlich ••
keiten dann definitiv für 43.500'- der Biblio ••
thek Dr. h. c. Martin Bodmer zugeschlag,en.-
4. Le qvart livne does faicts ... du bon Pan~
tagrueI. Paris, F:ezandat, 1552. Ex'emplar BaI"
ron de Rubloe. (Trautz ••Bauzonnet.) 8000'-.
- 5. Die Gesamtausgahe, O. O., 1553. 160.
Maroquinband des 19. Jahrhunderts. Die
erste Gesamtausgabe 'Unter dem Titd
"Oeuv1'les", v,on der nur ein Dutz,end Extem••
pla1'lebekannt sind, erzidte 3000'-.

•
Ende Mai fand im Hôtel Drouot die

Versteig'erung der Bibli"thek
von Pierre Mich1el ••Lévy durch
G e 'Ür g e s B I a i z o t statt, die im wesent"
lichen dj,e SpitzJenstücke der franzosischen
Buchproduktion aus den Jahren 1920 bis 1935
enthielt, dur,chwegs LuX'USdl"ucke in sehr
k1einen Auflag'en, illustriert von den bestcln
Künstlern der Zeit, von Capelle in prach~
volle, reichgeschmückte Privatbande (Halb"
maroquin oder Halbchagrin in allen Farben)
g,ebunden. AIs einziges Hauptstü,ck des illu"
strierten 19. Jahrhunderts war die "Comédie



humaine" von Balz.lJe vorhanden, 20 Bande,
Houssiaux, 1853 bis 1855, Halbchagrin, di-e
Francs 22.500'- braehte. Brantomes "Vies
de dames galantes", 2 Bande, Cotinaud,1929,
mit 32 farbig'cn Radierun~n v,on CoUot, cr'"
zi.eIt.e 19.000'-, das gh~khe Wúk, 2 Band~,
JavaI, 1930 (dnes der 60 Exemplare auf
Japan mit vi,er Zustanden der farbigen Illu'"
strationen von Ma1assis), 14.000'-. Dr,ei von
Segonza.c illustride Büeher von Dorgdes,
Band~ro1e, 1921 und 1922, und Emi1c Paul,
1924, kamen zusammen auf 69.000'-. Anato1.:;
Franc'es "Histoire eontemporaine", sowie dt'lei
andere W,erke des gLeiehenVerfassers, aUc bd
Simon Kra 1922 bis 1924 erschi>enlen, mit
Aquarellen v'on Serg·e Betume, wurden zu'"
sammen um 12.000'- zUg'lesehlagen. Die Erst"
ausgabc Pierre Lotis, Calman"Lévy, 1893 bis
1911, 11 Bande, ergab 13.500'-, Pit~rre Louys
"Aphrodit,e", L'lntermédiairc du Bibliophil:~,
1929, it 16 Radierungen von E. Chimot
(eines der 75 Ex'emp1ar.e auf Japan mit zwd
Zustanden), 13.000'-; einc R,eihe andcrter
Wáke P. Louys, ebenfalls mit IllustraHonen*
von Chimot, erz~e1te zwischen 4000'- und
10.000'-. Die Conard",Ausgabe von Mau"
passant, 29 Bande, 1908 bis 1910, Ha1b",
chagrin, ging auf 32.000'-, "Le livre des
Mille ct une. nuits", Piazza, 1926 biJs 1932,
12 Bande, mit Il1ustrationen von Léon Carré,
in Origina1umseh1agen (,eines d:er 250 Exem'"
pIare auf Japan mit zwei Zustandl~.n), bra,ehte
den zweith<).chstcn PriCÍs der Aukti.on,
51.000'-; den hoehst,en 'errang die Dur mit
18 Tite1kupfern vou Hermine David ausge'"
statteÍJe Erstausgahe der W,erke von Mar,cld .
Proust, 18 Bande, Paris, à la Gerbe, 1929 bis
1936, namlich 72.000'-. Di1c von Georg,e
Barbier illustrkrten R,omane R.egn1ers er'"
reichten zwisehen 4800'- und 6500'-, dite
Ausgabc der "Voyag,es de Ou1liver" von Swirft
mit Radierung,en und Holzschnitten von Gus
Bofa, Ed. du Nord, 1929, 2 Bande, wurde
mit 20.000'- abg,esdzt.

Das Bestecnendste dies,er nun an 'v,erseMe'"
dene Kau~er zerstreuten BibHothek 1ag in
dem Umstand, daH aUe Bücher der entspre'"
chenden Periode v,on dem gLekhen herv.or'"
rag'cnden Buchbinder (CapeUe) stammen und,
wenn auch im einzdnen stets weehsdnd,
so doch in ihrer Geschlossenheit einlen un'"
verg1eichlieh sehonen Gesamteindruek her'"
vorriefen. •

Auf der New Yorker V,ersteigerung der
Gema1desamm1ung des Grafen
P h i li p p e dei a R 'o c h ,ef o u c a u 1d,
die für 208 Nummem insg,esamt 101.505 US",
Dollar erbraehte, wurden für De1aeroix'
"Aeadémi,e de F,emme" Cein Ganzbild semes
Lieblingsmoddls Mademobelle Rose), das aIs
se~n bedeutiendstes Werk gilt, 10.500 Dollar
bezahlt. Ein Bildnis der Madarne de Sailnt'"
Semilll von David br,achte 8000 Dollar, leÍln
Akt von Boueher, "Vénus Kallipygos", wurde
für 4750 Dollar zug,eschlag'en.

•
Bei M e n n o H 'e r t z b ,er g 'e r wurde am

7. Juni der zweite T,eil der Bibliothek dcs
verstorbenen Herman van den Eel"Jcnbeemt
und anderer Besitz v,ersteigert. Aus dem
reichhaltigen Ang,ebot schoner und wert"
voUer Drucke seien nur êinig'e ,e.rwahnt
(alIe Preise M1 Hfl.):

Bonaventura (Pseudo,,) Se'rmones quattuor
novissimorum, o. O. u. J. (Devenler, J. van
Bl'eda, ca. 1486), GKW. 4809, 400'-. -
Sebastian Brandt, StuItirera Navis, Paris.,
1498, 950'-. - Pentateuch insertis Heftawth
et Megilloth, Prag, Gerson b. Salomon Ko••
hen et socii, 1518, 4300'-. - Heures à l'usage
de Rome, Paris, GiUes Hardouyn, 1518, in
einem Einband "à la Grollier", Bohatta 1029,
1100'-. - Der Oudry Lafontaine erzieItc
820:-. - Valerius, Nederlandtsehc Gedenek",
Clanck, Haelem, 1626, 950'-. - Houwa'ert,

Sommare besehrijvingh vande triumphelijcke
Incomst vanden Acrtshcrtog·c Matthias bin'"
nen BrusseLe, Antwerpen, Plantin, 1579, mit
33 HolzsehniUen, 220·~.

•

I
Die am 29. und 30. Juni durch",

. geführte B u ·eh '" u n d G r a '"
p h i k a u k t i ,o n b e i H a u s '"
W IC d·e 11 i n H a m b u r g, bei;I der über 2000 Nummern ange"
bot,en wurden, fand unter reger
Beteiligung dcs In'" und Aus:1
landes st<}tt. Für alte Kindcr'"

bü·cher, frühe Eisenbahnliteratur war das
alIgemeine Inter,ess'e gwB. Auch dic Kuns'Ú"
wissenschaft, BibHographioe und Werk,e über
das Buchw-esen und Nachsehlag'cw,erke wur'"
den lebhaft gesteigert. Bei den Autographen
z-eigte sich, daB nur besonders int.erll~ssant.."J
Spitz,enstü·cke gute Preise erzielten, wahrend
sich das Inter,essc für Deutsche Literatur und
Pr,essendru·ck,e ebenfalIs auf nur sdten auf
den Markt kommende Stü·cke konzeAtrierte.
Dekorative Graphik (Stadt'canskhten) und

1

Holzschnitt aus: Bartisch: Ophtalmoduleia, das ist Augen-
dienst. Dresden, Stockel. 1583 (Auktion Hauswedell).

Japan"Holzschnitte wurden fast restlos zu
guten Pl'eisenabg,esetzt. Na.chfolgend cine
Auswahl der Erg,ebniss'e, w-ohei aus allen Ab"
teilungen dnig,e wenig,e, besonders pragnante
Nummern herausg,egriff.en wurden:

Alte Drucke: Aristophanes, Comediae,
Aldus, 1498, DM 490'- (750'-); Gratian,
Decretum cum apparatu, Mainz, SehoHer,
1472 (394 statt 413 PgtblI.), 1000'- (2400'-);
&eisch, Margarita phiLosophica, Basel 1504,
300'- (200 - ); Vinc!entius BelIovacensis.,
Sp,e,culum historiale, StraBburg, Rusch, 1473,
720'- (750'-).

KulturgJeschichte: Ortdius, Theatrum orbis
terrarum, 68 (statt 70) k,olor. Karten, 580'-
(500'-); Braun"Hogenberg, Bd. 1-11, kolor.
(117 statt 118 Taf.), 430'-'(400'-).

Volkskunde: Reynik,e Voss de Olde.
Frankf.1562, 110'- (120'-); Gumuehian,
Liv1"JCSd'enfanoe, 2 Bde., 260'- (200'-).

Naturwissenschaften: Eislcnbahn" Journal,
1835-37, Altona und Leipzig, Nr. 1 bis 40
(kompLett), 700'- (800'-); Rosd v. Ros'cn"
hof, Historie der Insckten, erst,c holl. Ausg.,
350'- (450"-); Bartisch, Ophtalmodulcia.
1583, 800'- (500'-); Seligmann, Vogel, Bd.
III-VI, 610'- (600'-).

Deutsche und auslandische LiteNtur: Faust,
Fragment, Leipzig, Goschen, 1790, 750'-
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• (750'-); J,ean Paul, Werke, 65 Band~, Erste
Gesamtausgabe, 240'- (200'-,,-).

Autographen: Joh. Sebo Ba·eh, Quittungslf
bueh mit eigenhandig.er Eintragung IUnd
Untcrsehrift von Baeh und anderen Thomaslf
kantoren, 840'- (750'-); Friedrich d. Gr.,
25 Briefe und Gedichte, 1500'- (3000'-);
Schil1er, Eigenhandiger Brief mit Untcrsehrift
(Monogr.), 8 S., 1794, an Korner, 720'-
(1200'-).

Kunst: Eumorfopoul,os"CoUection, 6 Bde.,
810'- (1000'-); Thieme"Beck,cr, 37 Bde.,
Hln., 2100'- (2300'-), ein zweites Exem'"
pIar, 36 Bande, 2000'- (2300'-).

Buehwesen: Sehramm, Bildersehmuek der
Frühdruek'e, 1 -bis 23 (komplett), 960'-
(1000'-); Briquet, Filigranes, 4 Bande, 310'-
(240'-).

Pressendrucke: Faust, 2. Teil, Sl.evogt,
Maroquin, 405'- (600'-); Thomas Mann,
Ges. Werk,c, 11 Bandc (Vorzugsausgabe in
150 Ex,emplaren) 650'- (250'-); Vergil,
Eclogen, ill. v. Mamol, Insel, 1926 (eines V.

36 Ex'emplaren der Vorzugsausgabe mit zwei
Folg'cn), 900'- (1200'-).

Graphik: Leyden, Anbdung der Konige
(Prohedruck), 960'- (400'-); Utamaro, Di:1
v·erse Farbholzsehnitte, 100'- bis 200'-
(100'- bis 150'-); BarIa.ch, Christus, I<!ohlre'"
z'Cichnung, sign., '300'- (240'-); Muneh,
Radierungen (Seh. 15/IV und Sch. 118a)
350'- (350'-) und 320'- (350'-); Pkasso,
Feder:z:eichnung "Jung,e Bauerin mit Kopf ••
tuch", sign., 525'- (450'-).

•
Die Ruinen der von AlfNd clem GroBen

etwa um 888 glegründeten englischen A b ••
t e i v o n S h a f te s b u r y wurden auf ciner
Verstreiglerung von reinem Grundstüekmakler
im Auftrage einer privaren Kauferin zum
Preise von 3500 Pfund (etwa 40.000 DM)
erworben. Die :neue Besitzerin, deren Name
nicht bekanntgegeben wurde, übernimmt da•••
mit aueh die Betreuung des Bleisarges mit
den Gebeinen Konig Eduards des Martyrers.
Die AbtJei bleibt der Offentliehkeit weiter
zuganglich. •

Di:e Sommer",Auktion hci G e r d R o se n,
B e r 1i n, bra,ehte am ersten Tag 800 Büeher.
Den besten Preis err,eichre di,e sehone Bibel"
Handschrift auf Pergament, zirka 1300; si'e
kostete mit DM 1000'- nahczu das Drei ••
fache der Sehatzung. Aus dem XVI. Jahrlf
hundert seien 'erwahnt: der erste illustrierte
Vitruv und Jeine frühe Imitatio"Ausgabe mit
DM 175'- und 105'-. Aueh Tenglers
Layenspi:egd und der reizvoll koLori'erte-
Virgil, GrÜning·er, 1502, wurden mit 140'-
und 275'- gut bezahIt. Von den Bü,ehern
des XVII. Jahrhunderts war insresondere
Riding'ers Vorstellung der Schulp~erde mit
480'- teuer, desglekhe.n Danekwlcrths
Sch1'eswig"Holstein mit 180'- und die drei
reizvoll gebundenen Bande aus Bohrnrcs
Schriften mit 160'-. Reieh vlertreten wal'icn
die illustrierten Bücher des XVIII. und XIX.
Jahrhunderts. Rkhardsons Clarisse Harlowe,
das am rekhsten v·on Chodowi,ecki illustri.erte
Werk, kostete 110'-, der "Wandsbecker
Bote" in der ersten einhcitHch g,cdruckten
Ausgabc 51'-; eine v'om a1teren Mcil illlU'"
strierte und bibHographisch nicht beschri·ef"
bene Ausgabc der Ge1Lertsehen Fabeln klet"
terte auf 48'-, wahtlend für Ludwig Richter
nur g'eringeres Interesse hestand: die ,,30
und 70 malerischen Ansichten" und der
Musaus blicben mit 52'- und 34'- unter
den Schatzungen. Von den franzosisehen
Büchern se1en der fünfbandige Boeeaecio
Vron 1757 genannt, der mit 300'- nur wenig
unter der Sehatzung blieb, der interlessan~
Vorabdruck der Doratsehen Baisers mit
53'-, femer der herrliche vierbandig,e GeBlf
ner, von M'Üreau iUustriert, in grüncn Bozé•••
rian"Einbanden, der bei einer Schatzung von

•



160·- erst mit 290·- zugeschlagen wúrde.
Aus dem XIX. Jahrhundert sei das herrliche
Exemplar von Dkkens' "Master Humphreys
clock" erwahnt, das mit 100·- nicht zu teuer
war, ferner Bewick, History of quadrupeds
mit 51·-; auch dic zahlreich vertretenen
Franzosen (Daurnier, Gavarni, GrandviUe,
Johannot) erzielten in den meist sehr schon
gebundenen Exemplaren gute Preise.

Beachtlich waren d~e Erg·ebnisse für dLe
Seltenheiten der d~utschen Literatur: Goethes
Divan in einem Exemplar mit korrigi,erter
u n d unkorrigi'erter pag.9, kostd,e 80·-;
Korners NachlaB 1813 52·-; Rung·es Hinter ••
lassene Schriften 105·-; Rilkes Wegwarten I
und III erzi.elten 220·- und 83·-. Von mO:"
dernen PressendPucken seic.n der von Maillol
illustderte Virgil mit 285·- und Shakespeares
Hamlet, illustriert von Gordon Craig, mit
125·- und 70·- genannt. Die Abteilungen
Buchwesen und Graphik wurden wie stets
fast ausnahrnslos zu guten Pl'eisen verkauft,
wahrend für Kataloge im Gegcnsatz zu den
vergangenen Jahren kaum Intere~ aufkam.
Die Klassiker der erotischen Literatur be~
wiesen ihre alte Anziehungskraft: Aroetino,
Gesprache, illustrkrt von Bayros, k,ostete
73·-, die Ars er,otica veterum 60·-, d'Han ••
carvilLe, 2 Bande, Neudruck 85·-, Meursius
66·-, Ro chester, Sodom, 86·-. Auch Zeit ••
schriften wurden gut verkauft: Die "Corona",
fast vollstandig, bra·chte 125'-, "Kunst und
Künstler", alles Erschienene, 330'-, der
"Pan" 430·-. Zum SchluB sei,en noch einig.e
Ergebnisse moderner Publikationen und Bi••
bliothekswerk,e notiJert: Berling, MieiBel11e r
Porze11an 125·-, Festschrift MeiBen 100·-,
Hofmann, Porze11an, 105·-; Sarre ••Tl'enk ••
wald, Teppiche, ung·ebunden 390'-, Nuttíng,
CIQck book 75·-; Propylaen ••Weltg,eschichte
185·- und 275·-; Handbuch der Kunst ••
wissenschaft 325·- und 380·-; Bénézit, Dic"
tionnaire des peintnes etc. 120·-; Kant, Akade ••
mie••Ausgabe 150·-; Herbart, erste Gesamt"
ausgabe 120·-; Handworterbuch der Na"
turwissenschaften 185·-.

Am zweiten Tag wurden Autographen
und Antiquitat~ versteig,ert. Erwahnung
verdienen hierbei unter andeI1en die Loewe<"
Musikmanuskripte, die mit DM 360'-,95·-,
75·-, 80·- und 100'- die Schatzungen wei
überschritten; ein Brid mit eigenhandig.er
vierzeiliger SchluBf,ormel Voltaires brachte
180·- ein unveroffentlichter Wagner"Brief
280·-. In der Abteilung Kunst interessi,ert~n
die Handzeichnungen: Bernini kostete 425·-,
Pieter Lastmann 260'-. Orig."Lithogr. von
Kl~ und Toulous·e••Lautrec brachten mit
125·- und 155'- gute Preise.

•
Das H ô te 1 D r o u o t, P a r i s, meldet

uns die folgenden Auktionserg.ebnissle (aUe
Preise in ffr.):

Versteig·erung am 7. Mai 1951: Carnrus(A.).
L'Etranger (N. R. F.., 1942). Ed. ·orig. 14.000'-.
- Carco (Fr.). L'amour vénal. Pointes seches
de Vertes (1926) 2 voI. mar. japon, pI. aj.
43.000·-. -- Gide (A.). Les cav'es du Vatican
(N. R. F.1914) 2 voI. Edit. orig. 36.000'-.
- Gid'e (A.). Les Faux ••Monnayeurs. (N.
R. F. 1925) réimp. in,,4. 75.000·-. - Larbaud
(V.). Beauté, mon beau soud. Grav. de J. E.
Laooul'eur. (N. R. F. 1920) in"8, édito orig.
25.000'-. - Rabe1ais. Oeuvr·es (Libr. illustrée
~85-86). 111.de A. &obida. Chine, I1eI.mar.
20.000'-. - Romains (].). Les hommes de
bonne volonté (Flammarion 1932-46) 27
voI. in ••12 holl. ou Arches. 48.000·-. -
Sartre (]. P.). Le mur (N. R. F. 1939), in,,12,
vélin. Edit. orig. 28.000·-. - Villon. Le
Grand Testament (]. Porson 1942). 111.par
Lemarie, 'en ff. 21.000·-.

Versteigerung am 8. und 9. Mai: Aragon.
Aurélicn (Ga11imard 1944) br. Edit. orig.
10.500·-. - Barres (M.). Colette Baudoche
(]uven 1909). Edit. orig. japon. 26.000'-. -

- Benoit CP.). L'Atlantide (Albin Michel
1919). Edit. orig. japon. 19.000'-. - ~ourget
(P.). Le Disciple (Lemerre 1889). Edit. orig.
ho11. 15.600·-. - Claudd (P.), Cinq gran"
des odes (L'Occident 1910). Edit. orig .•
17.000·-. - Daudet (A.). Sapho (Charpen ••
tier 1884). Edit. orig. hol1. 14.500'-. --
Flaubert (G.). Madame Bovary (M. Lévy,
1857). Edit. orig. 30.100·-. - Flaubert (G.).
Correspondance (Charpentier 1887-93) 4
voI. Edit. orig. hoIl. 32.000'-. - Franoe
(A.). Les Dieux lont soif. (C. Lévy 1912),
in,,12. Edit. orig. japon, reI. mato doublé.
55.000·-. - Fromentin (E.). Dominique
(Hachette 1~63), in,,12. Edit. orig. 15.600'-.
- Gide (A.). Isabelle (N. R. F.). Edit. orig.
reI. mar. doublé. 17.500·-. - Gide (A.).
Les Caves du Vatic:m (N. R. F. 1914) 2 voI.
Edit. orig. Arch~s. 27.000'-. - Gi·ono (].).
Regain (Grasset 1930). Edit. orig. réimp. jlll"8.
19.000·-. - Lacl'ete11e (]. de). La vie in'"
quiete de Jean Hermelin (Grasset 1920).
Edit. orig. ho11. 16.100'-. - LacreteUe. Sil:s
bermann (N. R.'.F. 1922) in"4, Edit. orig.
18.500·-. - Larbaud (V.). Beauté, mon
beau soud (N. R. F. 1920) in"8, ill. de J. E.
Laboureur. Edit. orig. vélin. 24.100'-. -
Maupassant (G. de). NotI1e coeur (OUendorf
1890) in,,12. Edit. orig. ho11. 16.500'-. -
Maurras (Ch.). Le Chemin de Paradis. (C.
Lévy 1895), in,,12. Edit. orig. 15.500·-. -
Mirbeau (O.). Le Jardin des SuppHces. (FaS"
qudle 1899). Edit. orig. pour les XX 25.000'-.
- Peyrefitte (R.). Les amitiés particulieres
(Vigneau 1943). Edit. ·orig. vélin. 20.000'-.
- Proust (M.). A la re·cherche du temp6
p·erdu (N. R. F. 1918) in,,12. 26.500·-. -
Romains (].). L,es hommes de bonne volonté.
(Flammarion 1932-46) 27 v.oI. pur fiI.
30.100'-. - Sainte"Beuve. Oeuvres diverses,
64 v,oI. 30.600'-. - Valéry (P.). Charm·es
(N. R. F. 1922). Edit. orig. holI. 61.000'-. --
Valéry. Variété (1924-1944, N. R. F.) 5 voI.
Edit. orig. 32.000'-.

V'ersteig.erung am 17. Mai., Autographen:
Bauddaire. Lettrle à M. du Campo 9 mai 1852,
1 p. 18.500'-. - Lendos (Ninon de). L. à
M. de Bonr·epos, 3 pp. pet. in,,8. 27.000·-.
- Sévigné (M. de). Fragment de ldtre à
Mme. de Grignon, 4 févrkr 1685. 10.000'-.
- Rousseau (]. J.). L. à Mme. Dupin, Ge"
nêv,e, 20 juiUet 1754, 2 pp. 1/2. 95.000·-.
- Rouss'eau. Mémoire préSlenté à M. du Pin
sur l'éducation de son fils. Ms. 37 pp. in",fol.
1,799.000'-. - Rouss~au. Idée de la méthode
dans la c·omposition d'un livre. Ms 15 pp.
in",4. 900.000'-. - Rousseau. Projet de paix
perpétuel1e par feu M. l'abbé de St.",P1erre.
Ms. 57 pp. in,,4. 400.000'-. - Voltaire. L.
a. à Mme. Dupin, 22 mai 1759, 4 lpp.
40.000'-. - Voltair,e. L. a. à Mme. Dupin
(1749) 2 pp 1/2 in"8, un billet 1/2 p., Pané ••
gyrique de St. Louis, Ms. de Rous~,eau, 54
pp. 180.000'-. -

Verstoeig·erung am 1. Juni: Livr,e d'heu1'les
de Louis Le Grand. 36.000'-. -- Nantes en
1900, ill. par L'eper,e. 21.000·-.

o

Bei dner kurz,en Verst.eigerung ausgesuchter
Gemalde in der G a l'e r i e C h a r p e n t i e r
wurden ung1ewohnlich hohe Pl'ieise erzielt.
70 ausg,ebot,ene Wúke erbrachten 71 Mil••
lionen Franocs; an der Spitz'e der Preise
lagen Goya (zwreiPortrats, zusammen 22 Mil"
lionen Francs), Van Gogh (Le Pont de
Chatou, 11'5 Millionen) und Gre,oo (An ••
betun!! der Hirten, das Bild sfi.eg in fünf ••
zehn Sekunden auf 3 Millionen). In einem
gewissen Abstand folgt,en Brueghe1, Van
Dyck, Velasquez, Corot, Manet, Monet und
r.oulouse ••Lautrec.

•
S o t h e b y s.. C o., london, W. 1., 34/35,

New Bond Street, melden uns me folgçnden
Auktionsergebnisse (alle Preise in engI.
Pfund Sterling):
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Versteigerung am 21. und 22. Mai: Books
from the Library of Sir 'R. Leioester
Harmsworth: 8098. La Pope1linieI1e (L.
V. de): Les Trois Mondes, second edition.
title printed within border and besring
printer's devtoe, with the blank g8 at. the
end of Book 1 and the privHcge leaf clt the
end of the voI., folding woodcut mappe-
monde on Mercator's projection, repaired
at foot, e4 I1epaiI1ed,lacking the final blan'k
gg4, brown m.orocoo gilt, g. e. by Hardy.
Paris, P. l'Huillier. 1582. 195·-. - 8106.
Laudonniere (R. de): L'Histoire NotabLe de
la Floride. First edition, headlines and nUl1lJl'
beral on D4 cropped, slight stain on title,
red mprocco gilt, cream watered ••silk linings,
g. e. by Sangorski and Sutcliffe, Pclfis, G.
Auray. 1586. 340·-. - 8126. Lederer (].):
The Disoov·eries of John Lederer, in thTt.:~
several Marches from Virginia to the West
of Carolina and other parts of the Continent
. .. Co11ected and translated out of Latine
from his Discourse and Writings by Sir
William Talbot Baronet, First editioon, with
lioence leaf at the beginning, folding rn.ap
by Cross, red moro eco gilt, borders composed
oi "drawer"handle" and other tools, with·
au pointille ornaments in the corners, blue
watered"silk linings, t. e. g., other edges
unout, by Riviere. J. C. for S. Heyuck. 1672.
600'-. - 8153. Lescarbot (M.): Histoire de
la Nouvelle France, First edition, four fold ~
ing engraved maps, the large map of Canada
cropped, affecting the lettering in the top
and bott.om margins, and a small part ,of
the engraved surface def,ective, one let~r on
tiÜe slightlY def.ectiv.e, red morocoo, gilt
inside borders, g. e. by Riviere. Paris, L
MiUot. 1609. 140'-. - 8155. Lescarbot (M.):
Histoire de la NouveUe France, Third edition,
four folding engraved maps, old limp vlfUum,
rem.}ins of ties, Paris, A. Peder. 1618. 120'-.
- 8157. Lescaroot (M.): Relation Derniêre
de ce C/ui s"est passé au V,oyage du Sieur de
Poutrinc'O'urt en la No'Uvdle ••Franoe depuis
20 mois ca, First edition. Small blank porfiou
of title repair.ecl, modern half red morocco
gilt, with the Du Puy bookplate. Paris, I.
Millot; 1612. 520'-. - 8238. Lop'~z de Go~
mara (F.): Primercl y segunda parte de la
Historia General de las Indias .. 2 parts in 1
voI. First edition, gothic letter, two columns,
tiÜe to part 1 printed in red and black, with
a larg1e woodcut of the Imperial Arms
occupying almost whole of the page, on the
v·erso is a list ofhistorians surrounded by a
woodcut border, larg,e woodcut of the arrns
of Cortes, woodcut initia1s. DoubLe"pag.e
woodcut map showing the Old and New
Worlds. 1553. 460'-. - 8239. Lopez de Go.-
mara (F.): Cronica de la Nueua Espana. 2
v,oI. First illustrat,ed edit1on, gothic letter,
titLes printed in red and black w~th largte'
woodcut of the Imperial Arms occupying
almost whole of pag,e, woodcut iHustrati:ons.
Vellum, gilt backs. VoI. 1: A. Millan; VoI.
2: P. Bernuz, 12 th October, 1554. 440·--.
- Gtesamterlos der zweitagigen V,ersteigerung
Pfund 7130/15.

Versteig·erung am 28. Mai: Bibliographie,
etc.: The Property of L. M. Irby, Esq.:
80. Book Auction Reoords. Vo. 1 - 47
in 48 vols. General Indexes 1 - 4.
together 52 vol, doth, one back defective.
1913,,-51. 78·--. - 89. British Museum. Ca••
talogUJe of Books printed in the Fi1teenth
Century. VoI. I--VIII, \boards. folio 1908-49.
92·-. - 92. Britwell Court Library. An
Index to the Aucüon SaliCCatalogues of the
Britwel1 Court Library. 1910-27. MS. on
paper, 768 leaves, written on one side only
in six cloth portfolios, unoound. foHo,
1924-28. 52'-. - 131. Ferguson (]ohn):
Bibliotheca Chemica. 2 vol, portraits, buck",
ram, uncut. 4 to. Glasgow, 1906. 70·..,-. -
253. Pepys (SamueI): Letter ••Book containing



Copies of the Corr>espondencc betwef'm Pepys
&. the Rev·erend John Matthews. 86 ·lettcrs
and documents in alI, 147 pp., neatly writren
(mostly in the hand of John Jackson, his
younger nephew), original vellum. folio,
(1690)-1702. 195'-. - Gesamterlos: Pfund
2442. 14 sh.

Verstcigeru'ng am 4., 5. und 6. Juni 1951:
27. Dickens (Charles): Works, edited by
Arthur Waugh and others. 25 Vols. inc1ud••
ing an original steel pIare, vadcolour.ed
buckram gilt, t. e. g. Nonesuch Pr>ess, 1937
-1938. 54'-. - 46. Lo~b Classical Library,
oomprising Texts and Translatio'ns of the
Greek and Latin Classics, etc. 97 vol. Greek,
59 vol. Latin, in red and green doth as
issued. 75'-. - 297. Gould (J.): Birds of
Great Britain. 5 vol. 367 col,oured plates.,
half red morocco gilt extra, g. te. 1873. 150'-.
.- 313. Lescarbot (Marc): Histoire de la
N velIe Franoe, first edition, 3 EoldiJng
engraved' maps, 2 extra 11. in sign, signatur.e,
of Daines Barrington on fly ••leaf, A Paril5
chez Jean Milot, 1609; bound with L'e~car.:::
bot's Les Muses de la Nouve11e Franoe, Paris,
Milot, 1609, contemporary sprinkled calf,
hinges weak, ba'Ck and edges a little rubhed.
140'-. - 442. (Bronte c.): Jane EYl'ie.An
Autobiography, edited by Currer Be11,3 vol.
First edition, half ••titles, 33 pages of adVier••
tisements (first leaf dated June, 1847, seconki
leaf dated October 1847, fo11owed by one

leaf headed "The Calcutta Revi.ew"), original
plum ••ooloured c1oth, slightly rubbed, backs
a little faded, preserved in a case. 1847.
155'-. - 468. Ashendene Pr.ess. Malory (Sir
T.): La Mort d' Arthu'r, one of 145 copies,
woodcuts, initials in r.ed or blue, brown
cowhide, slightly rubbed. 1913. 65'-. ---
525. Johnson (S.): A Dietionary of the
English Languag,e, 2 vol. First editioon, con"
temporary quarter calf, uncut, covers loose.
1755. 96'-. - 726. Hunter (John): A Col ••
lection of Prints, Drawings etc. of the Robes'
of Estare and Others as worn by the
Sovereign and Others. Manuscript on Pap,er,
illustrared by mez:zotint and portraits, water.:::
colour drawings, patterns of silk, etc., with
later notes and addWons, rough calf, edges'
rubbed. 1835. 60'-. - 729. Naval, Military
and Diplomatic Uniforms, album containing
133 pag,es of water"colour diagrams of uni ••
forms, old morocco 8ilt, metal oorners, g. e.
binding ddeetive, 19 th Century. 100'-. -
Gesamterlos der dreWigigen V,ersteigerung:
Pfund 5839/10. •

Versteigerung' am 6. Juni 1951: Ei.nJe
Sammlung von Ansichten von London:
J. C. Ibbetson: Figures Skating on the Ser••
pentine. Sign'ed. 10 in. by 14 in. 160'-. -,
W. Marlow: A View of Westminster. 14 in.
by 20]/2 in. 110'--. - J. Malton: A Vi,ew
of St. Georg,e's, Hannover Square. 14 3/4 in.
by 201/2 in. 130'--. - J. M. W. Turner, R. A.

Whitby: A View of th~ Cliff and Abbey.
61/2 in. by 10 in. 520'-. -- Gesamterlos
Pfund 3231/10.

Versteigerung 11. und 12. Juni. Burlington
Fine Arts Club Library, 1. Teil: Archiviv
Storico de11'Arte dirdto da Domenico Gnoli,
A. Venturi, dc. fr-om the commencement,
43 vol., with index, illustrations, half morocco.
4to. Rome, 1889-1929. 90'-. - Cook Col ••
lection. Catalogue of Paintings at Doughty
House, Richmond in the ooUectiQn of
Sir Fr>ederkk Cook Edited by Herbert
Cook, 3 vol., plates, doth. Folio 1913-15.
105'-. - Holbein (Hans, The Younger).
Les Dessins de Hans Holbein I.e J'euo1e,
publiés par .Paul Ganz. Catalogue Raisonné
and eight portfolios of plates, some in coltour,
doth. Folio. Geneva, 1939. 50'-. - Thieme
(Ulrich) und Felix Becker, Allgemein,es Le.••
xikon der bildenden Künst~er von der An ••
tike bis zu~ Gegenwart, voL 1. to XXXII,
various bindings (cloth, half calf or half
morocco) 4 to. Leipzig, 1907-38. 170'-. -
Walters CoUe.ction. Oriental Ceramic Art
illustrated by examp1~s from the CollecHon
of W. T. Walters. Text and Notes by S. 'Vv.
Bushe11, 10 sedions; plates in colour and
in bla<:k and white, boards, silkbacks in
five silk portfolios, lacking the 8 vo volume
of texto Folio. New York, 1897. 55'-. -
Gesamterios d~r zweWigigen Auktion:
Pfund 3150/15/-.

ZEITSCHRlfTEN UND PERIODIC~
AIGA-Journal, New York. VoI. 111, Nr. 3,

Children's Books 1945-1950; F. Eichen-
berg: The Art of teaching Art; N. Larrick:
Designed for Living; M. Cimino: Picture
Books at home and abroad; R. H. Abrams:
The World of Adventure.

The Amateur Book Collector, Chicago.
VoI. 1, Nr. 9, Wilmerding Sale; P. D. Jor-
dan: The American Bad Boy; R. E. Hartz:
One Chance in ten million; E. L. Dorsett:
Books on Whales and Whaling; M. M. Fer-
guson: Country Bookman; Fred Bason:
A London Bookseller an His Shop, Bert-
ram Rota; Nr. 10, Book Auction News;
R. J. Wilkinson: A few "Westerns" from
an Englishman's Co11ection.

Het Nederlandse Antiquariat, 's-Gravenhage.
3. Jg., Nr. 11, 12, 13.

Anzeiger des õsterreichischen Buch-, Kunst-
und MusikaliJenbandiels, Wien, 86. Jg.,
Nr. 13, Dr. G. Engelmann: Buchwerbung
durch Plakate?; Dr. R. Bamberger: Wir
müssen Leser erziehen; Nr. 14, Ein Ur-
heberrechtsprozeB von internationaler Be-
deutung; DreiHindertreffen des katholischen
Buchhandels; Dr. F. Berger: Der Weg zum
Buch.

Allgemeiner Anzeiger für Buchbindereien,
Stuttgart. 64. Jg., Nr. 6, Kurzbericht von
der DRUPA in Düsseldorf; E. Kyriss: In-
standsetzung alter Bucheinbande.

Bibliographie de la France, Paris. 140. Jg.,
Nr. 22, Bibliographie oHicielle, Chronique,
Annonces; ebenso die Nrn. 23-27.

bibliopolis, Oegst~est. VoI. IV, Nr. 5/6, Rap-
port ur la protection internationale du
Droit d'Auteur, 11.

Antikvar Boghandleren, Kopenhagen. 3. Jg.,
Nr. 5.

Antiquarian Bookman, New York. VoI. VII,
Nr. 23, P. W. Galleher: Arthur Henry
Clark 1868-1951; Paul S. Dunkin: How to
catalog arare Book; Nr. 24, M. B. Stern:
The Frank Leslie Publishing House; Nr. 25,
H. Cahoon: The Joyce Library of John
J. Slocum; Nr. 26, L. C. Powell: Book Col-
lectors and California Libraries.

Borsenblatt für den deutschen Buchhandel,
Frankfurt a. M. Nr. 52, Beilage "Aus dem
Antiquariat" , A. Wolfram: Goethes Jugend-
werke im Erstdruck und Urteil der Zeit-
genossen; Nr. 53, Beilage "A. d. A.",
G. Schaedel: Insektenschaden an Büchern;
Nr. 54, Beilage "A. d. A.", Dr. G. KieB-
ling: Die Anfange des Titelblattes; Nr. 55,
Beilage "A. d. A.", Dr. K. Salzmann: Bi-
bliophile Portrats - Julius Meier-Graefe.

Bõrsenblatt für den deutschen Buchhandel,
Leipzig. 118. Jg., Nr. 25, P. R.: Das neue
China; Nr. 26, w. b.: Die Beschlüsse der
~uropaischen Arbeiterkonferenz werden
verwirklicht!; -1: Die Weltfestspiele und
unsere jungen Autoren; S. Brandt: Wie
stehen wir heute zum Marchen?

Le Bouquiniste Français, Paris. 32. Jg., Nr. 11,
12, 13.

Bollettino dei Circolo dei Librai Antiquari,
Mailand. 5. Jg., Nr. 6, Cronache dell' Asso-
ciazione Internationale delIe Librerie An-
tiquarie; N otiziario; Comunicazioni del e:ir~
colo.

Der Schweizer Buchhandel, Bern. 9. Jg.,
Nr. 10, Das Buch, die Wissenschaft und die
Devisen; Beilage "Das Schweizer Buch";
Nr. 11, A. Cesana: Dr. h. c. Hans Lichten-
hahn t; V.: Die Schweizerische Arbeitsge-
meinschaft für das Buch; Beilage "Das
Schweizer Buch".

Les Cahiers de la Documentation. 5. Jg.,
Nr. 5, Aperçu du Programme de l'UNES-
CO en mam~re de Bibliotheques et de Bi-
bliographie pour 1951.

The Clique, London. 62. Jg., Nr. 3422, Gor-
don Wright: Monthly Auction Resumé;
Nr. 3424, Books wanted; Nr. 3425, P. W.
GalIeher: Arthur Henry Clark, 1868-1951.

Corriere Librario, Rom. 6. Jg., Nr. 7,
G. Avanzi: Una "Bibliografia Aldina";
G. Avanzi: Cronache Bibliografiche e Varie.

Desiderata, London. Vol. 4, Nr. 24, J. N. B. R.:
An Amerkan Critic; Brevities; Nr. 25,
J. N. B. R.: Concerning Authors; Nr. 26,
J. N. B. R.: A Ship of Holy Fools; Nr. 27,
J. N.B. R.: Revaluing Hugh Walpole; Bre••
vities.

"Da. Antiquariat", Wien/VIJ.Jahrgang, Nr.13/16/Jull-Augustl951. 263/15

Edition, Zürich. 2. Jg., Nr. 6, The Booksellers
Customers; M. Leslie: The Book Exhibi-
tions' Problem; Berichte; Nr. 7, G. Dori-
son: Le succes d'un auteur dépend-il de
l' éditeur? Comic Strips, a CompetiHon to
Books.

Der Fach- und Zeitschriften- Verleger, Wien.
4. Jg., Nr. 6, Dr. K. Skrowronnek: Neue
Wege der ZeitschrHtenwerbung.

Schweizerisches Gutenberg-Museum, Bern.
37. Jg., Nr. 2, G. von Bergen: Über die
deutsche Bibelübersetzung von 'ihren An-
tangen bis zu Luthers Tod 1546; F. Blaser:
Vergesscne und verscho11ene Zeitungen;
A. Plumettaz: L'atelier de Gutenberg à la
DRUPA; J. O. K.: Die Anfange des Buch-
drucks in der Schweiz; V. Z.: Die 25 schon-
stcn Bücher des Jahres 1950.

Journal de I'Amateur d'Art, Paris. 5. 19.,
Nr. 73, R. GuiUou: La grande pitié de I'ha ••
bitant rural; Les Expositions; Les Vent,es;
Nr. 74, R. Guillou: Vers des économies;
I'Art Français ·en Egypte; Les Livr>es.

Journal de la Librairie, BrüsseI. 37. Jg.,
Nr. 10/11, Contrats d'édition; Nr. 12/13,
Taxe de Transmission, Liste des organismes
exonérés; Beilage: Bulletin Bibliographique
Belge.

Der Jungbuchhandel, Lüdenscheid. 5. Jg.,
Nr. 5, Prof. G. Ulrich: Ein schoner Rüc:ken
kann auch entzücken; Dr. K. Ludwig:
Übersicht über die Betriebsformen des
Buchhandels; Literaturkunde; Nr. 6, Was
geschieht für die Dichtung?; H. Karst:
Formen der Dichtung V, Exposition - Ex-
pressionismus.

Libri Nuovi italiani - Libri Vecchi, Florenz.
Nr. 53, M. Parenti: Bibliografia delle opere
di Giuseppe Giusti; M. Parenti: Aggiunte
aI Dizionario bio-bibliografico dei biblio-
tecari e bibliofili italiaili di Carlo Frati.

Livres de France, Paris. 2. Jg., Nr. 4, J. et.
J. Tharaud: N otre ami Edouard Herriot;
Ed. Herriot: Rô1e de Napoléon dans l'Hi ••
stoire de France; Bibliographie des Oeuvres
littéraires de Edouard Herriot.



Mftteilungen der Berliner Verleger- und Buch-
handlervereinigung e. V., Berlin, 1951.
Nr. 6, Deutsche BuchausstelIung für Beruf
und Wissenschaft, Berlin 1951.

Nieuwsblad voor de Boekhandel, Amsterdam.
118. Jg., Nr. 25, 26, 27, 28.

Papier- und Buchgewerbe-Rundschau, Wien.
3. Jg., Juni, Probleme der osterreichischen
Verpacku:ngsindustrie; St.: Das Buchbin-
derhandwerk liegt auf dem Bauch.

Print. (The Print ColIedor's Quarterly,
Hartsdale ~N. Y. V,oI. 30, Nr. 3). VoI. VI,
Nr. 4, Frank J. Lieberman,n,: Joseph Low;
Julius Rodenberg: CarI Ernst Poeschel
(English Version by Lawrence S. Thomp-
son); J. T. Arms. The Groom bewitched by
Hans Baldung Grien; J. van den Vondel :
De Druckkunst: Aen Balthasar Moerentorf
(with a paralIel English translation by Her-
bert Kleist); Una Johnson: The Woodcuts
of Antonio Frasconi; Ray Nash: Book Re-
views.

Publishers' Weekly, New York. VoI. 159,
Nr. 22, I. D. Wolf: Is prestige an adequate
substitute for profit?; Clarke s... Way,
young new firm of fine printers; K. Kup:
Books about Bookmaking; Nr. 23, A. Nei-
man: The Scholastic Book Bazaar Plan;
Nr. 24; Nr. 25, R. BisselI: Profit, Prestige
and the Books Business.

Schweizer Reklame, Zürich. 1951, Nr. 3,
Dr. Bewerunge: Deutsche Werbefachleute
sehen die Schweiz; 1st in der Geschafts-
reklame alIes erIaubt? Zeitungen und Zeit-
schriften mit beglaubigter Auflage

Graphische R~vue Osterreichs, Wien. 53. Jg.,
Nr. 5/6, Prof. Luis Kuhn: Die Graphische
Lehr- und Versuchsanstalt in Wien; Dan-
nerer: Der Werdegang, einer Offsetrepro-
duktion; K. Stolzer: Uber neuere farben-
photographische Arbeitsweisen mit Kodak-
Materialien; St. Derex: Die Normtest Auto-
typie; Dutzi: Andruck und Auflagendruck;
Ig. Welt: Eine Landkarte wird druckreif;

KATAlOGEING~NGE

K. Franke: Neutypographische Formge-
bung; Was jeder vom Papier wissen solIte
(Forts.); St. Derex: Die Ursachen von
Spritzern an der Linotype.

Stultifera Navis, BaseI. 8. Jg., Nr. 112, K. F.
Kretschmann: Ein Denkvers und drei Fa-
beln; S. v. Radecki: Seltene Bücher;
A. Comtesse: Fables choisies de la Fon-
taine, illustrées par Hans Fischer; E. KyriB:
W'ertvolIe alte Einbande in schweizerischen
Bibliotheken; H. BlaB: "SwitzerIand",
Reisebeschreibung einer Englanderin; P.
Leemann - van Elck: Chodowiecki und
sein Beitrag zur Zürcher Buchillustration;
E. St(ickelberger): Burkhard Mangold t;
K. Stiehl: Burkhard Mangold aIs Buch-
illustrátor; A. Horodisch: Buchwesen und
Bibliophilie in der modernen amerikani-
schen Karikatur.

Want List - The Booktrade Weekly, New
York. VoI. XVI, Nr. 36, 37, 38, 39, 40, 41,
42,43.

(Für die Aufnahme wird wegen der hohen HerstelIungsgebühren ein Unkostenbeitrag von DM 1'- pro Druckzeile berechnet.)

,,Ich kenne keine leichtere, ansiehe"dere, angenehmere Lektüre ais die eilles Kataloges.tt

Theodor Ackermann, München / Deutsch~
land, Promenadenplatz 11. Sonderliste 92,
PhilosopM Mystik, Religi,onswissenschaft,
310 Nrn.

Herbert Adam, Berlin ri Charlottenburg /
Deutschland, WestendalLee 59. "D1e Ber~
liner Autographenmappe" (Nr. 3), bear'"
heitet von Hellmut Meyer und Ernst:
Literatur, Wissenschaft, Bildende Kunst,
Musik, Theater, Deutsche, Englische und
Russische Geschichte, 184 Nrn.

Arno AdLer, Lübeck J Deutschland, Hüx~
straBe 55. Kah10g 19, Der Niederdeut",
sche Raum, 666 Nrn.

Amielang, Frankfurt a. M. / Deutschland,
RoBmarkt 10. Katalog 3, Kunstlireratur,
Geschichte, Kulturgeschichte, 1015 Nrn.

"Les Amis de la Musiqwe", Bruxdl,es / Bel",
gien, Rue Daubenherg 58. Katalog 53,
Musique, 246 Nrn.

Barenreiter, Kassel"Wilhelmshohe / Deutsch"
land, Heinrich"'Schütz~AlIee 35. KatahJg 48,
Musikwissenschaft: Nachschlag-e~ und Sam'"
melwerke, Musiktheorie, ~rziehung, ~ge~
schichte, Instrumente, Biographi-e, Orgd~
wesen, Quellenausgaben, 1878 Nrn.

The Beauchamp Bonkshop, Ltd., London,
S. W. 7 / England, 15 A Harrington Road.
Katal,og 10, Scarce and inter.esting Books,
First Editions, Art, Printing, etc., 1691
Nrn.

J. L. Beij:ers, Utne,cht / Holland, Wed 5-7.
Katalog 78, Centum rariora Theologka,
100 Nrn.

,,Bibula", Berlin~Friedenau / Deutschland,
HauptstraBe 78-79. Verzdchnis 65, Arzte~
Memoiren, "Romane, Archifektur, Ge"
schichte, Kunst, Literatur usw., Nr. 761-
1110.

BoghaUens Antikvariat, Kop-enhagen V / Da~
nemark, Raadhuspladsen 37. Katalog 224,
Sk0~litteratur, Teater, Musik, Litteraturrl
historie, FHologi, Kunst, Historie, Topo~
grafi, Geografi, Religion, Okkultisme, Bi~
bliofUe Tryk, etc., 1212 Nrn.

Louis W. Bondy, London, W. C.1 / Eng~
land, 16, Uttle RusselI Street. Katalog 25,
French Literature &.- History, 483 Nrn.+ SuppI., 36 Nrn.

Bouma's Boekhuis, Groningen / H-olIand,
Tur singd 3. Katalog 58, Godsdienstwetenrl
schap, 2225 Nrn.; "Het Theologische BOoek"
Nr.48, 15 S.

H. Bouvier &. Co., Bonn / Deutschland, Am
Hof 30. Neueingange, 2. Folge, Geschichte,
Kulturg,eschichte, Biographi.en, 128 Nrn.

BoW'es &. Bowes, Cambridg,e / England, 1
&. 2, Trinity Street. Katalog 533, Findy
bound Books, First Ediüons, Nonesuch
and other Pl'ess Books, Sets, Books of
Scottish Intel"1est, dc., 563 Nrn.

Mario Bozzi, Genua / ItaHen, Via Cairoli 6 r,
Kata10g 6, MisoelLanea di libri antichi e
moderni d'occasione, 746 Nm.

Branners BibHofile Antikvariat, Kopenhag,en
/ Danemark, Store Kong,ensgade 29. "Li"
brannica" 14, R'eoent Acquisitions, 129 Nrn.

Maurice Bridel, Lausanne / Schweiz, Avenue
du Théâtr,e 1. Liste 7, Livrles andem"
Livres modernes, 78 Nrn.; Liste 8, Livres
andens, Livres moder:nes, Autographes,
101 Nrn.

Victor Bristow &. Co., Brístol 7 / England,
Glouoester Road. Katalog 24, Likrat'Ur'e,
First Editions, Aut,ograph Lett,ers, Colour
Plat·e Books, Fine Arts, dc., 452 Nrn.

B. Burs-~ein, Lugano / Schweiz, 15, Via T'es'"
sel"iete. BuUetin 63, Bibliographi.e, Art,
Deutsche Litcratur, PhiLosophi.e, Astr'Üno~
mi,e, Americana, Orient, Helvd1ca, Italia
usw., 884 Nrn.

"Cantoni", Mailand / Italien, Corso Vitt.
EmanueLe 6. Kata10g 16, Varia, 137 Nrn.

L. d J.=M. Cart.eret, Paris 9,e/ Frankr,ekh,
5, Rue Drouot. Katalog: Livres ral"1es,Edir:
tions originales et Illustrés modemes:,
Livr'es andens d Romantiques, CoHecHons,
Mémoires, Div,ers, 555 Nrn.

Libr,aide Central, Lausanne / Schweiz, Riu,e
Caroline 2 bis, Lis'Íie 34. Ad M·edidna:e
Historiam pertinentia, M'edecina-e progr1es"
snm illustrantia, S. A. D. Tissot, 303 Nrn.;
List'e 36, M,edizin, 508 Nrn.

o ChrísHe, Manson &. Woods, Ltd., London,
S. W. 1 / England, Spenoer House, 27
St. James's Plaoe, St. James's Str,ed. Vlerrl
steigerung am 3. J uli: Valuable printed
Books, illuminated Manuscripts, early Do~
cuments and Seals and Autograph Letters,
198 Nrn.

Librairie des Ciseaux, Paris VI,e / Frank ••
reich, 2, Rue des Ciseaux. Katalog: Livres
illustrés anciens et modernes, Edit10ns orirl
ginal'es, Di"\l'ers, 282 Nrh.

"D a s À n t iq ti a r i a t", Wien I. VII. Jahrgang, Nr. 13/16/ Juli-August 1951. 264/16

o City B,ook AucHons, New York, 22/USA
119 East 57 th Street. V1ersteigerung 531,
am 23. Juni: Americana, Presidential Auto~
graphs, Books about Books, Chesterton,
Curiosa, First Editions, Heritag,e Pl"1ess,
Illustrated Books, etc., 410 Nrn.

"Colibri", Mailand / ItaHen, Via Chiossetto
14. Liste 29, Libri rari, ~figurati, ~-esauriti,
Nr. 9335-9912.

Dawson's B-ook Shop, Los Angdes 17, Cal /
USA, 627 South Grand Avenue. Katalog
251, Bibliography, Calligraphy, Color Plate
Books, Manuscripts, Miniaturc and SmalI
Bo,oks, Type Specimen Books, etc., 261
Nrn.; Katalog Nr. 252, Southwest Books,
386 Nrn.

Mar('el Dommergues, Paris Ve / Frankreich,
23, Rue des Ec'olles. Katalog: Livr,cs anciens
et modernes, 123 Nm.

F. Dorling, Hamburg 1 / Dcutschland,
Sp,eersort 15. Katal,og 134, Germanistik I,
Zeitschriften, P:crio dica, Literatur von 1600
bis zum N aturalismus, Moderne Literatur,
Litera turg,eschich te, Sprachwiss,enschafit,
Volkskunde, Theater, M'Usik , Film usw.,
1468 Nrn.

Dufor, Monta'Uban (T. d G.) / Frankr-eich,
53, Rue Saint"Louis. Katalog 20. Beaux~
Arts, Editions Anciennes, Histoire, Littéra~
ture, etc., Nr. 3226-3678; Katal,og 21,
BeauXl'Arts, Bibliographie, Histoire, Litté~
rature, Régionalisme, Rdigions, Voyag,es,
etc., Nr. 3679-4167.

Georg Eck:e, Berlin, W. 35 / Deutschland,
Potsdamer StraBe 93. Katalog 211, Auto~
graphen, Lit,er,atur für Autographensammrl
l'er, 220 Nrn.; Katalog 212, Kunst~eschichte
(I.Teil) : Allg.emeine KUnstgeschichte, Leben
und W'erke der Künstl,er, Monographien,
Kunstmappen, Illustrierte Bücher, 875 Nrn.

Dr. Rud'olf Engd, Kirch~rg am Wechsd /
Osterrekh. Liste: Faust~Literatur, 166 Nrn.;
Liste 19, PhilosopMe, Volkswirtschaft,
118 Nrn.

o GaUeria d' Ar~~, F1ol"1enz/ItaHen, Piazza
Pitti 15. Versteigerung am 25. bis 28. J'Iolni,
30. J uni und am 2. und 3. Juli, Libri rari
e pl"ieziosi: Libri daI XV, aI XIX Sie,colo~
Edizi.oni .originali, Libri figuratl e di cul",
tura, 800 Nrn.

Erie H. Ganley, Forest Hills, L. 1., N. Y. /
USA, 108-19 64 th Road. KataI.og 6, Musk
and Books on Music, 560 Nrn.



A. L. van Gendt, Eemnes / Holland, Gooiers::<
gracht 31 a. Katalog 3, Interesting Old

- Books, 218 Nrn.
Ancora Gigli, Bol'ogna / Italien, Via Augusto

Righi 11. Bollettino 22, Alchimia, Massoi::<
neria e Sodctà Segrete, Sd~ce Occulte,
Filologia, dc., 459- Nrn.; BoEdtino 23,
Curiosi, Manoscritti, Sdence, Arte, Figu::<
rati, Politica, Varia, 524 Nrn.

Paul Gothier, Lüttich / Belgien, 3 et 5, Rue
Bonne"Fortune. "L'Amateur" 294, Beaux::<
Arts, Edgique, Folklo:'e, Histoir·e et Voya::<
ges, Impressions du XVI e siede, etc., 756
Nrn. ~

Max Gõtz, München I Deutschland, Dierer::<
straBe 16. Anzei~er Hl60, Uinderkunde und
Geschichte, Biograpnien, Kultur::< und
Geist'es~eschichte, PhHosophie, Kunst,
Schone Drucke, Buch und Schrift usw.,
587 Nrn.

Roob 1t Goumy, Paris ler / FrankI1eich, 16,
Rue Joean::<Ja.cques::<R.ous~)eau.Katalog: Criti::<
que Littéraire, de., 591 Nrn.

Gertrud Gunzert = Fr,eihen, Heiddherg /
Deutsehland, Uf,erstraBe 74. Katalog 24,
Pvlitisehe, Wirtsehafts'" und R,echtsge::<
schichte, Ortsg,eschiehte, 400 Nrn.; Katalog
25, Psychologi·e, Erzi.ehungs::< und Unte r"
richtswesen, Philosophie usW., 642 Nrn.

Dr. Rudolf Habielt, Bonn am Rhein/Deutseh::<
land, Bonner T alweg 56. "Bonner Bü.cher ••
Bote" 24, Anthropologie, Ethnolog~e, Geo::<
grapMe, 30 Nrn.; "B. B.::<B." 26, Klass.
Philologi·e, 151 Nrn.; "B. B.::<B." 28, Klass.
Phil ologi·e, 160 Nrn.; "B. B.::<B." 31, Urg,e"
schichte, 249 Nrn.; "B. B."B." 33, Volks"
kunde, 169 Nrn.; "B. B."B." 34, Anthropo::<
logie, 112 Nrn.; "B. B."B." 35, Ethnologie,
241 Nrn.

Halvorse.n & Borsum, Oslo / Norwegen, Fr.
Nansenspl. 2, Liste 75, Blandet Litteratur,
316 Nrn.; List·e 76, Blandet Litteratur, 332
Nrn.

Frank Hammond, Birmingham 4::<Warwicb
shil"ie/ England, 129, St·edhouse Lane. Ka::<
talog 69, Natural History, valuaMe Travel
Books, Victoria County Histor1es, etc.,
605 Nrn.

OH,o Harrassowitz, Wúesbaden / Deutsch::<
land, Bedhov1enstraBe 6 a. Liste W 8, BaS"
kisehe Kultur und Sprache, 47 Nrn.

Hans Hartin~ers Nachf., Berlin"Dah1:em /
Deutsehland, PodbidskiaHe·e 40. Katalog:
Ottentalia, Geographie, Reisen, Kunst usw.
343 Nrn.

V. A. Heck, Wien 1/ Ost,errdch, Karntner::<
ring 12, Liste 159, F olklo1"e und Linguistik,
171 Nrn.; Liste 160, Botanik und Z,oologie,
179 Nrn.; Spezialliste 11, AutomobilisHca
und Ãeronautiea, 19 N rn.

J. J. Heckenhauer, Tübing"~n / Deutschland,
Holzmarkt 5. List,e: Geschichte, 40 Nrn.;
Liste: Theologie, 59 Nrn.; Liste: Rdorma"
tions~eschichte, 90 Nrn.; Liste: R,echts::<
wissenschaft, 112 Nm.; Liste: Philosoph1e,
168 Nrn.; Liste: PhilosopMe, 192 Nrn.;
Liste: Volkswirtschaftsl,ehre und Politik,
150 Nrn.; List,e: Literatur, 98 Nrn.; Liste:
Geschichte, 89 Nrn.; Liste: Baden, 12 Nrn.;
Liste: Wirtemhergica, 76 Nrn.; Liste: Ok"
kultismus, 62 Nrn.; Liste: Klass. Philo"
logie, 338 Nrn.

Gebr. Hennig, Berlin"Dahlem / Deutschland,
GarystraBe 42. Ang.ebot 13, Chemie und
Akhemie; 136 Nrn.; Anhang Photobücher,
30 Nrn.; An~ebot 14, Rkhard Wagner,
117 Nrn.; Angehot 15, Deutsche Orts" und
Landesgeschichte, 200 Nrn.; An~ehot 17,
Musikliteratur, 175 Nrn.; Angehot 19, Kir::<
chenreeht, Rdigionswis~enschaft, 186 Nrn.

Bruno He6ling, Berlin::< Charlottenburg /
Deutschland, CarmerstraBe 10. Katalog 35,
Kunst, Philosophie, Literatur::< und Sprach::<
wissenschaft usw., 523 Nrn.

Heinrich Hinttrberger, Wien I /Osterr-eich,
Hegelgasse 17. Liste 191, Dissertationen
des XVII. und XVIII. J ahrb'underts, 40
Nrn.; Liste 194, Germanistische Zeito:::
schriften und Periodica, 20 Nrn.; Liste:
Goethe"Reliqui'en, 4 Nrn.

Karl Hõlin~r, Konstanz::<Bodensee / Deutsch ••
land, Bodansplatz 16. Anzdg·er 539, Lite::<
ratur und Literaturwissenschaft, 128 Nrn.;"
Anz1eiger 540, PhilosopMe und Weltan .••
schauung, 108 Nrn.

Carl Hõlzl CE. Grosz &. O. K'erry), Wien I/
Osterreich, SeiLergasse 3. Katalog 1, Lite'"
ratur, PhHosophie, Religi,on, Geschicht,e,
Musik, Theater, Kunst usw., 332 Nrn.

Hubenga &. Bonset, Amsterdam C / Hol::<
land, Spuistraat 191. Katalog 16, KlassiJeke
Oudheid &. het Oude Oosten, 532 Nrn.

"Journalfr,anz", . Arnulf Uebing, OHG.,
Würzburg / Deutschland, SchHeBfach 136.
Katalog 46, Mathema.tik, Physik, 296 Nrn.;
FreibLeibendes Angebot: BibHographise,
Lexika usw., 41 Nrn.

0- Ktende Ges. m. b. H., Wien I / bstert'l,~kh,
RotenturmstraBe 14. Katalog 178 A, Auk"
tion am 25. und 26. Juni 1951, Kunst,
Kunstkataloge, Alte BÜocher, Naturg'e::<
schichte, Reisen, Kultur::< und Sittenge::<
sehichte, Viennensia, I1lustrata, Geschichte,
Philosophie usw., Nr. 1301-2254.

Hans Kling~, Hannover::< Linden / Deutsch"
land, Badenstedt,er StraBe 39. Katalog 11,
Philosophie, The,ologie, 314 Nrn.

Dr. Julius Kober, Zaprendorf in Oherfraru"
k,en / Deutschland. Liste 121 bis 124, Thü::<
ring,er Lit.eratur I-IV, 4 Bl.

Franz Lazansky, Wien XVIII /Ostert'lekh,
Vinz'enzgasse 9. Liste: Juni" Juli, Ge·ogra"
phi:e, Geschichte, Lexika, Padagogik, Phi::<
losophi,~ usw., 448 Nrn.

Limburgs Antiquariaat, Maastdcht / Holland,
Paralle1weg 50. Katalog 72, T aal" iCnLetter::<
kunde, Kunst, GescMedenis, etc., 256 Nrn.

o Edouard LOlewy, Paris 8e / Frankfieich, 184,
Boul,evard Haussmann. \T,ersteig,erung (im
Hôte1 Drouot) am 2. und 3. Juli, Beaux
LivIIes, Beaux I11ustrés Moüdernes, Belh~3
Roeliur,es, Editions Original'es d'auteurs mo"
dernoes, de., 539 N rn.

PasquaL~ Lombardi, Roüm/ ItaHen, Via San
Euremia 11. Katal,og 8, Oper1e di Varia
Cultura, 819 Nrn.

Lutz & M:eyer, Stuttgart / Deutschland,
Ne,ckárstraBe 36. Katal,og 43, Geschichte
und KulturgeschichtJe, 1866 Nrn.

MarlboftOugh Ra~e Books Ltd., London W.1
/ England, 17-18, 0Id Bond Str.cd. Ka"
talog 15, Early Scienoe, M'edicine, Bibli'O"
graphy, Judaica, I1luminated MSS., I1lu"
strated Books, Art BO'oks, 606 Nrn.

Alister Mathews, W'estbourne, Bournemouth"
Hampshir,e / England, 19, Eaton Road. Ka"
talog 38, Literatune, Old &. Rave Books,
Fvench Books, BibHography, Typography,
History, Fine &. AppHed Art, Sport,
Natural History, Food, etc., 1218 Nrn.

Mayrisch:e Buchhandlung OUo N~'Ugebau'er,
Salzburg / Osterreich, Schwarzstra& 18.
Liste: Afrika, 251 Nr.; Bücher und Land~
karten, 75 Nrn.

"M,ediolanum", Mailand / Italien, Via dei
Bossi 2. Katalog 125, F:este, Edizioni AlP
dini, Costumi, Mode, Sdenoe, Ldteratura
Italiana, Musica, Lettoeratura Franoese,
Viaggi,etc., 156 Nrn.

Fritz M'erkel, Berlin"Wilmersdorf / Deutsçh?
land, Konstanz,er StraBe 8. Liste 52, BeUe~
tristik, Marchen, BuchweS'en usw., 217
Nrn.; List'e 53, BeUetristik, Geschichte,
Nationalokonomie, Reisen usw., 222 Nrn.;
Liste 54, Bel1etristik, Kulturgeschichte, Phi::<
losophÍJe, Reisen usw., 219 Nrn.; Liste 55,
Buchwesen, BibliophiHe, Kunstg·eschichte,
Literaturgeschichte usw., 208 Nrn.
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N eu erschienene Listen:

Liste 158
Liste 159
Liste 160
Liste 161

Liste 162

Entomologie
Folklore u. LlDgulstlk
Botanik u. Zoologle
Naturwlssens<:haft
(alie übrigen Gebiete)
Tanzmuslk d. 19. Jh.
(Erstausgaben v. StrauB, Lanner u. a.)
In Vorbereitung:

Autographe
(Musiker, Dichter, Gelehrte)

Liste 163

Dr. Georg' M'essow, Flurstedt jiber Apolda /
Deutschland. Liste: Lander::< und Volk,er ••
kunde, R'eis'en, 1052 Nrn.

J. M,ongend, Genf / Schwdz, Rue Hcnry ••
Fazy 4. BulLetin 87, Philosophie, OecuI",
tisme, &eligion, Sch~nc'es, Beaux::<Arts, Hd ••
vetica, Alpina, etc., Nr. 590-707.

Louis Moorthamers, Brüsse1 / Be1gi,en, 28,
Coudenberg. BuHetin 8, "te Bouquiniste
Be1g,e": Jurisprudenc·e, Droit, Scienoe No::<
tarial,e, 159 Nrn.

Mo~etti, Mailand / Italien, Corso Vitt. Ema ••
nude 26. Katalog 15, Op'er,e daI '400 aL
'900: Incunaboli, Sdenze, Filologia, Aero::<
statica, Viaggi, Letter. Galante e Strava"
gant,e, Varia, 401 Nrn.

Mül!<er &. Grãff, Stuttgart / DeutschIand,
Calwer StraBe 54. Katalog 81, Der alte
Or1ent, Di<e Hebra.er, Die Wdt dcs IsIam,
1187 Nrn. ,

Chridian M. Nebehay, Wi·en 1/ Osterrekh,
Annagasse 18. List'e 31, Manner der WiSc='
senschaft CAutographen), 190 Nrn.

o Nethe & Vienator, Koln / Deutsehland,
Hohenz,ollernring 88. Katalog VIII/IX,
Auktion vom 13. bis 15. September, BibHo::<
thek und VIaffensammlung SehloB Aven::<
fels in Honníng'en am Rhein: Manuskript,e,
Inkunabeln, Holzschnitt" und Kupferstich::<
werk,e, deutsche und auslandische Lit.eratur
vor 1850 in Gesamt", Erst" und Einzelaus"
ga 'en, Gelllealog~e, Kulturgesehichte, Ame::<
ricana, 1167 Nrn. - Historische WaffeI1l"
sammlung, 315 Nrn.

Martinus Nijhoff, Den Haag / Holland,
Lang1e Voorhouf 9. Katalog 701, Eurüpean
History, F,olklor'e, Literatul'ie, 554 Nrn.·

Nironi &. Prandi, R,eggio Emília / ItaHen,
Via F. Cavallotti 8. Suppllement::<Liste zum
Katalog 56, Buoni Libri rari, esauriti.
d'occasione, 3 2 Nrn.

"Novalis", FriCiburg i. Br. / Deutsehland,
SalzstraBe 20. Liste 11, Bibliophi1e AuSl"
gaben, Faksimile"Druck,e, Gesamtausgaben,
LitJeraturgesehichte, Briefe, Geschichte,
Philosophie, Kunst, Varia, 422 Nrn.

"Palmav,el'>de", Bol,ogna / ItaHen, Via Rizzoli
4 ·c. Suppl'emento 8, Lett,eratura, Storia, Fi"
losofia, Religi,one, Scienoe, Viaggi, Arte,
Musica, de., 1033 Nrn.

J an P1eet, Amsterdam / Holland, Roz,engracht
33. Katalog IV, Navigare, 517 Nrn.

F. W. Pders, Berlin, W. 15 / Deutschland,
Kurfürst~ndamm 54. Angebot Juni 1951,
Schrift" und Buchwlesen, 146 Nrn.

"Philobib!on", Ne.ape1 / ItaHen, Via Raffade
de Cesarle 7. Katalog: Op1ere di varia .cul::<
tura, 396 Nrn.

F~,derico Piac.enti, Rom / ltaHen, Via Ra"
sella 17 bis 18. Kata10g 79, Libri Antkhi
e Moderni di varia Mater.ia e Stamp.e, 640
Nrn.



Pinkus &. Co.. Zürkh 1 / Sehweiz, Predig'ier~
gasse 7. Liste 30, Romane, Erzahlung·en,
Gesamtausgaben, BiograpMen, 1971 .Nrn.

Ivor L. Poole Ltd •• London S. W. 7 / Eng .••
land, 58, GI<>ucester R<>ad. Katalog 40,
Misaellaneous, First and Limited Editio n:s:,
BibHography, de., 594 Nrn.

R. L. Prager. Rom / Italien, Via Mentana 2 a.
Katalog 292, Diritto ed Eoonomia, Storia
delle Dottrine oon riguardo alIa Storia
delle Univ>ersità, dei Comuni e degli
Statuti nel Medio Ev·o, in gran parte dalla
Biblioteca deI Prof. Pietro Torelli t, 3. Teil,
Nr. 4531-6481. •

Librairie des Quatre Chemins. Paris 8 e /
Frankreich, 19, Rue de Marignan. BuUetin
2. Nouvelles Acquisitif'>ns (Beaux~Arts), 185
Nrn.

William &eev·es Ltd.. London, S. W. 16 /
England, 1 a, Norbury Cresoent. Katalog
95 New Series) , Op.e"ra soores, 12 S.

Alois Reichmann. Wien IV / Osterl'eich,
Wiedner HauptstraBe 18. Katalog 151, Ge'"
schichte, Klass. Altertum, Literatur, Rb'"
mane, Phil<>sophiJe, NaturwisSlCllschaft usw., .
458 Nrn.

Herbert Reiclmer. New York 21, N. Y./USA,
34, East 62 nd Street. Liste 15, Rdel'lenoe
Books and Bibli<>graphi.es, 1125 Nrn.

Ringbucbhandlung A. Sexl. WiJen I / Oster'"
reich, Dr.",Karl",Lueger",Ring 6. Liste 22,
Neuerwerbungen, 154 Nrn.

• Gerd Riosen. Berlin W 15 / Deutschland,
Kurfürstendamm 215. Versteigerung XVI
am 3. und 4. Juli, Bü-cher, Autographen
Gemalde, Handzeichnunge.n, Graphik, PIa'"
stik, Antiquitaten, 1313 Nrn.

Inocentio Ruiz. Zaragoza / Spanien, Cuatro
de Agost~ 7 y 9. Kata10g 5, Libros anti~
gUo.s, raros y curiosos: Jorge Coei, Siglo
XVI, Aragón, América, Africa, Asia, Arte,
Bio",Bibliografia, Ci'encias, Filologia, Gene'"
alogia, Geografia, Historia, Jueg'Os, Lit·e'"
ratura, Marina, de., Nr. 1455-2585.

Umberro Saba. Triest / ItaHen, Via S. Ni·ool'O
30. Katalog 124, Libri di varia Cultura e
quakhe Libro raro; 862 Nrn.

F. W. Sachs:e (Franz Wagner). Sebnitz",Sach",
sen / Deutschland, August"'Behel",Platz. Ver'"
zekhnis 1, Afrika, Bergbau, BibHographi:e,
Botanik, Theologie, Frankreich, Geschichte,
Phil<>I.ogie, Kunst usw., 215 Nrn.

Sansojli. Florenz / Italien, ViaLe Mazzini 46.
"Ana pesca rea1e" (Varia), Nr. 2374-2883.

Richard Schikowski. Berlin, W. 30 / Deutsch",
land, Prag.er StraBe 26. Lis~e: Sp'ezialitaten.,
89 Nrn.

Karl Wilbelm Scholz. Darmstadt / Deutsch",
land, UebigstraBe 25. Spezial",Verzdchn.is
98, RomaniCd, Nr. 6655-6745; Sp,ezial",
Verzeichnis 105, Hereynia Curiosa, Nr.
7400 bis 7450.

Ferdinand Schoningh. Osnabrück / Deutsch",
land, Lortzingstr. 2. Katal'Og 362, Ge ••

sehichte, Orts... und Landesgeschiehte
(Toei1eder Bibliothek Prof. Dr. P. J. MeiJer,
Braunschweig), 938 Nrn.

Jobannes Schripel. Hannov>er / DeutschIand,
KortingstraBe 5. Sonderang·ebot 1951jV,
Varia, 80 Nm.

Wilhdm Schütz (Bernhard Schütte). Braun~
schweig / Deutsehland, Burgplatz 4. Ang.,e",
bot 216, Geschichte, Braunsehweig, Nieder ••
sachsen, Plattdeutsch, Geographie, Ame'"
ricana, Kunst, Ervtica, Buch", und Schrift •••
wesen usw., 930 Nrn.

G. F. Sims. Harrow",Middlesex / England,
2 T1'ICveAvlenue.• Katalog 13, Man'Uscripts.
Books &. Drawings, induding a John
Buckland"'Wright Collection, 346 Nrn.

• Sotbeby &. Co.. L'Ondon W. 1 / England,
34 &. 35, New Bond Street. Versteig1crung
am 25. und 26. Juni, The extensive Art
Library of the Burlington Fine Arts CI'Ub,
the second portion, Nr. 423-841; Ver'"
steigerung am 2. Juli, M,ediaeval Manu ••
scripts and Miniatu1'lCs and an Important
and fully illuminated Spanish Incunable.
35 Nm.; ViCrsteig·erung am 9., 10. und
11. Juli, Valuable printed Books, Auto'"
graph Letters &. Bistorical Documents,
etc., 625 Nrn.; Versteig'erung am 16., 17.
und 18. Juli, Printed Books ine!. rare
and rurio'us books on Mathematics, Navi'"
gation, M'edidne, Surgery, Standard XIX th
Gentury Literatul'le, English Books printed
since 1920, G. Mel'ledith Collection, a
R. Kipling ColLeetion, etc., 867 Nrn.; Ver ••
steigerung am 23. Juli, The extensivlc Art
Library ·of the Burlington Fine Arts C~ub,
the third and final portion, Nr. 842-1136;
Versteigerung am 24., 25. und 26. Juli.
Valuable Printed Books, Autograph Ld"
ters &. Histoncal Documents, English First
Editions of the 18 th and 19 th Century,
etc., 648 Nrn.

Henry Sotheran. Ltd., London, W. 1 / Eng ••
land, 2, 3, 4 &. 5 Sa.ckviUe Stre·et. Kata"
log 891, Natural History indo Agriculture,
Botany, Gardening, Entomology, Mamma'"
lia, Omithology, etc. - Sports &. Pastimes
indo Alpine Climbing, Angling, Big and
Small Garne Shooting, Fox:::Hunting, Horse ••
mapship, etc., 1683 Nrn.

August Spath, Ulm a. D. / Deutschland, Syr'"
linstraBe 16. Katalog 89, Neuerw,erb'U:ngelll,
Kultur und Geschicht,e, 328 Nrn.

Standaard~Boekha'ndel, Antwerpen / Be1gi1en,
Huidevetterstr. 59. Katalog 113, Taal", &.
Ldterkunde, Kunst, Folklor,e, Wijshege,erte,
Godsdi'enst, ek., Nr. 6089-6571; Katalog
114, Taal", &. Letterkunde, Geschiedenis,
Kunst, F,olklore, et-c., Nr. 6572-7057.

J. A. Stargardt, Eutin in Hols~ein / Deutsch~
land, Ploner StraBe 76. "Der Aut,ographen'"
sammler", N. F., 1. Jg., Nr. 3 (Nr. 496),
(Autographen aus den Gebiden) Lit.cratur,
Wissenschaft, Musik, Bildende Kunst, Dar'"
stellende Kunst, Geschichte, Nr. 331-510.

ANTIKVAR
BOGHANDLEREN
Udgivet af den Danske Antikvarboghandlerforening
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StJefano, Genua / ItaHen, Via Roccatagliata
Ceceardi 34r. Katal<>g 17, America, Arte,
Asia, Bibliografia, B1ografia, Dialetti, Ero~
tica, Figurati, Filosofia, Italia, etc., 492 Nrn.

Heinrich Stenderhoff. Münsrer in Westf. /
Deutschland, Ludgeristr. 114. Katal<>g 102,
Lande5'1 und Ortsgéschich~e, Gcsehichte,
Kulturgeschichte, 1439 Nrn.

Gastem de Tavernier. Gand / Belgien, 20,
Rue Courte du Jour. Katalog 350, "te
Bouquiniste Gantois", Varia, 369 Nrn.

Helmut Tenner. Heidelberg / Deutschlmd,
Bergheimer StraBe 59. Anzeirr 262, Biblio •••
thek eines ~ibliophilen, Tci lI, 581 N~.

Janres Thin. Edinburg •• Schottland / Eng •••
land, 54-55-56 South Bridge. Katalog 7,
Theology and Philosophy, 985 Nrn.

Dr. Heinrich Thommen. Basel / Schweiz,
HolbeinstraBe 57. List~ 19, Bü-cher über
Kunst, IUustrierte Bücher, 190 Nrn.

uDe TiUe'" Leeuwarden/Holland, Wirdumer",
dijk 28. Katalog 14, Frislân Skiednis &.
Taalkunde, Geschiedenis, Groningen, Kunst,
Recht, Natuurwetenschappen, 696 Nrn.

Charles W. Trayl'tn, Guildford",Surrey / Eng •••
land, 87 North Street. Katalog 20, Archae~
ology, Art, Ar:chiteeture, BibHography,
Greek and Latin Classics, Economics, 50"
dology, Folkl<>re, History, etc., 2452 Nrn.

Charles E. Tuttloe Co.. Rutland",Verm<>nt /
USA. Katalog 250, Interesting new a.cqui'"
sitions indo an important Korean Col1eC'"
tion, 889 Nrn.

.,La VÍJe Rustique'" Bruxellcs / Belgi,en, 299,
Avenue Georgtes:::Henri. Katalog 22, Ou~
vragtes Andens du XVI\e au XVIUe siede,
24 S.; Katalog 23, Physique, Chimie, T·e-ch••
nologie, 24 S.

}iean Vinc~nt, Paris Ve / Ftank1'lCich, 1, PIace
Paul",Pain1evé. Katalog: Livres andens,
modernes, 197 Nm.

Vivien &. Beurlet, Paris Ve / Frankreilch,
48, Rue des Ecoles. Katalog 19, Livres
andens et modernes, 890 Nrn.

H. de Vri'es. HaarIem / Holland, Ja,cobijne::
straat 3. Katalog 12, Geschiedenis, Politiek,
Eoono tnie, Heraldioek, Genealoogi1e, Topo'"
graphie, etc., 1018 Nrn.; Katalog 13, Ne'"
derlandse Romans en Kinderboeken, Nr.
1100--2388.

• Adolpb W!einmüller. München 2/Deutsch ••
land, Brienner StraBe 51. Katalog 47, Auk •••
tion XLII am 12. und 13. Juli, Wertvolle
alte Bü·cher, Inkunabeln, XVI. Jahrhun~
dert, Alte Medizin, Naturwissenschaften,
Atlanten, Topographien",Literatur, Musik,
Autographen, Kunstwiss.enschaft, Graphik
usw., 766 Nrn.

Julius WI~ise (Paul Erpf), Stuttgart N /
Deutschland, FürsrenstraBe 1. "Füllhorn"
17, Kunst, Literatur, Bu·ch und Schrift,
Zeitschriften, 1162 Nrn.

H. Th. W1enner. Osnabrück / Deutschland,
GroBe StraBe 69. VerzJCichnis 85, Sozial •••
wissenschaft,en, Politik, Wirtsehaft5'1 und
Staatswissenschaften, 632 Nrn.

Hans Wündisch. Heidelberg / Deutschland,
HauptstraBe 71. Katalog 8, Rechtswissen •••
schaft, 121 Nrn.; Katalog 9, Kulturge •••
schicht,e, Adel, Alte Drucke, Antike, Bio•••
graphioen, Heraldik, Kinderbücher, Medizin •••
g,eschichte, Musik, Naturwissensehaften,
Sittengeschichte, Sport usw., 1123 Nrn.

K. A. ZiJegt~r. Zürich / Sehweiz, Forchstr. 246.
Katalog 37, Alte M,edizin und Naturwissen"
schaften 111: A1chemie und frühe Chem1e,
249 Nrn.

Oskar Zoller. Berlin ••Friedenau I De1utsch•••
land, Wiesbaden'er StraBe 12. Liste 17,
Varia, 272 Nrn.; Liste 18, Geschichte.,
380 Nrn.; Liste 19, Reisen und Abenteuer,
175 Nrn.; Liste 20, Biographien, Bride,
Memoiren, 241 Nrn.



NACHRICHTEN
Der aus FreudenthaI in Schlesien stam~

mende Buchhandler J o s e f M a d e r, ~ ••
boren am 4. November 1893 und seit 1. Jun~
1913 in Gmunde.n ansassig, ist am 16. Jum
1951 in Buchberg hei Tra'unkirchen (Ober~
osterreich) gestorben. Nachdem er d~r ~~ch"
handlung E. Manhardt in Gmunden mlt Flhal,e
in Bad IschI, die 1841 v,on .Rudoolf SchwO"
relIa gegründet und von dH~sem 1861 an
Eduard Hülverding verkauf( worden war,
der sie seinoerseits 1864 an Emil Manhardt
abgab, unter dem Inhaber Fritz ~anhardt
(ab 1907) treu g:edient hat!oC'wurde .lhm nach
seiner Rü·ckkehr ks russlsc~'er Kne~~~ef~n:
genschaft im Jahre 1919 dH~ Geschaftsfuh •.
rung des Ischler Hauses übc:.tragen und ..1921
siede1te er na,ch Gmunden ubcr. 1934 uhe.r••
nahm er beide Firmen und führte si,c trot.z
seines schweren Leidens nicht nur mlt
groBem Erf.oIg weiterJ sondern na,ch 1945
baute er auch ~in'en kleinen V,erlagc auf.

•
Nach kurz.em, schwel"lem Leiden v·erstarb

am 6. Mai in Berlin im Alter von 78 Jahr~n
der Schriftstdler Karl Rosner, gebol"lcn m
Wien am 5. Februar 1873. Rosner, der einoc
Zeitlang Roedakteur der einst vill~lgdesenen
Gartenlaube" war und zahlrdche unterhal""

tende und patriotische Romanoe g,eschrioeben
hat ist dem Buchhandel durch seine lang ••
jah~ige Tatigkeit aIs Leiter der Berlinoe;r
ZweigstelIe des Verla?'es Cott.a eD:? v·erbun ••
den. Sein reiches Wlssen, slemc uberl~gen~
Geistigkeit und seine Aufgeschlosscnhelt ge"
genüber der groBen kulturelLen Aufgahe d.es
BuchhandeIs Iassen ihn weiterlebcn ais em
Vorbild ernsten, gedieg,enen Stl'lebens. In
seinen unter doem Tite1 "D a m a I s" erschioe.:::
nenen Erinnerung,en, deven L·ektür.e beson~
ders den jungen Buchh~ndler.n empfo~1en
sei, gibt er 'Cin getreues Blld Siemer E~twl.~k••
Iung und damit e.ine~ k~ltur~eschlchtlich
hochinteressanten Embhck In dH': Lage des
Buchhandels vor der Jahrhundertwende.

o

Am 14. Juni ist der schwabi~che pichter
H a n s H e i n r i.c h E h r I e r m bebenau
hei Waldenbuch wenig,e Wochen vor seinem
79. Geburtstag g'esü>rben. Er wurd~ in MeJ."';<
gentheim aIs Sohn eines Wachszlehcrs g,e"
boren und war zuerst Journalist. Dann zog

"er sich mit 38 Jahl'en aufs Land zurück und
schrieb seine Hebenswerten, gehaltv'OUcn
Bücher. •

In New York ist am 2. Juni im Alter
von 71 Jahren der bekannt·c amerikanische
SchriftstelIer J o h n E r s k i n ,e g,estorben.
Erskine, der seit 1916 auch aIs Professor am
Columbia ••College Lehrte, hat neben Ge ••
dichtell einigle 'Romane geschrie~,en, von
denen "Das Privatleben der schonen H~••
Iena" und Das kurze Glück des FrançOls
Villon" am" bekannt,esten sind. Seine geist ••
voll ••freche Biographie der schonen Helena
schuf ein,e neue parodistische Variante des
historischen Romans. Bemerkenswert ist, daB
John Erskine schon ein anerkannter Dichter
war, aIs er im Alter von 50 Jahr.en auch
aIs Pianist hervorzutreten begann.

••
ach Ianger Krankheit starb am 26. J uni

im Alter von 55 Jahl"len Peter Cheyn.ey,
Verfasser von K.riminalromanen und em~r
der fruchtbarsten z.eitgenossischen Schrift..
steller GroBbritanniens.

o

J a m e s N. H alI, Verfasser der "Meutcrei
auf der Bounty" und anderer Südseeromane,
ist im AliJer von 64 J ahren an einem Herz ••
anfall in Papeelle auf der Südsednsd Tahiti
gestorben. Vor rund 30 Jahr~n ..war ~r ge"
bürtige Amerikaner nach dorthm ubcrgeSl1edelt.

Ein Appell an die UNOfürThemos Kornaros,
den Dichter Griechenlands

SowohI die HandIer aIs auch die
Freunde des Buches sollten diesem
Aufrufe ihre ganze Aufmerksamkeit
und Anteilnahme schenken. Korna-
ros, 1906 auf Kreta geboren, ist in-
folge Unterernãhrung am Erblinden.
Der Befreiungskampagne, die wir
Unterzeichner für ihn unternommen
haben, sind umfangreiche Darlegun-
gen in der Hamburger Zeitung "Die
Zeit", in der "Tat", Zürich, in "New
Statesman and Nation", London, in
"Les Teml>s Modernes", Paris, und
anderen Blãttern voraufgegangen.
ZustimmungserkIãruqgen erbitten
wir an die Adresse von Wolfgang
Cordan, Casa HeIbig, Ascona (Tes-
sin, Schweiz); auch sollten Anteil-
nehmende alle anderen GeIegenhei-
ten, für die Befreiung Kornaros zu
wirken, nach bester Moglichkeit aus-
nützen. Auf die Werke des Dichters,
"Der heilige Berg oder Monche ohne
Maske", "Spina Longe" und "Wir
werden nicht sterben", sei besonders
hingewiesen. W. K.

Seit dem Jahre 1936 wird der be-
deutende griechische Schriftsteller
Themos Kornaros, der griechische
Zola genannt, von Gefãngnis zu Ge-
fãngnis, von Konzentrationslager
zu Konzentrationslager geschIeppt.
Seine Verbrechen? Er übte Kritik an
soziaIen MiBstãnden seiner Heimat
und wies unter ande rem unwürdige
Zustãnde auf der Lepra-InseI Spina
Longe nach.

Unter der Metaxas-IJ!ktatur wur-
den seine Bücher verbrannt, Korna-
ros eingekerkert. Beim deutschen
Einmarsch frei, wurde er sogleich
Mitglied der Résistance, dann von
der Gestapo gefangen und gefoltert.
Er überlebte .alles und erhob nach
der Befreiung seine Stimme gegen
das unbekümmerte Weiteramtieren
von ,Gestapokreaturen und Landes-
verrãtern. Er wurde wiederum ein-
gekerkert, kam 1949 auf die Verban-
nungsinsel Makronisos und im Herbst
1950 auf die Insel Hagios Eustratios.

Im Mai 1950 gelang es, Kornaros
in seiner Absonderung auf Makro-
nisos zu sprechen. Dies wurde der
AnlaB zu einer eingehenden Darstel-
lung seines tragischen Lebenslaufe.s,
seiner literarischen Leistungen, sel-
ner und seiner Mitgefangenen Lei-
den und der Zustãnde in den grie-
chischen Konzentrationslagern über-
haupt. Die Berichte gingen durch
die Weltpresse und wurden so der
õffentlichkeit und den offiziellen In-
stanzen zur Kenntnis gebracht.

Die nicht zu widerlegenden An-
klagen haben eine Reihe von offent-
lichen Protesten an die griechische
Regierung, an die UNO, die UNESCO
und den PEN -Club zur Folge gehabt.
Die Internierten von Hagios Eustra-
tios selbst reichten im Herbst 1950
der UNO ein von Kornaros und 30
andern unterzeichnetes Memoran-
dwn über die Zustãnde ihres Ver-
bannungsortes ein.

Trotz aller Proteste und Doku-
mentierungen haben weder die UNO
noch die UNESCO noch der PEN-
Club Veranlassung zu einer Unter-
suchung gesehen.

Wir Unterzeichneten fordern da-
her, die Behauptungen jenes Memo-
randums durch eine unparteiische
Kommission ad hoc zu prüfen, und
daB die griechische Regierung aIs
Unterzeichnerin der Charta der
Menschenrechte veranlaBt wird,
einer unabhãngigen Kommission die
Akten der Inhaftierten vorzulegen
und in j edem einzelnen Falle den
Nachweis von eventuellen Straftaten
zu erbringen. Wir fordern, daB der
unabhãngigen Untersuchungskom-
mission freier und wiederholter Zu-
gang zu Hagios Eustratios und Ma-
kronisos gewãhrt wird. Wir fordern
das Sekretariat der UNO auf, mitzu-
teilen, welche Schritte unternommen
worden sind, um das ihm vorgelegte
Material zu untersuchen: Es handelt
sich ja um die Beschuldig~g gegen
ein Mitglied der UNO, dle Charta
für Menschenrechte groblichst ver-
letzt zu haben.

Themos Kornaros wurde ohne
ProzeB, ohne Urteil, ja ohne Verhor
eingekerkert. Sein Leiden. steJ:t.t für
das vieler anderer grlechlscher
Künstler und Gelehrten. Wir erhe-
ben daher unsere Stimme für ihn
und seine Gefãhrten. Wir werden
nicht aufhoren, uns an die õffent-
lichkeit zu wenden, so lange, bis die
dafür geschaffenen <?rgane der yer-
einten Nationen dle notwendlgen
MaBnahmen getroffen haben.

Professor Hugo Bergmann, Jeru-
salem

Professor G. A. Borgese, Chicago
Professor Martin Buber, Jerusalem
Albert CamusJ Paris
Pablo Casals, Prades
Wolfgang Cordan, Ascona
Professor A lbert Einstein, Prince-

ton
Dr. Emilia Fogelklou, Stockholm
Viktor GollanczJ London
Hermann Hesse,Montagnola
Professor Julian S. Huxley, Lon-

don
Univ.-Buchhiindler Walter Krieg,

Wien
Pfarrer Roland de Pury, Lyon
Jean-Paul Sartre, Paris
Dr. D. W. Senator, Jerusalem
Professor Henry E. Sigerist, Pura
Professor Ernst Simon, Jerusalem
Professor Paul Tillich, New York
Oberrabbiner Dr. Kurt Wilhelm,

Stockholm

(Um Nachdruck dieses Aufrufs wird
gebeten!)
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Am 19. Juni ist in Athen nach einl(!rBer%"
atta,cke der 68 jahri~ A n g e los Si t#

k e I i a nos, einer der bekannteste.n gde,ehi ••
schen Dichter und Kandidat für den Nobel ••
preis, gesto rbe n. •

Der bekannte Chirurg Geh." Rat Prof.
Dr. F e r d i n a n d S a u e r b r u c h hat seine
Memoiren fertigg'estellt, dite unter dem Titel
"Das war mein Lebm" (Untertitel "In Gottes
und des Arztes Hand") ersch.einen werde;n.
Das ist die Letzte Gabe des groBen Man:nes
an die Nachwe1t, denn am 2. Juli um 0·30 Uhr,
einen Tag vor ErTieichung des 76? Lebens ••
jahres, hat Gottes Hand di,e so segensvoUe
Hand des Arzt,es im Urban"Kran~enhaus in

\ Berlin zur ewigen Ruhetgebettet.

•
Professor F r i t z T r a u g o t t S c h u I z,

der frühere Direktor der Stadtischen Kunst ••
sam1tllungen Nümberg, ist im 76. Lebens ••
jahr in Nümberg gestorben. Neben zahl ••
reichen Künstl-erbiographkn hat Schulz eine
Reihe kunst.. und kulturhistorischer Werke
über Nümberg v,erõffentlicht.

•
Der bekannte franzõsische PhHosoph

A I a i n ist im Alter von 83 J ahl'ien gc•••
storben. Alain war auch aIs SchriftstelLer
und JO'urnalist bekannt. Am 10. Mai dies~s
Jahres wurde ihm der "Grand Prjx National
des Lettr,es" verliehen. E m i I e C h a r t i e r,
der im Gedenk.en an einen mittdalterlichen
Schriftsteller das P seu d o n y m, A I a i n
angenommen hatte, wirkte mehr durch seil1lC:
Person, seine Vorlesungen und scine kurzen
Essays aIs durch eine g·eschioosseneDoktrin'.

o

Professor G e o r g e E c o n o mos, der
führende ArchaolQge Griechcnlands und
frühere Gener_lsekretar der Akademie von
Athen, ist im Alter von 68 JahTJen in Athen
gestorben. •

Der Komponist A r n .o I d S oC h õ n b e r g,
der seit 1936 in Los AngoeLcslebte, ist in del1'
Na.cht vom 13. auf den 14. Juli im Alter
von 76 Jahl'en an den Folg,en einer KrdS"
laufstõrung gestorben. Di ,e Letzten Lebej11sF"
jahre verbra,ehte der Künstler in seinem
Bungalow in den Hügeln von Brentwood
auBerhalb der kalifornischen Ritesenstadt. An
der Bahre des Meisters, der zusammen miot
dem Osterrekher }o s e f M a t t h i a s H a u e r
das ystem der "Zwõlftonmusik" entwkkdt
hat, trauern seine Gattin und sei.ne drá
Kinder, Muria, Ronnie und LOJ."lenz.

Schõnberg wurde am 13. Sept'ember 1874
in Wioen geboren, wo 20 JahJ."lespater ALcX'"
ander von Zemlinsky sein Lehrer wurde,.
Kurz na,ch d~r Jahrhundertwoende ging der
Künst1er für einig.e Zeit nach Berlin, kJehrte
aber, von Gustav Mah1er goefõrdert, wi·eder
in sdne Vaterstadt zurü,ek. 1910 wurdie,
Schõnberg K.ompositionslehrer an der Wk~"
ner Musikakademie. W1en und Berlin, di'e
beiden in ihJ."lerGeistesart 510 v,ersch1edenen
Metropol,en, weoehseln ais seine Wi:rk,ens"
statten einander noch zwoeimal ab (50 war
Schõnberg von 1925 bis zu Hit1eTs Macht ••
antritt Leiter einer Meisterklasse für 1<Jom"
position an der Berliner Akadem1e der
Künste) , ehe er im Jahre 1933 naçh den
USA auswanderte. Zuerst am 1<Jonservato:::
rium in'Boston ais Lehrer tatig, s1edelte 'er
sicb spaiJer in Kalifornien ano

•
Im AliJer von 76 Jahren starb am 5. Juni

in Boston D r. S e r g e K ou s e v i t z k y.
Der in RuBland gebor,ene Dirigent war wah ••
rend beinahe eines Vierteljahrhunderts Leiter
des Bostoner Symphonieor·chesters. Er besaB
einen eigenen M u s i k v 'e r I a g, in dem auS""
schlieBlich symphonische W,erke, namentlich
so1che junger K:omponisten, herausgegeben
wurden.

In Toronto, der Hauptstadt von' Ontario
(Kanada), starb im Alter von 61 Jahren
der bekannte Illustrator W a I t e r T r i e r.
Der Künstler wurde in der Tschechoslo ••
wakei (Prag) geboren, studierte in Deutsch ••
land, wo er an der Münchner Kunstakade ••
mie promovierte, und lebte lange Jahre in
England, bevor er 1947 nach Kanada gingo

o

Am 20. Juni ist im Alter von 72 Jahren
F r a n ç o i s F r a t e Ii i ti i, der Bruder von
Paul und Alfred, d1e mit ihm zusammen ein
unverglekhliches Clown ••Trio gebildet hatten,
gestorben. Im Jahre 1879 aIs zWJeiter Sohn
des Gründers der groBen ClowilvDynastie,
Gustav rratellini, im Montmart1'e"'Paris, am
Boul,evard Roche,chouart 65, geboren, hat
der in Florenz Heimatbereoehtigte in der Stadt,
wo beTieits sein Vater die ersten We1terfolge
feiem konnte, seine letzte Ruhestatte ge"
funden.

2tlter ~ud1binberrJJrud1
Sal~ jei)en ~ogen 1)eínea f.el1ena
genau uni) flel1 í~n rídJtíg eín !
f.a~ feíne <.?eíte 1)ÍI: vergel1ena
uni) leer von guten -naten reín!
1)ann rprídJt 1)eín l'ier~ ín let;ten <.?tuni)en:
I1QBottlol1,mein ~udJ irt gut gel1uni)en !11

Am 10. Juni fderte Jean F re y, Buch ••
drucker und VerI.eger in Zürich, seinen 90.
Geburtstag. AIs Sohn eines Kleinbauem
g,eboJ."len,erlernte ler schon mit 15 JahnCD im
Zürcher Oberland d1e Buchdruckerkunst; er
s~eht aIso heute im 75. Berufsjahre. 1882
übernahm er oein'e eig,ene Druckerei, der er
den "Wigge ler Anz,eiger" angliJedert·e.Drei
J ahJ."lespater gründete er in Zofing,en d1c;,
heute hei Ringier erscheinende "Schweizer
Allg'emeine Volkszeitung", d1e er aber bald
wieder v'erkaufte, um nach Zürich' überzu'"
siedcln, wo er den umfangreichen Vlerlag
aufbaut,e, der die "Schweiz,erÍlSerue Woche:n'"
Zeitung", den "Sport" und eine Reihe weite'"
r·er Zeitschriften herausgibt.

o

Am 22. Juli feierte Dr. Abraham S. W.
R o s e n b a c h, Amerikas berühmtester und
gelehrtesten Antiquar, seinen 75. Geburtstag.
1946, zur Vollendung seines 70. Lebensjahres,
erschien eine Festschrift "To Dr. R. Essays
heTJe(),)llected in honour of the sev,ente,enili
birthday 'of Dr. A. S. W. &osenba.ch, J uly 22,
1946" (Philadelphia, 1946), die zahlreiche
wertvolle und interessante Aufsatze über
Buchwesen und Bibliographien enthalt. Dok ••
tor Rosenbach ist selbst ein passionierter Bi-
bliophile, seine prachtvolle Sammlung ameri-
kanischer Jugendschriften von 1662 bis 1836
hat die Veranlassung zu einem herrlichen Ka-
talog gegeben, den er 1933, reichillustriert,
verõffentlicht hat. Er ist auch ais Schriftsteller
tatig und zeigt sich auf diesem Gebiete (Books
and Binders, The adventures of a bibliophiloe,
1927, und A Bookhunter's Holiday, Boston,
1936) ais ebenso gescheiter und witziger wie
kenntnisreicher' Berufsgenosse, dem wir alle
noch recht viele Jahre fruchtbaren Schaffens
und Sammelns wünschen.

•
Der hekannte BuçhhandLer und Buch ••

drucker H ,er m a n nOs k a r S c h 'U1z e in
Li:htenfels, d r aus der Nahe Leipzigs stammt
und seit 1893 in Uchtenfds ansassig ist (aus
seiner Offizin sind eine Reihe schõner, bi'"
bliophHer Drucke hervorgegangen), wurde
am 20. Juni 85 Jahre alt.
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Der Verleger Dr. August Klasing,
Mitinhaber des Buch •• und Zeitschriftenver"
lag,es Velhag,en und Klasing in B)elefeld,
wurde 70 Jahr.e alto Sein GroBvater Fried ••.
rich Adolf August Klasing hat zusammen
mit August Velhagen das wdtbekannte Ver ••
lagsunternehmen gegründet.

•
A I e x a n d 'e r O I de n b o u r g, der Se"

niorchef der graphischen Betriebe R. 01den ••
bourg und MitgeselIschafter des g1eichrn~
migen V,erlages, ist am 20. Juni 70 Jahre
alt geworden. Die Gründuhg der Münçhener
Meisterschule für Buchdrucker ist zum gro"
Ben Tdl seiner Initiative zu verdanken.

•
Am 29. Juli wurde Verlagsbuchhandler

M a x A. G e i b e I in Altenburg in Thürin ••
gen, Firma Stephan Geibel, Verlag und
Pierersche Hofbuchdruckerei Stephan Geibel
&. Co daselbst, 65 J ahre alto Zusammen mit
seinem Bruder H a n s S t e p h a n G e i b e I
hat er viele Jahre aIs Nctchfolger seines
1847 geborenen Vaters den beiden Be~
trieben vorgestanden und das Ansehen der
Buchhandlerfamilie Geibel, die seit weit über
100 Jahren im deutschen Buchhandel eine
gewichtig·e Rolle spielt, nach besten Kraften
gemehrt. Ein gütiger, feinsinniger und hoch ••
gebildeter Mann, nahm er bereits in jungen
Jahnen, nach sein~m Universitatsstudium,.
das ihn unter anderem auch nach Genf
führte, zusammen mit seiner Mutter, Frau
Komm .••Rat Wanda Geibel, geborene Freiin
von Rothkirch ••T rach, vor allem die Verlags ••
leitung in die Hand und gliederte dem ehe ••,
maIs fast nur auf dem Gebiete des evangeli"
schen Erbauungsschrifttums tatigen Unterneh ••
men (im besonderen das Werk der Pastoren
Funeke 'Und &ogg,e pHegend) eine hedeutende ..•
Abteilung für Sozialversicherungsliteratur an
(Kommentare zur RVO 'Usw.), der seine
ganze Aufmerksamkeit galt. Wahrend eine
grõBere Anzahl popularhistorischer Bücher,
die dem ehemaIs kaiserlichen Deutschland
galten und sich besonders mit Flottenge::l
schichte beschaftigten, nach dem kleinen
We1tkriege wesentlich an Bedeutung ver'*
loren, stand weiterhin die Schulbuchabteilung
und der Verlag der J ugendschriften mit
den zahlreichen Bandchen von W. O. von
Horn im V.ordergrund; erst die &efor ••
men auf diesen Gebieten, die mit den neuen
Zeiten aufkamen, brachten diese Verlags,<
zweige zum Erliegen. Das nicht mehr unge"
wõhnliche Schicksal solcher alter - man ist
versucht zu sagen "ruhmreicher" - buch ••
handlerischer Familienbetriebe in Ostdeutsch ••
land ist auch den Geibelschen in Altenbu.rg
nicht erspart geblieben: sie wurden, wie
fast alIe ahnlichen groBen graphischen Unter ••
nehmung·en im benachbarten Leipzig, zu
volkseigenen Betrieben erklart, wobei man
sich im vorliegenden Fane, aIs sich zu einer
derartig-en Annexioll keine geeignete Hand"
habe bot, nicht einmal gescheut hat, solchen
in Ehren grau gewordenen Buchhandlem
mit dem albernen Vorwurf, "sie hatten Bunt~
metall unterschlagen! lJ", persõnlich nahe zu
treten. (Die ganz'e Absurditat der Beschuldi ••
gung wird erst klar, wenn ma,n sich ver'"
gegenwartigt, daB die Pierersche Hofbuch ••
druckerei sich seit 1. J anuar 1872 im Besitze
eines Verlegerkonsortiums unter der Füh"
rung der Familie Geibel befindet). Nun
liegt es gerade hier in der Natur der Sache,
daB die Geschichte solcher Firmen in ihrer
Ware klar und unantastbar vor Augen der
ganz,en Wdt H~gt, und aUe re<:htlich Deni:t
kenden, zumal wenn sie die Verhaltnisse
genauer kennen, wissen, was solche Argu ••
mentation bei derartigen "Transaktionen"
wiegt. Der ganze deutsche und internationale
Buchhandel wird daher unser·em v.el'ehrten
Jubilar im Geiste in aufrichtiger Teilnahme
die Hand drücken und ihm wünschen, daB



er noch recht viele J ahre, getreu der T radi.,a
tion der Familie Geibel, dem deutschen
Buche zum Nutzen wirken und schaHen
konne.
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Der erste Direktor des "Volk und WisSien"
Verlages" in Berlin, K a r I H a g e ma n n,
Nationalpreistrager der Deutschen Demokra.,
tischen Republik von 1950, hat am 26. Mai
seinen 60. Geburtstag gefeiert. Dem deut ••
schen, vornehmlich dem Berliner Buchhan ••
del ist Karl Hagemann wohlbekannt. Er
ist in Leipzig gebof1en, hat dort den Buchl"
binderheruf von der Pik,e auf g61ernt und
sich dal1n Ende der Zwanzig,erjahre in Bel'''
lin selbstandig gemacht. DÍie Buchbinderei
Nitz &.. Hageman!1 déEelbst hat - hei zwd
so ausg,ezeichneten Fachleuten k,ein Wunder
- zu den leistungsfahigsten und ang'esehen~
stcn auf ihrem Gebi.ete g,ehort. Im September
19 5 wurde Karl Hagemann mit dem Aufbau
de "Volk und Wis~en ••Verlag.es" betraut,
um die für die Schulen in der sowjetischen
Besatzungszone in Deutschland erf,orderliche
Unterrichts., und padagogische Literatut zu
schaffcn. Der Fachmann weiB, was cs heiBt,
einen grüBen Schulbuchverlag aus dem Nichts
heraus aufzubauen. Di~ groBe Organisations ••
gabe Karl Hag,emanns, sdn F1eiB und seine
unermüdliche Hingahe im Vereine mit scinen
auBel'ordentlichen K,enntnissen auf graphi ••
schem GeMete haben ganz ,erstàunliche Lei••
stung,en zustandeg,ebra.cht, die allseitig anel''''
kannt und gerühmt w,erden. P,ersonlich ist
Karl Hag,emann zu aUen Zeitcn ein liebens"
würdig,er, kameradschaftlicher, guter und
hilfsbereiter Mensch gew,eSie:n,der sich a1tch
die Freundschaft und Hochachtung vieLer
errungen und erhalten hat, die heute fern
von Berlin wei1e.n und nicht mehr mit ihm
zusammenarbeiten konnen, ihn aber Z'U seinem
Ehrentage herzlich grüBen.
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Der Münchener Privatgdehrte E r n s t
S c h uI t!e" S t r a t h a u s ist a.m 9. Juli
70 Jahre alt geworden. In Bovinghausen ge"
boren und aus altem westfalischem BaueTln"
g,eschlecht stammend, hat er 1909 seine litera ••
rische Tatigkeit aufg,enommen, aIs er, Z'U"

sammen mit Karl W olfskehl, "Die trunk'ene
Mette" herausgab. Im nachsten Jahre folgte
der stattliche Band "Die Bildnisse Goe the,s" ,
ein heute noch unentbehrliches grundl,eg,en"
des Handwerks~eug für die FtOrschung. 1910
lieB er auch noch die "Histori vtOn Tristrand
un lsolden" folg,en und ,es hegann nun s,eine
Arheit an der M,onumental ••Ausgabe "Der
Nibelunge Not und Kudrun". 1911 bra.chte
er Holderlins "Hyperion" und die pra.chtig,en
"Gassenhaw,erlin und R'e'utterHedlin" von
1535, denen sich im darauHolgle,nden Jahre
P. v. d. Aelsts "Liederbuch" von 1602 an"
schloB. 1913 war ein besonders fruchtbares
Jahr für den Jubilar: "Di,e Bibliographie der
Original ••Ausgaben deutscher Dkhf1unglen" 1/1
(Sturm und Dra,ng) - leider wurde sj'e
nicht fortg.eführt -, eine ganz vortrdfliche
Arbeit, die di,e gr,oBe GeLehrtheit ihres Vef1"
fassers im scnonsten Lichte zeigt, erscMen
damals neben Wkkrams "R,ollwag,enbüch ••
lein" und Reut,ers "Schelmuffsky". 1914
gab er noch Fischarts ,Geschkhtsklitterung"
heraus. Dazu kommt noch - vor dem ersten
Weltkriege - die Zeitschrift "Der Winkel ••
hak,en". Diese Arbeit nahm Schulte ••Strat ••
haus 920 mitten in der beginnenden In ••
flation mit der Zeitschrift "Di'e Bücherstube"
wieder auf, bei Horst Stobbe ersehienem.
1921 (bis 1926) tut ·er skh mit Geürg L'eidin••
ger zusammen zur Herausgabe der "Einzd ••
schriften zur Bücher.. und Handschriften"
kunde". Auf sein,en schonen, grundleg."nden
Aufsatz im Gutenberg ••Jahrbuch von 1930
über "Die Wittenberger Heiligtumsbü.c;her
von ]., mit Holzschnitt·en von Lucas
Cranach", laBt er 1932 die Untersuchungen
über "D1e echten Ausgaben vo,n GOIethe:;

BAD BOCKLET I Malnfranken
haben wir nach unser·er Ausbombung
in Berlin zum Sitze unserer beiden
V,erlagsbuchhandlungen erwahlt. Diese
zu Deutschlands Heblichsten und an"
mutigsten Geg.enden zahlende Land ••
schaft, im bfieiten Wi,esentale der
Frankischen Saale gdegen, durch be••
walde1ie Berg.e geschützt, gehort zur
weiteren Iieimat des V,crlagsinhabc.rs,
der seine Unternehmen, 1923 in Lcip ••
zig und Berlin g,egründet, nach ihrer
\T.ernichtung nun wieder auf diesem
kulturhistorisch fieichen und intereS'"
santen Boden aufgebaut hat.

Da fast kein Tag vergeht, an dem uns
nicht von unseren zahlrdcruen Bostemp,l'
fangern aus der ganz'en Wieiten Wielt
Anfrag,en über nahere :EinzeIheitein
dieses unseres Verlagsdomiztlsierreichen,
woUen wir nachstehend das Wiss,enS'"
wertest,e über unsefie ahe, neue Heimat
bericht,en.

Bad Bocklet, wenig'e Kilometer
nordIich von dem Weltbade Kissingen,
besitzt di,e starkste Stahlquelle Deutsch ••
lands. Erstmalig im Jahr,e 1724 beob ••
achtde der Pfarrer des benachbarte,n
Aschach auf seinen Spaziergang'en
haufig Wild bei einer Quelle in un"
mittelbarer Nah~ Bocklets. Er unteI'''
suchte daraufhitl ihr Wasser, fand es
mineralhaltig und lieB zum Schutz'e
ein FaB eingraben. Geleg,entlich eineI'
Visitation soeines Bischofs (Bocklet g,e"
hort zum Bistum Würzburg) im
darauffolg,enden Jahre berichtete der
umsichtige Pfarrherr, er hi,eB Johann
Georg Schoppner, seinem Landesherm
darüber, der aus seiner nahen RJesidenz
sofort den berühmten Baumeister Bal••
thasar Neumann zur Untersuchung
sandte. Nach seiner Überprüfung wurde
die QueUe g.efaBt, wobei skh auch
R'este dner uralten Fassung aus unbe ••
kannter Zeit fanden.

Im Laufe eio'er nunmehr über zwei••
hundertjahrigen Geschicht,e Bad Bock••
lets muBte die Quelle wkderholt neu
erbohrt werden, denn der vulkanische
Boden, dem sie entspringt, gerat immer
wieder in Bewegung. So war sie auch
kurz vor Ausbruch des zweiten Welt ••
kdeges beinahe versi,egt. Man hegann
damaIs mit Bohnrbúten im Innern
der Brunnenquelle, der Krieg hin ••
derte j.edocD. ihre Wdterführung. AIs
man .s!l,espater fortsdzte, brach ein,es
nachts leite QueUe aus, durchschlug
die Decke der Brunnenhal1.e und -
versiegte bald wieder.

1949 wurde sie nun etwa ~ehn
Schritte vor der Brunnenhal1e neu
,erbohrt. Schon nach einer Tiefe von
15 M·etern traf man auf harten Stdn,
der bis zu hundert Metern durch ••
bohrt werden muBte, aIs das Wàsser
plotzlich, gleich einem Geysir, aus
eigener Kraft zwolf Meter hoch spru"
deIte: Man hatte die eig'entliche Ad~r
der Bockleter Stahlquelle g.etroffen,
d1e etwa 1200 Liter in der Minuto
schüttet. Ihr Gehalt an MineraHen
ist bedeutend und die Kühlensaul"e
besonders eng mit clem Wasser vier;:>
bunden.

Unsere Qudle zeigt eine herv,or ••
raglende Heilwirkung bei Herzerkran ••
kungen, Blutschwachen, Rheuma •• und
Frauenleiden, Basedowscher Krank ••
rueit und wird ang,ewendet zu Bade.••
und Trinkkur1en, teilweise in Verbin ••
dung mit clem Moor der Hoch ••Rohn.

Bad Bockl'et nennt man das Dorn.-
rosch'en unteI' den deutschen Badern,
weil es bis auf den heutigen Tag di,e.
Ruhe, Stille und Idyl1e der BiedeT'"
meierzeit bewahrt hat. Desw,eg,en wird
les auch von jenen besonders g.ern
aufgesucht, die dne Kur wirklich not ••
wendig haben.

WALTER KRIEG VERLAG
HERBERT STUBENRAUCH VERLAGSBUCHHANDLUNG

Faust" folglen, denen sich 1940 di'e über
"Go.ethes Faust ••Fragment 1790" würdig an ••
schHe&n. Dazwischen Heg,e.nnicht nur zahl ••
reiche gdehrte Abhandlung.en und Beitrage
zur deutschen Literaturgeschichte und
zur Bü.eherkunde, sondern in di,es'e
Zeit fallt auch dioe Mithera'llsgab:etatigkeit
an "Friedrkh der Gr'uí)e und Michad Fr,e<"
dersdorf. 50 BrLene aus den Jahr,en 1747 bis
1755" (1939) und schlieBlich d1e 1941 zu"
sammen mit Hans Wahl bes,orgte Herausglbe
von "August von - GOdhes Stammbuch 1800
bis 1828".

So sLeht Ernst Schuhe ••Strathaus bei der
Vollendung des 70. L·ebensjahr,es auf dn
f1ekhes, vtelseitig,es Wierk zurück; seine
Fr,eunde und Vierehr,er konnen sich nur
wünschen, daB ihm noch fiecht vLele Jahre
ung'ebrochener Schaffenskraft hescmedcn sein
mog'en.
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Der Dif1ektor der Univ,ersitatsbibliothek
Bonn am Rhein D r. K a r I L e I b a c h
wird am 24. August 65 Jahre alt. Kolner
von Geburt, hat er deutsche Philologie und
Philosoph1e studiert und trat schon am
1. April 1914 aIs freiwilli~er Hilfsarbeiter
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in sein nachmalig.es Institut ein. Seine Aus~
bildung aIs Volontar dase1bst wurde durch
den ersf.en Wieltkrieg bis Januar 1917 unter"
brochen; am 5. Juni 1918 wurde er Assessor.
Er ging ein J ahr darauf an dLe Stadt.. und
Universitatsbibliothek nach Bl1eslau aIs HilfS"
bibUothekar und lçehrte sodann am 1. Juli
1919 nach Bonn zurück, wo er nun seit
über 32 J ahren ununterbrochen wirkt.

•
Der im Ruhestand lebende Direktor der

Musikabteilung der Osterreichischen Natio"
nalbibliothek, P r o f. Dl'. R o b e r t H a a s
in Wien, feiert am 15. August seinen 65. Ge"
burtstag. Mit der Gesamtausgabe der Werke
Anton Bruckners und seinen Forschung,en
über Mozart hat er sich in der Musikwissen ••
schaft für alle Zeiten einen ehl"envollen
Platz gesichert. Geborener Prag,er, war er
aIs Theaterkapellmeister im kleinen We1t"
kriege an der Front tatig und trat aro.
18. April 1918 in die Dienste der National"
bibliothek; am 1. Februar 1936 wurde er
zum Oberstaatsbibliothekar ernannt. Seit 1929
ist er aIs Professor an der Universitat tati~
gewesen, wo er sich 1922 aIs Privatclozent
etabliert hatte.



Dl". R 'O b .er t H o h I b a u m, als Dkhter
wie ais Bibliotheksdirektor (Duisburg und
Weimar) gIeicherweise hekannt und ange"
sehen, wird am 28. August 65 J ahre alt.
Er stammt aus Jagerndorf (Schlesien) und
hat deutsche und romanische. Philologie
studiert. Bevor er aIs Direktor der Stadt ••
bibliothek am 1. Juni 1937 nach Duisburg
herufen wurde, war er an der Wiener Uni"
versitatshibliothek seit Oktober 1913 (mit
einer Unt~rbl'~chung wahrend der Wdt ••
kriegsjahre) tatig. Er blickt auf ein l'eiches
literarisches W,erk zurück; seine Romane
und Novdlen sind vorwiegend historischen
Inhalts unteI." Bevorzugung der deutsch ••
osterl'eichischen Geschichte des 19. Jahr ••
hunderts und des Zeitalters der burschen ••
schaftlich ••nationalen Bewegung. Seine Lyrik
ist formvolIendet und gedankenreich. Erst
kürzlich wurde ihm der Adalbert Stift'er'"
Li~raturpreis des Landes Oberosterreich in
Linz für seinen Roman "T,edeum" verliehen.

111

Bibliotheksrat Dl". medo Heinz Ahlen ••
s t i e I von der Mainzer Universitatsbiblio ••
thek wird am 1. August 60 Jahre alto Er
stammt aus Lüneburg und hat an der Preu ••
Bischen Staatsbibliothek in Berlin am 1. Ok ••
tober 1923 seine Laufbahn begonnen, wo er
dann ununterbrochen bis zu seiner Yer"
setzung nach Mainz tatig war. Seine Spe"
zialarbeiten über die Rotgrünblindheit und
Entoptik haben ihm in Fachkreisen groBes
Ansehen verschafft.

•
Bibliotheksrat Dl". phi1. habi1. R 11 t"

h a r dtO e h m ,e von der Freiburger Uni"
versitatsbibliothek, aus BahIa bei GroBen ••
hain in Sachsen gebürtig, ist am 10. Juli
fünfzig Jahre alt geworden. Seit 1. Oktober
1933 in Freiburg tatig. begann er die Bibliothe"
karslaufbahn nach dem Studium der Geo ••
graphie, Naturwissenschaften, Mathematik
und Geschichte an der Heide1berger Uni~
versitatsbibliothek und führte über eine
kurze Assistententatigkeit am Geographischen
Institut in Freiburg.

•
Prof. Dl". Karl Kobald wird am

28. August 75 Jahre alt. Er stammt aus
Brünn up.d war Ministerialrat im osterrei ••
chischen Unterrichtsministerium, bis er 1931
zum Prasidenten der Staatsakademie für
Musik und darstelIende Kunst in Wien be••
rutén wurde. Wir verdanken Kobald eine
Reihe wirklich klassisch zu nennender Mu ••
sikbücher; die in vorbildlichster Ausstattung
im Wiener Ama1thea ••Yerlag herausgekom ••
men sind und zur internationalen Ge1tung
der osterreichischen Musik entscheidend bei ••
getragen haben; sie gehoren heute zu den
Standardwerken in der Bibliothek eines jeden
Musikge1ehrten und Musikenthusiasten.

•
F r a n z S c h r o n g h a m e r ••H e im d a I,

der bayerische Heimatdichter, beging in
Passau den 70. Geburtstag.

•
F r a n <: e s co C h i e s a, kürzlich 80 J ahr,e

alt geworden, gehort zu den guten Geiste'rn
seiner Heimat, der Schweiz. W1e Ramuz in der
Waadt, so wurzdt er in seinem Tessin und
in der italienischen Sprache, zu deren Meister
er heI1nwuchs. In Sagno, über Chiasso.
wurde er gehoren; in Pavia hat er die Roeoehte
studi,ert - aber dann wan'dte er slch dem
Lehrerberuf zu. Dfleillig Jahre lang war cr
&ektor am Gymnasium Lugano, wo er ita"
Henische Literatur 'Und Kunstg,eschichte be••
mute. Daneben schuf er sein W'e,rk aIs
Schriftstdler, für das ihn Rom und Lausanne
mit dem Ehrendoktor ehrten. Zu nennen

. sind: Preludio, La Cattedra1e, La R,eggia,
Tempo di marzo, Yilladonna, Ricordi dell'eía
minore.

1--

Ein Prachtwerk!
E i n w a h r h a f t b e z a u b e r n d e s"

Geschenk.Buch

Das reizvolIste

Liebesabenteuer
aus »1001 Nacht«

Die Geschichte
des Fischers Chalife

mit den Affen
160 Seiten mit 12 Yignetten und 81
zehnfarbigen Bildern von Oskar
Larsen. Nachwort von Dl".H. Studer

20. Tausend Leinen S 58·-

Schweizer Bücher=Zeitung: »über 80
z e h n f a r b i g e Aquarelle steigern
z a u b e r h a f t den Marchenstoff in
ein farbenleuchtendes Traum~
Ia n d. Studer verteidigt Larsens
Kunst den Modernismen und Form~
zertrümmerern gegenüber mit Geist,
Yehemenz und guten GrÜnden.«

Die Presse, Wien: Das Buch aIs
Kunstwerk: »Hier haben wahrhaftig
Yerlag und Druckerei, unterstützt
vom reizenden Buchschmuck Oskar
Larsens, ein kos t bares Klein o d.
ein B i j o u der osterreichischen
Buchkunst geschaffen.«

Prof. Kobald, Prasident der Museumsfreunde

WestdeufscheAllgemeine: »Eine kost~
li c h e G a b e für den B u c h li e b ~
h a b e r ... Bilder. die. mit Musik
und Poesie gemaIt, die ganze phan~
tastische Marchen~ und \VunderweIt
Harun aI Raschids einfangen.«

Das Anfiquariaf, Wien: »Das über
j e de s Lo b erhabene Werk ist d ie
Visitenkarte de') osterreichischen
Yerlages der Nachkriegszeit für das
In~ und Ausland.«

In allen Buchhandlungen

Amalthea~Verlag .-J
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Der franzosische Dichter J c a n C o c t e a u
feierte am 5. Juli seincn 60. Gcburtstag, und
am 10. Juli beging Pau I E i P P e r, der
Y,erfasser vieLer Tierbü·cher, das g~eich~ Fest.

•
Am 17. J uli wurde L y o n e I F e i n in ••

g e r 80 Jahre alto •

Am 6. August feiert Graf Anton B o s si ••
F e d r i g o t t i von Ochsenfe1d, der dilrch
seine Romane, bcsonders "Standschütze
Bruggler" (1934), "Das Yermachtnis der
letzten Tage" (1936), "Wir kommen, Ka••
meraden I" (1938), und durch eine Reihe
Erzahlungen bekanntgeworden ist, seine:n
50. GeburtsÍag.

•
Am 18. Juni ist J u I i u s We i s e s H o f ••

b u c h h a n d lu n g in S tu t t g a r t 125
Jahr,e alt gewordl;:n und acht Tage spater,
am 24. Juni, konnte ihr Inhaber seit 1920,
Pau I E r p f, seinen 70. Geburtstag begehen.
Die Kunden und Freunde des Hauses wur'"
den anlaBlich diescs schone.n und seltenen
Doppe1jubilaums mit der nobel gestalteten
Festschrift "Eine hundertfünfundzwanzig
Jahre alte Buchhandlung in Stuttgart 1826
bis 1951"0 erfreut. Nkht ohne Rührung
durchblattert man das schmucke Heft: das
Schicksal d/~r Weiseschen Hofbuchhandlung
gIeicht dem so vieIer deutscher BuchhandeIs..
firmen und es ist, aIs schaue man in einen
Spi,egel, und ais überblick,e man darin sein
eigenes Leben mit alI den Sor~en und Noten
bis herauf in die alLerjüngste Zeit. Auch
dieser buchhandI,erischen Hochburg im
Schwabenlande ist nichts erspart g,eblieben.
und wie der YogeI Phonix hat sie sich
buchstablich aus der Asche des Bomben'"
krieges wieder strahl.end emporgehohen. Der
Dicht~r Ludwig Finckh aus Gaitenhofen -
sein "Rosendoktor" ist unverge.ssen - hat
am 2. Februar 1949 zur Eroffnung der neuen
Geschaftsraume dem unermüdlichen Buch",
handh~r zug,eruf,en:

Ins alte Haus I
Das si,eht dem aJt.en &ecken g1eich.
Das ist ein echter Schwabenstreich I
Der Uhland ruft vor Freude laut:
"Der Erpf hat wi,eder aufgebaut I
j.etzt lasset aUen Kummer sein.
So zi,eht wohl auch noch Deutschland ein I"

"Schwahen und der deutsche Geist" heiBt
ein Heines schmales Bandchen von The·odor
HeuB, das mitt,en im ,ersten Weltkfi,ege er"
'schien und an di,e unv,erganglichen Werte
erinnerte, di/e gerade aus diesel" Landschaft
dem ganz,en deutschen YoIke immerdar zu"
g/estromt sind. aIs ein rekher Se~ensborn.
Auch in Paul Erpfs W;erk ist di/eser Schw3l"
bengeist, diese Tapferkdt seiner Ahnen, die
wahI1end des Kaisertums der schwabischen
Stauf/er, in einer der machtigsten und gIanz .•
vollsten KuIturepochen des deutschen Mittel ••
aIters, den anderen Stammen die Sturmfahn~
vorantrugen. Si,e kennzJCichnen sich noch
heut,e: "Uffrichtig und gradaus, / Guatmütig
bis dorthinaus, / W,enns sei muaB au sau"
grob - / So ischt der Schwob." Und in
ihnen wurzelt ein herrlicher, über alIes hin'"
weghelf,ender Humor. AIs Ludwig Auer ••
bach die "Abenteuer der sieben Schwaben"
erscheinen HeB, hat er gesagt: "... daB glei::o
rade ein Y,oIk, wic ein Individuum, we1ches
der eign,en Tüchtigkeit und Würde sich ganz
bewuBt ist, am wenigsten Anstand nimmt,
sich selbst gutmütigem Spotte pr'fiszugeben,
wahrend der, dessen Tugend und Einsicht
von zweideutig'er Art ist, mit Eifersucht für
die Ehre bis auf den kJ.einsten Punkt wacht

• E1NE HUNDERTFüNFUNDZWAN ••
ZIG JAHRE ALTE BUCHHANDLUNG
IN STUTTGART 1826 -- 18. Juni - 1951.
Julius Weise's Hofbuchhandlung. 70 S. + 1
B1., 8°, broschioert.



und lelcht in sein~r Eitelkeit verletzt werden
kann." - N un, das Schicksal der Juli:us
Weiseschen Hofbuchhandlung Paul Erpf ist
bis herauf in 'unsere Tage ein leuchtendes
Beispiel für alie guten Eigenschaften, ~He
d.iesen deutschen Stamm ziel'len und auf
diesem Boden seit vieLen Jahrhunde:rten ge"
deihen. Mogen der FleiB, dite Untcmeh",
mungslust .und Unermüdlichkeit, die sich
in einer sokhen an Ruhm und Ehl'en wahr",
haft reichen Handlung manirestieren, für
noch vide Generati.onen tein stolz,es Vorbild
bleihen, moge aber auch dieser pJt1chtvolle,n
Gestalt des deutschen Buchhandels, der Gat ••
tin, Nichte und Neffe sowie über 30 treue
Mitarbeiter zur $cite stehen, nunmchr das
w<)hlverdiente Glück eines lang,en, r,cichen,
gesegneten Lehensabends zuteil werden.

•
m 1. August kann das B i b li o g r a '"

p h 1 S c h e In s t i t u t A .••G. in L e i p z i g,
eine Gründung des genialen J oseph Meyer
(1796 bis 1856) und die Leistung von vier
Generationen dieser Familie - bis fum
Jahre 1946, ais die Firma in "volkseigenen
Besitz übergeführt" wurde - auf ihr 125 jah ••
riges Bestehen zurü·ckblicken. - GLeichzdtig
hat skh's gefügt, daB emer der Hauptautoren
des B. L, K o n r a d D u de n, an diesem Tage
vor 40 Jahren starb.

•
AnlaBlich' des 30 jahrigen Bestchens des

Deu t s c h e n K uns t ver I a g 'e s schreibt
Christian Walt~r Becker in der "Neuen Zei ••
tung München" u. a.: •

Auf Anregung des preuBischen Ministe"
dums für Wissenschaft, Kunst und V olks ••
bildung wurde am 1. Juli 1921 der Deutsche
Kunstverlag in Berlin gegründet. Er erhielt
die Aufgahe, die in jahrz,ehnte1anger Arheit
zusammengetragenen Bestande der Staatlichen
Bildstelle für Verõffientlichungen zu ver"
werten. Gleichzeitig wurde er mit der ge'"
schaftlichen Vertretung der Staatlichen Bild ••
stelle beauftragt. Führende deutsche V,erlage,
wie der Inse1••Verlag, E. A. Seemann, Julius
Barth, Georg Grote und Walter de Gruyter
&. Co., wurden ais Gesdlschafter des neuen
Untemehmens gewonnen. Mit der Leitung
wurde Dr. Burkhard Meier betraut, dessen
Witwe zusammen mit Emst Hermann den
Verlag auch heute noch leitet. Der Kdeg
brachte dem Verlag schWlerste materidle Ver ••
luste. Aber di,e Archiv'e mit den Original"
phofos und Negativ:en wurden gerettet. Aller ••
dings muBte der Verlag in denersren
J ahren nach dem Krieg,e aus Rohstoffmangel
mit seiner Produktion zutückhalten. Sein
Ruf war nicht zuletzt durch die hohe Quali ••
tat seiner drucktechnischen Erzeugnisse be••
gründet, die erst nach der Wahrungsreform
wieder erl'leicht werden konnte. Die auBerst
erschwerten Arbeitsmoglichkeiten in Berlin,
besonders in der Zeit der Blockade, vera:n"
laBten im Jahre 1948 d1e Geschaftsleitung,
unter Beibehaltung ,einer Niederlassung in
Berlin den Hauptsitz des Unternehme.ns
nach München zu verleg·en.

•
Nach !finer mit gflOBcm Glück schon nach

vÍJer Wochen be,endeten Untersuchungshaft
ist nunmehr auch der A.n t i q u a r R u d o I f
L i ,eb i n g aus L e i p z i g geflohen. Damit
hat jetz das bekannte wissenschaftliche Anti ••
quariat "J o u r n a I f r a n z" R u d o I f L i e"
b i n g OHG. (früher: L. Franz &. Co.)
praktisch zu bestehen aufgehort. Nach noch
unbestatigten Mddungen sol1 die Firma dem
volkseigenen K. F. Koehlers Antiquarium
in Leipzig angegHedert werden. Rudolf BC'"
bing wird künftig seinoe Tatigkeit im Würz"
burgcr Haus "Journalfranz" Arnulf Liebjng
OHG. gemeinsam mit scinen ehenfalls im
Fache tatigen Kindern fortsetzen. Nach wie
vor sind wiss'enschaftliche Zeitschriften.,
groBe Sammelwerke und vollstandige Biblio ••

1-

Ein neues Prachtwerk

Schõn, gediegen, besonders preiswert

Viktor Keldorfer

Klingendes Salzburg
Kleine Musikgeschichte der Mozart,.Stadt

208 Seiten Text, 6 Farbtafeln, 90 Ab~
bildungen, Notenbeispiele, Faksimiles,
Textbilder und l"S Vignetten. Drei~
farbiger Schutzumschlag. Leinen S 64'-

I

Die Vision St. Ruperts, in der
idyllischenNatur zwischenHo~
henstaufen, Untersberg und
Gaisberg zu Ehren des Allll
machtigen eine Gottesstatte,

Salzburg,
aufzurichten, realisierten vier
groBe Kirchenfürsten. Leon~
hard v. Keutschach erkampft
die Grundlagen,Wolf Dietrich,
der geniale Deutsch ~Romer,
plant die Stadt und Matthaus
Lang, spater Paris Graf von
Lodron setzen den kühnen
Plan Wolf Dietrichs machtvoll
in Stein. Mozart, Michael
Haydn sowie Gruher aber set~
zen die gemütvoll sich entfal~
tende Seele Salzburgs in Musik.

Viktor Keldorfer,
Ehrenchormeister des Wiener
Schubertbundes, selbst Salz~
burger, schildert in 16Kapiteln,
vom s. J ahrhundert ausge~
hend, die glanzvollen Epochen
der musikalischen Entwick~
lung der Mozartstadt bis in

unsere Tage.
So schlieBen in einem Zeit~
raum von über 1100 J ahren
die machtige Festung, der
italienische Dom und alI die
gotischen und barocken Kir~
chen, Palazzi, Parkanlagen
und Bürgerhauser sich zum

prachtvollsten Juwel
im glorreichen Kranz vonOster~
reichs ruhmvollen Kunst~ und
Kulturstatten, dessen Glanz,
Schonheit und Seele im Zauber
seiner Musik - besonders der
Salzburger Festspiele - heute
herrlicher denn je die ganze

Menschheit beglückt.

Amalthea~Verlag
1-
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-~I theken das Spezialgebiet dÍieser Firma, und
zwar wird in überwieg,endem MaBe der Ex••
port gepflegt. •

Im Frühjahr dieses Jahres hat Erster Bi••
bliotheksrat D r. L. K a i b e r von der Uni"
versitatsbibliothek Freiburg im Breisgau auf
Einladung der spanischen Regierung in
B a r c e lo n a in der Biblioteca Central und
in M a d r i d in der Biblioteca Nacional je
einen Vortrag über die heutige Lage
der deutschen Bibliotheken gehalten, der
von den interessierten spanischen Stellen, be"
sonders vom Spanischen BibIJothekarverba.nd,
sehr begrüBt worden ist. Der V ortrag wird
in der in Barcelona erscheinenden Zeitschrift
"Biblioteconomia" im Druck v,eroffentlicht.
Bei seinem Besuch konnte Bibliotheksrat
Dr. Klaiher f.estste11en, daB die Nachfrage
nach dem deutschen Buch allgemein sehr
stark ist, die Mangel des Hand.eIsvertrages
aber ihrer Befdedigung starke Hindernisse
in den Weg legen. Der Vortragende war auf
Grund seiner Arbeiten und Bücher einge ••
laden word,en, so der übersetzung des "Bu •.•
ches vom Uebenden und Geliebten" aus dem
Altkatalanischen, einer mystischen Spruch ••
sammlung des Ramon Lull (Ohen 1949) und
seiner Neuausgabe der Eichendorffschen
übersetzung des "Graten Lucanor" des Don
Juan Manuel (Freiburg 1950). Kürzlich hat
ihn die Academia de Buenas Letras in Bar••
oelona zu ih~em korr,espondi:er·enden Mit ••
glied ernannt, nachdem er bereits 1935 Ehren •.•
mitglied des Spanischen Bibliothekarverban ••
des ~eworden ist. •

Der ,ehemalige Chefredakteur der "Frank ••
furter Zeitung", D r. R u do lf K i·r c h e r,
der seit Kdegsende leitender Redakteur des
"S t a n d p u n k t" in M e r a n war, ist in
den R,edaktionsstab der in Stuttgart ~rschei ••
nenden "Deutschen Zeitung und Wirtschafts •.•
zeitung" ,eingetreíen. •

Dem J ustitiar des Südwestfunks, D r. K a r 1
H a eln s 'e 1, wurde auf Grund seiner Ver ••
dienste aIs Schriftstdler und Jurist der Titd
Prof,essor verliehen, da seine juristisch'e Le'"
bensarbeit aufs engste mit der Entwicklung
des deutschen Urheberl'lechts v,erknüpft isto
Mit seinem Buch,e "Kampf ums Matterhom"

. wurde er auf dem Gebiet des deutschen
Tatsachenromans führend.

•
Der Dichter F r i e d r i c h S c h n a c k,

Mitglied der "Deutschen Akademie für
Sprache und Dichtung", Darmstadt, sowie
der "Akademi,e der Wissenschaften und der
Literatur" I Mainz, wurde nun auch aIs or"
dentliches Mitglied in die "Bayerische Aka •.•
demie der Schonen Künste" in München ge"
wahlt. Vou ihm erscheint die "Gesamt'"
ausgabe des poetischen We rkes " , deren drit ••
ter Band, die glesammelte Lyrik "Die Lebens ••
iahre", soeben vorge1egt wurde; zum Herbst
wird der Roman "Die Orgd des HimineIs"
ausgeg,eben.

11,,1-astJediIItt n JIÜe .em $licJ II
iH, ,eúu, .a1Uleu Wett,
wenn man di,e internationale Fa,chzeit••
schrift ,Das Antiquariat' aufschlagt:
... diese Seiten mit ihren oft merk ••
würdigen Bildern werden keinen Bü"
cherfl'eund langweHen:. Danehen finden
sich aber auch prachtige Aufsatze,
biographische Mitteilungen, Anek ••
doten . .. Die Schweiz findet üb er'"
haupt liehevoUe Berü·cksichtigung."

SCHWEIZER MONATSHEFTE
31. Jahrgang, Heft 4, Juli 1951.
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H e n r i M a r t i n e a u, der berühmte
StendhaI",F·orscher, der aus der Erkenntnis
von StendhaIs Werk und Gedanke:nwelt
geradezu dne Geheimwisse:nschaft gemacht
hat, wurde von der Académie Française mit
ihrem GroBen Preis für Literatur ausge'"
zeichnet.

o

Die da nis che S ch nd der meiste rin
H e n n y H a r a I d H a n s ,en erhidt vor
kurzem den akademischen Grad eines Ma'"
gisters der philosophischen Fakultat an der
Universitat Kopenhagen zuerkannt. Sie be'"
schaftigt sich schon seit Iang,em n,ebenbei
mit Kunstgeschichte, besonders mit Kostüm'"
kunde, und verfaBte eine umfangreiche Ar'"
beit iiber mongolische Tracht,en, ein Ge~
biet, áuf clem sie aIs Autoritat gilt.

o

T h e o d o r D a u b 1e r, der gedanken",
reiche expressionistische Dichter, dessen
Werk von Iebensbejahendem Empfinden und
tiefem, religiosem Sinn erfülIt ist, wurde vor
75 Jahren, am 17. August, in Triest (aus
schwabischer Familie) geboren. Am 14. Juli
1934 ist er, viel zu früh unq ,heute
leider fast vergessen -, in St. Blaísien im
Schwarzwalde verstorben.

o

Am 14. August 1781 erschien die erste
Nummer des "T i e f u r t e r J o u r n aIs".

o

Vor 75 Jahren am 13. August wurde das
B a y r e u t h e r F e s t s p i e I h a u s eroff",
net, am 17. August fand die Aufführung
der "G o t t e r d a m m e r u n g" statt.

•
Vor 25 J ah1"en, am 2. J uli 1926, starb der

franzosische Apotheker E m i I'e C o u é, der
dur<:h das von ihm entwickeite Heilverfab.r,en
der Suggestion und Autosuggestion bekannt
wurde. Coué wurcle g·eboren am 26. Februar
1857 in Troyes, Departement Aube (Nord",
ostfrankrekh). Er beschaftigte sich seit 1910
in Nan<:y, Lothring'en, mit dem von ihm 'ent'"
wickdten Heilv,erfahren durch Sugg'estion
und Autosuggestion (Couéismus) und ver"
oHentlichte 1913 in franzosischer Sprache
das Buch "Die Selbstbemeist>erung durch
bewuBte Autosuggestion" (1925 in deutscher
Übersetzung erscMenen). Nach s'einem Tode
kam in deutscner Übersetzung "W as ich
sage; Ausziige aus meinen Vortrag.en" her ••
aus, 1926.

o

In Anwesenheit zahlr.eicher Vertrder der
wiestdeu tschen Buchhandlerorganisati.onen
hidt der "Ver b a n d d les w e r b ·en d e n
Buch", und ZeitschriftenhallldeIs
e. V. Ko In" in München seine 51. H a u p t ••
ta g u n g ab. Der w,erbende Buch", Ulnd Zeit ••
schriftenhandel, der im Bundesgebiet und in
W'est"Berlin heute wieder mehr ais 5 Mil ••
lionen Abonnenten mit Zeitschriften, Wo<'
chenzeitungen und Biichern beliefert und
1950 einen Jahresumsatz von rund 80 Mil ••
lionen DM erzidte, bildet innerhalb des ge'"
samten BuchhandeIs eine eigene V,ertriebs"
sparte. Seine Tatigkeit erst1"eckt sich vor"
nehmlich auf Landbezirke und den Vertdeb
von Zeitschriften, deren Bezug mit Unfa11••,
Sterbe.. und andel'len V,ersicherung'en ver"
bunden isto Die Zahl der V1ersicherúngs'"
abonnements - si·e betrug 1941, dl'lei Jahre
vor dem V,erbot der Zeitschriftenversiche'"
rung und der Stil1egung ,des ~esamten werc::'
benden Buch •• und ZeitschriftenhaJIldeIs durch
di,e "Reichsp1"esSlekammer", 6'3 Millionen -
ist seit 1948 wieder auf rund 600.000 ang,e'"
wachsen. Neben den Versicherungszeit ••
schriften bevorzugt der w,erbende Buch", Uind
ZeitschriftenhandeI für di'e zusatzliche Be••
lieferung seiner Abonnenten preiswertes
Schrifttum unterhaltenden und volkstümlich
be1ehJ.'IeDden Inhaltes, wie Worterbücher,

Lexika, Kochbücher, Kinder; und Jugend ••
bücher. Auf ihrer MünchenerT agung, die
mit einer kI,ein'en Buch.. und Zeitschrifteln..-
messe im Hotel "BaYlerischer Hof" verbun ••
den war, beschlossen 'di'e Deleg1erten der
Landesverband,e unter anderem die Intensi",
vierung der Zusammenarbeit mit dem "Bor"
senvel'lein deutscher Verleger und Ruch ••'
handlerv,erbande" mit dem ZieI eines zen"
tralen Zusammenschlusses.

•
Zur I11ustration der wirtschaftlichen Be••

deutung des Buches teilte der vor kurzem
zum Ersten Vorsibenden des Borsenvereins

BRANNERSBIBLIOFILE
A N T I K V A R I ATA. / S.

Kürzlich erschienen:

Kat. XII: Künstlerische Buchein~
bande aus 5Jahrhunderten.Mit
Mehrfarbenumschlag u. 30 Ab~

" bildungen. Preis: DM 3'-
Sonderliste:

Ein Stammbuch aus d. 30jahr.
Krieg, mit Eintragungen viele r
regierender Fürsten, darunter
Konigin Maria Eleonora und
Christine von Schweden.
Beschreibung mit vielen Fak~
similes. Preis DM 2'-
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der Verle~r" und Buchhand1erverbande zu
Frankfurt beruÍJene Dinektor des Herder",
Verlag1es Dr. K n ,ec h t auf der Hauptver ••
sammlung ~n Badeu ••Baden mit, daB d ie
g,esamtie Wirtschaftskapazitat
d'es deutsch,en Buches groBer sei
aIs di'e d'er d,eutschlen Automobil",
in d u s t r i ,e. Di1es,r GroBenordnung s,eiVOil1
den Landesparlamenten und den veranÍf'
\\'ortlichen SteUen bisher nicht Rechnung
getragen worden, wile die Handhabung der
l"apierzutdlung beWleise, denn die Bundes ••
r,epublik exportier,e zur Zeit sechS" bis acht ••
mal mehr R,ohpapi'er aIs Bücher.

•
Der BuchhandI,er"Bors,enverein plant den

Bau ein,es d,eutschlen Buchhand",
l'e r h a u s les in der Nahe des Goethe'"
Ha'llses zu 'Fr,ankfurt aIs g,eistig,es Zentrum
des BuchhandeIs, das gI'eichz,eitig zu Vor ••
tragen dÍienen 'llnd diJe Verwaltung des Bo1'"
senver.eins aufl1lChmen sol1e.

•
In den Geschaftsraumen der B u c h h a n d"

lu n g M a r'U zen C o m p a n y, L t d., in
T o k i o wurde in der Zeit vom 26. April
bis zum 2. Mai 1951 eine deutsche Buch",
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ausste11ung veranstaltet, die von vielen deut ••
schen Verlagen beschickt wurde. Sie war ein
groBer ErfoIg. Taglich wurden Tausende
von Besuchern v,erzeichnet, u. a. Interessen ••
ten aus den Bibliotheken, Laboratorien und
anderen Institutionen. 50 war die Ausste1~
Iung ein groBes Er,eignis für die dortigen
am Buch interessi,erten Kreise. Die Ausstel ••
Iung wurde anschlieBend bis Anfang Juli
in den bedeutenden japanischen Stadten in
den dortig,en Buchhandlungen g·ezeigt und
war auch dort nach den bisherigen Be"
richten sehr erfoIgr.eich. Um Beste11ungen
entg,egennehmen zu konnen, wurde ein Ka'"
talog in viden Exemplaren verteilt.

•
M i c h a eIS a d 1e i r halt am 1. Novem'"

ber eine Vorlesung für die A n t i q u a r i a n
B ·0o k s le11e r s' As s o <: i a t i o n (lnt.) in
London. •

Dreilandertreff·en des katho ••
1i s c h e n B u c h h a n d e I s. Bregenz,
23. Juni 1951 (S.:>nderberkht). Nach Iang·en
Jahren der TDennung fanden sich die Ar ••
beits8lemeinschaften der katholischen Vcr'"
Ieger und Buchhandler Osterrcichs, der
Schweiz und der Deutschen Bundesrepuplik
auf 'einer zahlrekh beschickten Konf,el'll$llZ
in Bveg,enz am 23. J uni wi,eder zusammen.
Besonder,e Aufmerksamkeit wurde dem der ••
zeitigen Notstand des g,egenseitig;e:n Bü.cheI""
handeIsverkehrs gewidmet. Die Tagung stellte
einhe11ig f,est: Das Buch, Wle1chesnur eiI1Je.n
v.erhaltnismaBig kleinen Posten in den Han'"
de1svertrag,en ausmacht, aber in seiI1Jem alI••
gemeinen Rang weit über seiI1Jenmateridlen
W:ert hinausragt, soIhe vom we,chsdvoUen
Gang der Handelspolitik abg,ehangt wie auch
v n den bürokratischen Hindernissen be'"
freit werden. W·enn aber der Export und
Import von Büchern den Bestimmungen des
zwischenstaatlichen HandeIsverkehrs VOfierst
weit<er unterworJien bleiben 51011,dann müBte
dem Buch wenigstens eine 'eig,ene P'ÜsiHon
eingeraumt werden. Die v,erfah1"ensmaBige
Verkoppelung wertvoUer Literatur mit Er ••
zeugnissen der Papierindustrie und "k,onf,ek••
tion bei den Einfuhrausschr,eibungen ist
nicht bloB eine kultul'lelLe Entwürdigung
des hochstehenden Buchschaffens im deut ••
schen Sprachgebiet, sondem nimmt auch dem
Búcherexport, bzw . ..-import die reale Chance.

Es kam zu foIgender ~esolution: D1e am
23. Juni ih Breg'enz versammelten katholi ••
schen Ver1eger und Buchhandler OsterDeichs,
der Schweiz und der Deutschen BundeS"
republik bekunden ihren entschlosseI1Je:nWil ••
len zum fre1en Austausch des in den Lan""
dern der ffiden Welt erscheinenden wert'"
volLen Schrifttums über alLe politischen
Gl'ienzen runw,eg. S1e bitt,en ih1"e Berufsver'"
bande, alIe Bemühungen bei ihl'len ~egierun'"
g,en, Parlamenten und Wirtschaftsinstanz,en
zu unternehmen, clem derz,eitig,e:n Notstand
des zwischenstaatlichen Buchhandelsver",
k'ehrs abzuRdJien. Hiebei sind dl'iei aktudle
Erfordernisse zu v,erwirklichen:

1. die Befr,eiung des Bücherh~ndeIsveI""
kiehrs von j,eder Devisenkontingcntiierung;

2. die Befr.eiung der BücheI1cxporte und
"'importe von EinfuhrsteUiern und zol1ahn"
lichen Belastungen;

3. eine Sonderste11UJIlg ~s Buches in
Gesetzg.ebung und Verordnungsweseni, wdche
ihm S1eine Funktion aIs bevorzugtes Werk",
ZJeug der !Cur,opaischen Verstandigung und
der allgemeinen Verbundenneit im Geiste
endlich sichert.

Die T agung befaBte sich noch mit einer
Roeihe von EinZJelfrag.en in Rkhtung auf eine
engere Zusammenarbeit, eine:D rasch·eren
Austausch der Neuerscheinungen, eine ge••
meinsame Büch,erwerbung und eine g·egen"
seitige Forclerung does berufl1chen Nac});...
wuchses. Nach dem so fruchtbaren Verlauf

,



dieser ersten Wiederbegegnung wurde he~
schloSSlen, alljahrlich am Bodensee zusam~
men zu kommen, wobei Deutschland im
nachsten J ahr der dnladende 'teil sein wird.

o

über "Bücher mehr aIs Ware - Deutsch~
Osterrekhischen Buchaustausch" sch1'leibt in

·deutschen Tagesz·eitungen D r. Wi 1h'e Im
Re i n e r ma n n: "Nach nunmehr vorlie~
genden Ab1'lechnung.en hat Ost.err.e~ch im
Jahr 1950 für rund 2'4 Millionen DM
Erlose aus dem Büchel'lexp'ort nach West'"
deutschland erzidt. Diesen Eingan~n steht,
ein bezahlter' Gegenimport in Hohe von
DM 1,538.000'- gegenüber. Davon entfal1en
ungdahr DM 350.000;- auf Autoren~
honoral'1e, Lizenzgebühren, Buchleinen"Ein"
kaufe usw. Der weitaus groBere Tdl, namlich
DM 1,188.000'-, kam dem reinen Bücher'"
import aus Westdeutschland zugute. Das
verte te sich etwa je zur Halfte auf unmittd",
bare Bezüg,e von den deutsehen Vúlagen
und mittdbare Bezüge über Kommissionar,e."

Wir g.eben diese Ziffern hekannt, wdl sic
einen deutliehen Fortschritt gegenüber 1949
siehtbar machen. Damals betrug der oster"
reiehische Bücherimport aus Westdeutsch~
land nur DM 140.000'-.

o

Unser Abonnent Uni ver si tas B o o k s
- B o e k ler'" B ü c h rer bittet uns m:itzu"
teilen, daB er seinen Sitz in die Hauptstadt
Südafrikas P r e t o r i a / Dominion Buildings"
Gebou Nr. 15, 150 Andries Str., v,erlegt
hat. Die 'Buehhandlung wird weg,en der rech$
groBen deutschsprechenden Kolonie und der
zahlreichen wissensehaftlichen Institute der
Hauptstadt auBer wissenschaftlicher Lit,eratur
das belletristische Buch in deutscher Sprache
besonders pfl,egren und ersueht um Kataloge
und Prosp,ekte aller Verleger und Antiquare,
vor allem in A f r i c a n a. Bei dkser Ge"
leg,enheit soei wiederholt darauf hingewiesen,
daB in Südafrika alle Einfuhrbesehrankungen
für Bücher und Zeitschriften, auch aus Hart"
wahrungslandem, w1eggdalLen sind. - Fel'''
ner berichtd Flerdinand Stich über
den südafrikanischen Buchhandel:

Die bisher in den v,erschiedenen Pro"
vinzen Südafrikas hest,ehenden Buehhii!ndler'"
vereinigungen, diie skh weg1en Rabattg;e.wah",
rung an Bücher.ei,en, Lehrer, Studenten usw.
oft nicht einiglen konnten, sind nunmehr
doch zu der S ü d a f ri k a n i s ch e n B u c h '"
h a n til e r '"V e r tei n i g u n g zusammeng,e"
geschlosSien worden. Di,e Rabattsatze wurden
einheitlieh 'f,estge1egt, und man hofft, daB
diese von den Buehhandlem auch einge"
halten werden. Al1en noch nicht ange"
sehlossenen Buchhandlung,en wurde dringend
nahegdegt, jretzt dem Landesv,erband beizu"
treren. Es fehIt nicht an Stimmen, beso\11"
ders von kleine~n Buehhandlungen, die
mit di'es,er Losung nicht .einvrerstanden sind,
da man befürchtet, daB di,e Vier.einigung
.jetzt diktatoriseh auftr.eten Wlerde. Die groB:#
ten südafrikanischen Buchhandlungen sind
meist auch V,erleg1er und konnen l11un die
hier an sich schr niedrigren Rabattsatze (20
bis 25 % selbst auf Romane und J ug'end~
bücher), Wlenn si,e wol1en, noch weiter kür"
zen. Der kleine Buchhandler auf dem Land
vermag natürlieh mit den V,erleger"Buch"
handlem in den GroBstadten nicht zu kon"
kurderen, da diese aueh jede kleine Be~
stellung direkt ausführ,en, auBerdem die
Schulen und Behorden auf dem platten Land
dureh Reisende bearbeiten lassen und die
dadurch erhahenen Bestellungen auch se1bst
erLedigen. Di'ese Ko,nkurrenz wird mit Recht
aIs für die kleinel'len Buchhandlungen sehr
schadig,end bezeichnet.

•
Am 22. November 1950 wurde das von

der Unesc.o"Generalkonfel'lcnz in Flor,enz ge••
nehmigte Abkommen über den f r e i e n

A u s t a use h vo n e r z i e h e r i s c h e n,
wissenschaftlichen und kultu'"
r.e II e n H i I f s m i t t ,eI n zur Unterzekh~
nung vorge1egt. 23 Lander haben es unter~
zeichnet, eines hat es ratifiúert, namliçh,
J ugoslaw~en. •

Das am 4. Novemher 1950 in Washington
von der Unesoo einberufen'e Expertenkomite,e
unter der Leitung von Plinio Bolla, dem
ehemalig,en schweizerischen Bundesrichter,
hat 'einstimmig dLe Moglichkeit und Not"
wendigkeit rei n rer We I t k o n v e n t i o...n
ü b ter das U r h e b ter r e oC h t anerkannt.

J. B E R G E R
Buchhandlung u. Antiquariat
Wien I, Kohlmarkt 3, Te!. R 21 ~2~59

Kunst
Bibliophile Luxusausgaben

Philosophie
Belletristik

Steter Ein:=: und Verkauf

In den "Sehweiz,er Graphischen Mitteilun'"
glen" berichtet der Züreher Graphikrer Hem'"
rich Steiner im Juniheft über seine in den
ersten zwd Jahr,en seiner TatigkoCit in Paris
gJesammelten Erfahrung,en über "Ty p o '"
graphile b,ei der Unesco". Ohne
lang'e Vorber.eitung muBte hier reinumfassen'"
der Publikationsdi,enst aufgebaut w1erden, doer
al1e moglichen Gattung;en, v,om Handbuch
bis zum Flugblatt, in skh schHeBt. Di'e Auf.:.
gabe der typographischen und buchküns~
Lerischen Gestaltung wurde ersehwlert durch
clie igoroOsen Terminvorschriften, diie Inter ••
nationalitat der Autorren, di,e Ungleichartig ••
kreit der Druek,erden und vor al1em durcn
clie FoOrderung nach unbedingter Verstand~
liehkJeit und anzjrenender Wirkung in sprach"
lich und kulturdl weit auseinanderlieg;enden
Landem. Typographisehe Gedieg,enneit war
dabei wiehtiger aIs graphisehe Exp'erimente.
VoOnmehr aIs 20 Bildbeispi,e1en der vlersehire.'"
densten Art wird der aufsehluBrdche W'erk",
stattbericht begl'eitd. ..

Die J ahresversammIung der I n t e r na"
ti,onal League of Antiquarian
B 00 o k s e II e r s wird diesmal in B r ü s s e I
vom 3. bis 8. September abgehalten .

•
In Rom findet vom 15. bis 22. September

der 18. int,ernational,e ~pngreB der "F é d é ~
ration int!ernatioOnale de Do,eu'"
m e n t a t i o n" statt.

o

Die Uni ver s u m E x p ó r t B :0 o k
C 'o m p ,an y, New YoOrk, ist, wie man uns
schrdbt, in K,onkurs gegangen. Etwaig;e For'"
derungsanmeldungJen sind zu rieht·en an
Herm George F. H. FulLer bei der M·eGrawd
Hil1 International Corporation, 330 West,
42 nd Street, New York 18.

•
A d r reB b Ü-.ch e r dürf,en in der Sowjd:#

z,one Deutschlands ang,eblieh nicht mdu:
verlegt wrerden, wleil "Sabot,eur,e und Agenten
unerwünschten Einblick in den progl1essiv~
gesellschaftlichen Aufbau gewiri'n'en konnten":,
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Bis zu 30 Pro'zent m e h r K i n d e r'"
b ü c h e r wurden in Amerika im Jahre 1950
g,egenüber dem Jahre 1949 vlerkauft. Diesel'
Verkaufserfolg wird auf d~e Television zu~
rückgeführt, die den Wunsch aufkommen
lieB, über die ge,sendeten Geschichten mehr
zu 'erfahren. •

Ein ProzeB zwischen V i r g i I G h e 00 r :#
g i u, dessen Buch "Fünfundzwanzig Uh r"
nach clem franzosischen Sensationserfolg ín
zahlreiehe Sprachen übersetzt wurde, und
der übersetZlerin ins Franzosische, MI1e. Mo ••
niQue Saint"Côme, wurde v,on reinem Pro,s
vinzgericht zugunsten des Autorsentschiecl:en
und das Ueteil damit begründet, daB P r o ~
zlentvertra"ge bei übersetzungen
n i c: h t ü b I i c h seien. Da aber gerade in
Frankreieh die franzosisehe Textgestalt eines
Buchtes oft entscheidend für seinen Erfolg
ist, fochten die franzosischen übersetzer
clieses Ueteil gemeinsam an. Alizir Hella
(übersetzer von R'emarque und l<Jeyserling),
Maraelle Sibon (übersetzerin von Graham
Gr,eene), P. F. Caillé (Obersetzer von Mar~
garet Mitchell) U. a. brachten etwa 2 O O
übersetzungsvertrage mit pro"
z e IItua I e r B e t e i I i g u n g am Erfolg
des Werkes zusammen und legtensie in
PhotokoOpien dem Gericht vor, so daB der
Pl'IoZleB/nunmehr wiecLeraufgenommen !Wlurde,.
Sein Ausgang ist v'on groBter prinzipidler
Bedeutung und dürft,e auch in anderen LaTh='
cLern interessieren. •

Zur Zweihundertjahrf,eier der E n c y e lo '"
p a d i e, die 1751 zum erstenmal gedru,ckt
wurde, bra,chte d~r Verlag Editions Latines,
Paris, cin groBes Wék des Literaturhistot='
rikers Pierroe Grosclaude unte r dem Tire!
"Eine kühne Botschaft: cHe Bncyklopadie"
heraus. •

Kein Schund" 'Und Schmutzgesetz hat an"
scheinend me Neuauflage des meist auf
deutschen Jahrmarkten vertriebenen Haus'"
buehes "G reh e i m n i s s e a II e r G e '"
h ,ei m n i s se", T'eil I, 6. u III d 7. B u c h
M 00 se 5, PreÍ's in Lux'Ussehwreinsleder: 83 DM,
l.md T'eil 11, die "unbedingt 1ebensnotwendige
F.ortsetzung", das 8. bis 11. B u c h Mos e s,
Pl'Ieis in Feinleder 111 DM, verhinrdern
konnoen. Bisher, so rühmt sich der
"V1erloeg'er" , wurden 43.000 Exemplare v,er"
kauft.

o

T h o mas M a n n s R 00 m a n "D e r E r d
w a h I t re" wurde in den USA. zum "Book
of the Month" (Bueh des Monats) für
August 1951 gewahlt.

Der] ournalleser beim Caféhaus ••Frühstück
Illustrationsprobe aus Harry Schraemli. Von Lucullus zu
Escoffier I Ein Schlemmerhuch für kluge Frauen und ge.
schcite Manner. Zürich 19i9. auf das wir demnachst aus.

führlich zurückkommen werden. _.. '. __ . .J



In L i p p o I d s b e r g a nd e r W e s e r
hat am Sonntag, dem 15. Juli, wieder ein
D i c h t e r t r e f f e n auf H a n s G r i m m s
K los t e r g u t stattgefunden. Der Autor
von "V olk ohne Raum" bezeichnete es ais
die Aufgabe dieser traditionellen Zusammen ••
kunft, darzutun, daB es eine "freie deutsche,
unangekrankelte Dichtung gibt, die aus deut ••
sehem Boden wie die Baume herausgewach ••
sen ist". Grimm spraeh sich gegen die
"fremde Kunst" aus und den "elenden Ver"
sueh, Deutsehe vor sich selbst erbarmlich
zu machen".

o

Aus H a m b u r g schreibt uns ein KoUege,
daB die kleine B u c h h a n d I u n g A I ,.
b e r t L o c k m a n n bei der Jacobi ••Kirche
in der Hamburger Innenstadt sozusagen die
Literatur jetzt na·eh Gewicht v'erkauft. Auf
das SchauEenster ist. mit flotten Pinse~
strichen hingemalt: "Beutc billige Bücher -
Pfund nur 2 DM I" Auf dem Tisch ist eine
altmodische Tellerwaage. In der ein>enSchale
die Gewichte, in der anderen - ein Ge"
dichtband, zwei Broschüren, ein Roman oder
eine Detektivgeschichte. Nicht d~r Preis der
Bü·cher, sondem ihr Gewicht ist ordentlich
auf die Seh· chen gemaIt: Ni.etzsche, 850 g.
Briefe zwischen HoIderlin uná Diotima,
250 g. Ein halbes Pfund Schillerscher Dra ••
men ist für eine Mark zu haben, wahrend
ein umfangreiches Wék über dk~ M,edici
mit 900 g búnahe dic Vier ••Mark ••Grenz,e
erreicht. - Auch dazu kann man nur sagen:
Habent sua fata libelli.

•
~i i r E r n e s t B e n n, der 75 jahri.ge Grün ••

deI' der GeselIschaft der Individualisten, der
offentlich bekanntgab, lieber geh~ cr ins Ge ••
fangnis, ais daR er sein Formular für dÍJekürzl'"
liche VoIkszahlung ausfülIe, ist zur Zahlung
von 5 Pfund Sterling v,erurteilt worden. Er
hatte quer über sein Formular geschrieben:
"Angesichts des kritischen Zustandes der
nationalen Wirtschaft muB ich es ablehn~n,
an dieser unnotig,en V,ers'chIeuderwng von
Arbeit, Pa.pi1er, Druck 'und Geld mitzu'"
machen." Sir Ernest ist Dir,ektor eLes bc"
kann,ten britis'chen V,erlag1es, der besonders
die We r k ,e H. G. W,c 11 s herausgab. AIs
Verlagsfachmann weiB er natürlich am
besten Bescheid über die V,erschI.euderung
von Papier und Druck.

André Hahn, Paul Dumaitre und Janine
Samion vcroffentHchten in "La Semaine d~s
Hôpitaux" XXVI, 1950, S. 4919-4940, ein
wichtiges und interessantes Ver z e i e h n i s
der Medizinischen Drucke des
17. J a h r h u n d e r t s, die sich im Besitz
der Bibliothek der medizinischen Fakultat
der Pariser Universitat befinden.

•
Am 8. Juni 1951 wurde im Rahmen des

Bundes d,eutseher Buchbinder ••
in nu n g e n (BDBI) der 1937 in Erfurt
aufgdost,e "B u n d M e i s t e r d e r E in"
b a n d k uns t (MDE)" neu ins Lebe,n ge"
rufen. Der MDE, der skh in sein'em Zide,
den technisch und künstLerisch hochstehen ••
den Handeinband auch in Zusammenarbeit
mit Verlegem und Graphi{Qem zu fordem,
eng an seinen Vorganger, den 1923 von
Wei& und Dannhom gegründeten MDE,
anschlieBt, nimmt mit seiJner Gründung 'eine
alte, fruchtbar gcwordene TradiUon wieder
auf. Zurzeit sind 50 Mitglieder gemeldet,
darunter auch Prof. Mansfidd, London.

•
Nach der "Litleratumaja Gazda" vom

8. Juli 1950 werden in der Sowjetunion
jahrlich 25 Millionen B i 1d'e r p o s t k a r te n
gekauft. Diesc zJCigen Liebespaare, Katzchen
mit farbigen SchIdfen, Filmschonheiten,
einen Esd, der Geige spielt, 'llnd ahnlichen
Unsinn. Derlei findet das Literaturblatt na"
türlich schandbar rückstandig. Eine Kart,e
bildet einen hübschen Madchenkopf im Ver"
ein mit einem Jünglingskopf ab, der sogar
noch mit elegantem Krag'en 'llnd Krawatte
unterbaut isto Ein Ros'enstrauB ist dab.ei,
und über ihm ein Pf,erdekopf. Und ein Berz,
darin die Inschrift: "Wie schon ist ,es zu
zweit." Gibt's hei uns nicht ebensolche Ge ••
schmacklosigkeiten ? 1

o

DÍJe russischen Besdzungsorgane auf dcm
WÍJener Südbahnhof (Ostsektoür) lieBen sich
überrasehend di~ Postsae~e aus Innsbruck
Graz und SaIzburg aushandig,en. Nach der
Rüekgabe war,en 90 v. H. aILer Br1efe ~e'"
offnet und von 2034 SaIzburg,er Postsa,ehen
nur no·ch 1918 vorhanden.

Dieses Vorg,ehen ma,eht erncut auf die
"Alm~rte z,ensursÍI...:He"aufmerksam, dk s:~chs
Jahl"'e naeh KdegsschIu:B noch immer ihr,c
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•

verfassungswidrige Tatigkcit in Ost.rre.kh
ausübt.

Rund 1000 hochqualifizierte osterreichisc~
Hilfskrafte mit Kenntnis mindestens einer
Fremdsprache sind naeh wie vor in Wi:en Tag
und N a,eht damit beschaftigt, Osterreichs In ••
und AusIandspost zu lesen und von "intel"'"
essantlen" Postsachen Photokopien anzufer ••
tigen und ~in Karteien abzulegen. Der ge~
samte Tdegrammverkehr wird in der Wi'ener
Telegrammzentrale 'Cbenso s>orgsamübe;rwacht.

Besonders stl"'eng aber ist die lieLeph;on•••
zensur. Oher hundert spra.chkundige Be••
amtinnen sitzen tags und nach'ts in der T~
lephonzentra1e am SchilLerplatz und horen
die Gespra-che mit dem Ausland ab, ·über di'e
Stenogramme gema·cht werden. Aber aueh
IokaIc Gesprache werden abgehorcht, be ••
sonders unterliegen alle Ministerien, Amter,
Partei.. und Privatorganisationen scharfsrer
Telephonzensur. Osterreichs VerkJehrsminister
erkIarte Mezu jdzt offizielI: "Nicht einmal
ieh aIs oberster &essortchef darf die Z'cnsur ••
stdIe oder den Kabelraum betr.eten.· Gehe
ich früh ins Ministerium, erinn,ern mich vor
meinem Amtsgcbaude fremde Wachtposten
daran, daB wir noeh heute nicht Herren
im oeigenen Unternehmcn sind I"

Ost,errei,chs strenge Postzen •••
sur v·erzogert jede Privat •• und
G,es.chaftskorrespondenz um oft
m ,eh r aIs e i n e Woü c h e. Vor alIem wird
dic KontroUe der Brief.c mit Wirtschafts,..
na.chriehten gründlichst durchgeführt. Von
PIanen, Zeichnungen und Statistiken werden
Photok,op1en gemacht. Die Gründe der ein'"
zelnen Besetzungsmachte für Beibehalt der
Zensur in Osterr.eich sind verschieden. Di,e
eine wünseht eine KvntrolIe des PostvC:l':'
k,ehrs mit den voIksdemokratischen Landem,
oeine andere inte essi'ert sich für wirtschaft::s
liche "news" und alle zusammen betrachtcn
die v.erfassungswidrige Zensur ais unentbehr •••
liehe Hilf'e zur Erforschung der "wahren"
offentliehen Meinung in Osterreich. ("Nürn ••
berger Nachrichten.")

o

Der Wi,ederaufbau der Uni ver s i t a t s ••
b i b 1 i '0 t h ,ek in W i e n dur,ch deren Direk ••
tor Hofrat Dr. Gans ist so gut wie abge ••
schIoss-en. Der groBe LesesaaI, der wieder
offentlich zuganglich g,emacht wurde, ist sO"
wohI nach praktischen ais auch naeh künst::<
Ierischen Gesichtspunkten meisterhaft aus"
gestaltet worden und somit der g r o B te n
Univ,ersitatsbibliothek Zentral ••
e u r o p as wirklic.h würdig. Wer noch das
Bild der Zerstorung vor Augen hat, das sich
vor sechs J ahl'\en hier bot, faBt es kaum,
da:B aus den Bergen von Schutt und zer"
brochenem GIas dieser riesige helIe Raum
emporwachsen konnte. Das ProbIem der Be••
leuchtung ist geschickt g.e1ost, in den FuB••
boden verLegte Heizrohl"'e werden den Saal
im Winter gleichmaBig erwarmen. Auch das
Anwaehsen der BüehersammIung bietet füt
die nachsten Jahre {Qein Ptoblem, da durch
Hebung des Les,esaaIbodens ein Speicherraum
für 80.000 Bande gesehaffen wurde - spater

. wird ja der neue Bau in der Universitats ••
straBc di,ese Schatze aufnehmen.

o

Zur 49. Jahresv1ersammlung der Gu t'en ••
b e r g ••G e s ·eli s c h a f t legte Professor
A I o y s R u p p e I, der Direktor des Guten".
berg ••Museums, aIs fünfzigsten "Kleinen
Dt'uck" innerhalb der VeroHentliehungen
der GeselIschaft dile Broschüre "D a s we r"
dende Weltmuseum der Druek •••
k uns tU vor, in der über die Plane der
Gutenherg ••Gesellschaft ror Erriehtung des
gro:Bten Museums der Druckkunst berichtet
wird. Dieses Mainzer Museum, ais inter""
nationale Sammelstelle für alIe Druckerzeug •.•
nisse und Druckgerate gedacht, 5011 ein le••
bendiges Museum sein, in dem alIe Arten
von Druekgeraten und Masehinen, von der



Papierherstellung bis zur modemsten Tief",
druckmaschine, betriebsEertig vorgeführt wer •••
den. Mit der diesjahrigen Ausstellung "Das
ABC" war eine mittelalterliche Kloster'"
schreibstube aufgebaut, in der Kunststuden'"
ten Handdrucke aus der alten Gutenberg",
Presse kolorierten. o

Die Uni ver s i t a t s b i b I i o t h e k E r .••
I a n g e n hat in der Zeit vom 1. bis 29. Juli
1951 eine AusstclIung "B a r o c k .••Z e i c h '"
n u n g e n" aus den Bestanden der Graphi",
sehen Sammlung der Universitatsbibliothek
veransta1tet, die groBen Beifall iand.

o
Welchem Bcsucher der M a i I a n d e r

A m b r o s i a n a .••.are der Gortile delle
Fontane oder degli Spiriti Magni nicht be",
kannt! V on dem derzeitig1en Prafekten der
Ambrosiana, Mons. Pr·of. Giovanni Galbiati,
~tammt di.e Idee, in diesem schonen Brunnen .••
hof neben der Bibliothek Bronzestandbilder
groBer Kulturtrager der Menschheit zu cinem
symbolischen Stelldichcin zu versammdn.
Ais erster hat 1937 GOtcthe Einzug gehalten.
AIsdann folgten Dante, Manzoni, Chateau'"
briand, Shakespeare, Thomas von Aquin~
und am 23. Juni dieses J ah~es wurd,e eim~
von sehweizerischen ParacelsuS'"Vel'lehreTn
und Kunstfr·e'.lnden g,estiftet.e, von dcm Bild",
hauer G. C astig lioni geschafrene Paracelsus •••
Statue eing1eweiht. o •

Na,ch einer vom Staatsanzdger für Würt'"
.temberg",Hohenzollern veroHcntliehtern üb:~r'"
sicht haben etwa 73 v. H. der Gemeinden
im Lande kein.e oHentHehen BücheiJeien.
Der "oHentliehe Buchantcil" betragt pro
Einwohner 0·18 (wahrend heispidsweise in
England auf 42 Million:en Einwohner 42 Mil",
lionen Bande in offentlichen Büchereien
kommen). Diese Zahten entsproe·ehcn unge'"
fahr dem Durchsehnitt in der Bundesrepublik,
wo fÜT rund 44 Millionen Einwohner 3'9
Millionen Bande in oHentHehen Büeher.eien
zur Verfügung stehen. Na·eh den letzten
Zahlungen besaBcn 77 v. H. aller Gem:dnden
in der Bundesrepublik keine eig·enen Büehe'"
reien. o

Dr. R o I f I b s c h e r, der Sohn des welt::::
bekannten v,erstorbenen Papyrusd·oktors
Dr. h. c. Hugo Ibsebtcr und ehenfalls Pa'"
pyrusf.orseher und Restaurator, wird in
London die Reste des K e p h a I a i a .••B u ::::
C h les, das wahrend des Kr1eges,...im Z,OoO'"
~unkJer in B e r I i n lag und nun in L o n .••
do n aufgetaUoeht ist, restauri.eren.

•
Bewunderern und Fl'IC'unden des vlerst,orbe'"

nen Kunsthistorikers H e n r i F o c i Ii o n
wurde die Froeude zuteil, lcinen bisher unbe'"
kannten Text Focillons v,eroHentlicht zu
Siehen. Es handelt sieh um cin Album, das
die Miniaturen d'es Manuskripts
"Les Miracles d:e la SainteVierg'e",
im Besitz des Scminars v·on Soissons, wi'cder::::
gibt. Focil1on, der die Miniatur'en in der Pa'"
riser NationalbibHothek, der si,c anvertraut
wurden, genau studiJeren konnte, nimmt an,
daB siJe zwisehen 1320 und 1350 in einer
Pariser Werkstatt entst.:mden sind.

•
Der A c a d é m i e G o n c o u r t wurd,~n

in d~r B i b I i o t h ê que N a t i o n a 1If,
Paris, zwei Raume zur Aufbewahrung ihr.r.~r
Ardrive zugewÍ'esen. Im Laufe der Zeit solI
daraus eine Art G o n c o u r t '"M use u m
werden. o

In Paris wird eine b i b I i o g r a p h i s c h e
K a r toei von Fiehier Bibliographic, 6 rue
de Tournon, Paris Ve, erschcinen, diJecbens.o
wi,e die bekannten Zetteldruekc der deut'"
sehén Nationalbibliographie jedes neu cr.••
scheinende Werk auf eio'er Karteikarte fest'"
halt, die neben den bibliographischen An'"
gaben auch ein kurZJes Resumé des Inhalts
bringt.

In der N a t i o n a I b ib 1i o t h e k in Ti"
r a n a, der Hauptstadt Albaniens, wurde .eine
Albanien:::: und eine Balkanabteilung eing,e"
rkhtet, in denen Bücher und Dokumente
aus der Ges·ehichte und der Volkerkunde
Albaniens sowie der Balkanlander gesammdt
werden. o

Am 30. Juni ist die Tatigkcit von Frau .••
lein D r. H e I e n W i Id ais V i ze d i r e k '"
torin der Zentralbibliothek Zü'"
r i c h zu End.e gegangen. Der nun folgende
Ruhestand wird dieser Freundin der -'Büeher
dadureh erleichtert, daB sie die Oberleitung
über die o ff e n t I i e h e B i b li o t h e k
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d e r Pie s t a I o z z i",G e s leII s e h a f t w.eiter::::
hin beibehalt. Mit der Zentralbibliothek kam
Hden Wild ais V010ntarin sehon am 1. Ok::::
tober 1917 in Kontakt, also nur dn halhes
Jahr, naehdem Kantonsbibliothek und Stadt::::
bibliothek v,el'einigt und im Neubau am
Zahringer Platz unterg,ebraeht worden waren.
Vorher war si'e, aus St. GalLen stammen.d
und mit dem Sekundarlehr,erpate:nt ausg,e::::
stattet, ais LehJ.'lerin in Paris, London uncf
St. GalIen tatig ~ewesen und hatte dann in
,zürieh und Münehen Gesehichte und Volks::::
wirtsehaft studiert, so daB si,e sich mit ab",
gesehlossener Hochsehulbildung dem Bíblio ••
thekswes,en zuwenden konnte. Naeh ihrem
Volontariat wurde si.e Sekr.etarin, dann Bi::::
bliothekarin, wobei sie mit der Verwaltung
der Zeitsehrift,enabteilung beauftragt wurde .
Ein besonders vrerantwortungsvolles Auf::::
gabeng'ebid übernahm Helen Wild ím Jahr
1927, aIs ihr di,e Betreuung der "Akzession"
übertragen wurde. Von da an ging alles,
was die Z'entralbibliothek durch Kauf, Sehen'"
kung oder Tauseh 'erwarb, durch ihre Hand,
und diesen wdtschichtig'en Arbeitsbereich be::::
hidt si'e bis zu ihr.em Rüektritt bei. Beim
Ausseheiden von Dir. Dr. Hermann Eseb.er
im Jahre 1938 wurde das Amt eines Viu"
direktors neu gesehaHen und Helen Wild
übertrag'en. Das n,eue Amt verpfliehtete seine
erste Inhaherin dazu, den üherbliek über
den g'esamten Betrieb zu erlangen, um den
Direktor in seiner Arbreit zu u:nterstützen
und ihn gegehenenfalls aueh vertreten zu
konnen. Ais Vizediroektor der Zentralbiblio'"
thek wird fortan D r. L ·e·on h a r d C a f",
I i s e h amten, der Vorsteher der Katalog",
abt.eilung und Organisator der weehsdnden
Ausstellungen. Er verwaltet aueh die Graphi",
sehe Sammlung sowÍ'e die Heraldisch .••Genea",
logisehe Sammlung, di'e er seinerzeit be",
gründete. •

Auf dér Jahresv'ersamm~ung der "G e'"
selIsehaft von Fr,eunden der Zen'"
t r a I b i b li o t h e k", Zürich, konnte H. BlaB
ais Prasident mitteilen, daB der Mitglieder ••
stand nunmehr die Zweihunde tgrenze über .••
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schrittren hat. Dadureh erhoht sich auch der
Betrag, für welchen zuhanden der Z'entral",
bibJi.othek wertvolle, auBerhalb der norma1en
AnschaHungsmogliehkeiten H~gende Werke
erstanden werdein konn,en. Gekauft wurden
insgesamt 131 Bande für weit über 5000 Fran ••
ken. Da aus zwei NachlasSicn bedeutende:,
zum Tei! sonst nkht mehr errekhbare
orientalisehe und genealogisehe Wáke er'"
worben werden konnten, entfidcm. auf die
PhHosophisehe Fakultat I n.1hezu zwei Drittel

. des Neuansehaffungsbetrages.
Im Zusammenhang mit der in ihren Haupt ••

bestanden ausgestellten Pap1ergddsammlung
der ZentralbibI10thek bot Dr. Felix Burck .••
hardt ei~n überblick über Umfang und Be'"
deutung dies·er das Münzkabinett erganzen ••
den Abteilung, dÍ'e dureh Erwerbung einer
Sammlung von 8000 Stück (davon etwa
3000 mit Sammlerwert) begründet werden
konnte. Vom 18. Jahrhundert bis zur Gegen •••
wart sind hier fast alle Landcr durch Staat:Si<'
und Privatbanknoten und andere, zum Teil
z:eitbedingte und spckulative Seheine ver::::
treten. Zahlreiche Situationen dcr Politik
und Wirtsehaft, insbesonder:e in Katastrophen'"
z,eiten, w:erdcn dureh diesc graphiseh s'chr
ungleiehen, oft mit Ri,eSiCnzahlen bcdruektcn
Papi:erbUittehen in Erinncrung g.crufcn.

o

DãS z 'c n t r a 1e Deu t s c h e B a c h :$

A r ,eh i v in L e i p z i g, Altes Rathaus,
Platz des Fried~ns, will alIes Schrifttum über
d~n Thomaskantor und seine Sohne, den ge'"
samten musikalischen Werkbestand in' Origi",
nalhandsehriftcn, Photokopien und Neuaus::::
gaben, das umfangreiehe Bildmaterial sowie
zeitgenossisehc Dokumente,zur Bachgcschichte.
sammeln, um das Material d.cr glesamtdeut",
sehen Baeh::::Forschung und "'PfLe~e nutzbar
zu maehen. •

In der bekannten .amerikanisehen Zeit ••
sehrift für Wissenschafts~eschkhtc "I s i s·
fragt V i ·et o r Wa I t 'e r v o n H a g e n
(Hickory Hill, Westport, Conn.) nach dem
Sehicksal der übeneste der A I ex. v. Hum ••
b 'o I d t s ,c h 'e n B i b I i ,o t h e k. Humboldt,
der alIe seine Reisen aus eigener TaKhe bCl"
stritt, aueh seine Publikationen zumeist auf

Die smone Leserin im Regen
Diese aparte Federzeichnung verdanken wir einem Prospekt

des Artemis. Verlages in Zürich



eigene Kosten herausgab - für sein ame;riP:
kanisches Reisewerk betrug,en sie zum Be1::
·spid 840.000 Francs für Druck und Papier,
dazu 600.000 Francs für den Stich der
Kupfertafeln -, hatte ,He BikheI'lei Letztwillig
seinem Diener Seiftert hinter1assen, den cr
oft unzuHingHch und manchmal monatelang
überhaupt nicht bezahlten konnte. Seif,ert ver~
kaufte siJe an A1bert Cohn von der BerliUler
Bu<:hhand1ung Asher & Co. für weit über
10.000 Taler, d1eser an Henry SteVlens, einen
amerikanischen Buchhand1er in London, für
4000 Dollar. Da der Bürg,erkrieg .ellle Vier'"
schiffung nach Amerika unmoglich maehte,
stellte Stevens sie dur,eh Sotheby, Wilkinson
& Co. zur Auktion. %in KataLog: "The
Humbo1dt Library. A catalogue of the
Library of Alex. v. Humboldt with a bibUo",
graphy and biographka1 memoir, L,ondon
1863", umfaBt in 11.164 Nummern auBer
Hum~ldts eigeUlen Wúken dk wkhtigsten
physikalischen, botanisehen und Reisewerke
seiner Zeit, fast alle mit kenrrtn.iísI'leilchen~
oft beillend sarkastis>chen Marginalien ihre6
1eseeifrigen BesitZJers über1aden. Sie waren
für das Verstandnis dLeSies eigentwilli,g,en;
Gei5tes von unerme.BHchem W'ert g·ewesen,
doch brach am dritten Tag der AukHont

me am 1. Juni 1865 begann und auf 31 TagJe
bere.chnet war, im AuktionsLokal Feuer
aus und me Mehrzah I der Bande wurd~
z,erstort. Den Rest boten Sotheby, Wilkinson
& Co. einig,e Jahre spater an: "Catalogue of
the remains of the Humboldt",Library whkh
will be sold by auction, 14. March 1871."
Dieser Katalog enthidt nur mehr 574 NUIIll'"
mern und erbrachte, da d~e meisten EXlemo1
pIare durch Feuer oder Wasser g;elitt'Cn
hatten, insgesamt lediglich 134 Ptu:nd. Einige
Nummern wurden vom British Muscum ge'"
kauft, andere von dem amerikanischen Ge'"
neral ünd ehemalig,en Prasidentschaftskandi'"
daten Frémont. Ein für eine Neuauflage
vorbereitetes Exemplar des ,,~osmos" sow1e
me gesamte Samm:lung von "Humboldtiana"
(Diplome, Passe usw.) erwarb der amerika::l
nische Dipl.omat E. Georg·e Sqier (1821-88),
der sie mit seiUler übrigen Bibliothek am
24. April 1876 dur.ch Bangs, M'ervin & Co.
wieder versteigern HeB. Insbe:sondere dem
Verbleib dieser Sammlung gilt das Interesse
v. Hagens, wahrend für die allg.emeiUlc Wis'"
sens.chaftsgJeschichte naturg,emaB eine K'ennt'"
nis aller heute noch existiel'lcndetn Bücher
aus d~ Humbo1dtschen Bibliothek von W'ert
ware. Cl. N.

•
Na.ch dem Wiederbeginn des Herbst'"

semesters im Oktober 1951 werden in
Deutschland me durch di·e Generalk'onbel'lenz.
der Unesoo in F10renz gleschaff.enen In'"
stitut,e für Sozia1wissens.chaften,
P a da g o g i k u n d J u g e n d ihre Arbeit auf",
nehmen konnen. Finanzidle Beitrag;c, die
heute etwas mehr als 440.000 Dollar be\::l
tragen, sind von den R'eg~erung.en, vo'll
Privatgehern und se.chs MitgHedstaaten der
Unesoo angeboten worden. Der zum Beisp1el
von der Schweíz voOrg;eseheneAnteil betragt
Fr. 40.000'-.

•
D1e M ü n c h e n ler L u d w i g '"M a x i '"

mil i a n s '"Uni ver s i t a t beging Ende
Juni die 125 jahrig'e Wiederkehr des Tag'es,
an dem ~nig Ludwig I. v'on Bay,ern di·e
Universitat von Landshut nach München
verlegte. An1aBlich dieses Jubilaums ritei
me "GeseHschaft v·on Freunden und For'"
derern der Universitat München" Industde
und Wirtschaft und .lHe, die an der geistig,en
Fortbildung des Nachwuchses interessiert
sind, zu einer Sonderspende auf. V,eran::l
lassung zu diesem AppeH an d1e Offentlich~
keit gibt die finanzieUe Notlage der Univeif':'
sitat, die mit mehr aIs 10.000 in'" und aus"
1andischen Studenten d1e derzleit groBte deut'"
sehe Hochschule isto

K1agen über diJe mange1hafte Do""
tierung dler wissell1schaftlichen
B i b 1i o t h e k e n wurden von den Leitem
der Univ:ersiüíÍS"'Bibliotheken Tübingen und
Fr.eiburg auI der Hauptv,ersamm1ung der
deutschen Buchhand1er in Baden'"Baden vor'"
gebracht. In Tübingen .se.Í!envor dem Kriege
60.000 v,on 600.000 Büehem aJUSgeliehenwor'"
den, heute seien es 150.000 von 230.000. Der
Etat - 1935 noeh 110.000 Mark - sei auf
60.000 Mark zusammeng;esehrumpft, von
denen nur 48.000 Mark verf~r seien. Die
BibHothek habe 11.000 Mark Schu1den, dle
durch Verzicht auf. Binden von Büchem
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und Zeitschriften eingebracht werden müB",
t'en. Eine bessere Entwick1ung verZJeichnete.n
die V·O 1k s b ü C h !er e i len, dellen Etat"
anstieg wahl1end der 1etzten drei Jahre von
10.000 auf 27.000 Mark notwendig g,ewes,en
sei, da mit 112.000 Ausleihungen bei einem
Bestand von 180.000 EX!emplaren der auBere
Zustand der Bücher .di,e SehlilieBúng der
BiblLoj:heken naeh weniglen Jahr.en zur Folge
hatt.e. •

Eine literarische Sensation für aUe musik'"
liebenden Kreise AmerikéllS ist lein 650 Seite:n
starker Band mit Bri,efeil'l Richa:I'Jd
Wa g n ler s, die unbekannt bHeben, da si'e
60 J ahre lang runerreichbar waI'len. M r s.
M a r y B u r r e lI, eÍllJe reiche Eng1anderin,
die sd.ch vorgenommen hatte, eine W:agner'"
Biographie zu schl'eiben, s a m mie 1t e 840
B r i lef e, starb aber 1898, bevor sie nur
;CÍnen klei:tlien Teil dieses MateriaIs in ihrer
Biographie hattJe vlerwlerten konnen. 1931
wurde di'e BriJefsamm1ung von Mrs. Efl'lem
Zimbali:st, d.er Begründerin des Curtis In",
stitutes of Music in Philade1phia, erworben
und um 25 weitere Dokumente heroeichert.

•
Aus An1aB ihl'les 300 jahrigen Bestehens

hat die B ibi1io t h e k v o n T r o y e s
(F:;ankreich) eine Ausstellung eroffnet und
einen Kata10g herausgegeben, der über die
in dr,ei Jahrhunderten dort ang1esamme1ten
~ostbarkeiten AufschluB gibt. Es hande1t
sich unte r andel'lem auch um Manuskripte
und Ma1,er.eien, d:eren alteste Stücke bis ins
7. Jahrhundert zurückgehen, wdters um
Autographen, Prachtband:e, Stiche uSW.

•
Die in 25 jahriger Sammeltatigkeit zusam'"

mengetragene Kollektion der Werke des
groBen englischen Romanciers R o b e r t
L o u i s S t e v e n s o n, 5000 N ummern um'"
fassend, wurde von ihrem Besitzer, Edward
J. Beinecke, der Yale UniveISity Library
zum Geschenk gemacht.
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über dem Haupteingang der Bibliothek
der C o 1tOr a do'" Uni ver s i t a t in USA
steht f.o1gende in Stein g,emeiBe1te Inschrift:
"HiJer zieht di,e zeitlose Kameradschaft des
menschlichen Geistes ein." D1e Tür selbst
ist verschlossen und ,eine gedruckte Karte
ist daran g;ehefiet. Auf der Karte steht:
"Bitte den Nebeneingang benutZJen I"

•
Dle dem Fürsten Franz Josef lI. von

L i e c h te n s t e i n gehorende umfangl'ieiche
Samm1ung v'on fast 1 O0.0 OO S t i c h e n
u n d D r u c k e n, del'len Anfange bis auf
das 16. Jahrhundert zurückgehen, wurda
zum groBten Teil an C o 1n a g h i in L o n '"
d.o n v,erkauft 'und kürzlich in Flugzeugen
von Sch10B Vaduz (Uechtenstein) nach
Eng1and g;ebra<:ht. •

Am 1. Juni 1941 wurde in Düsse1dorf
nach etwa einjahrig'er Vorarbeit das "H a n d::l
sehriften"'Archiv der rhlCinischen
D i a h te rU im Rahmen der damalig,en Pro'"
vinzia1verwaltung gegründet. Das Ar~hiv,
das in Düssddorf seinen Sitz hatte, umfa.Bt
etwa vier'" bis fünfhundert Manuskripte von
rund 250 rheinischen Dichtem und Schrift'"
stellern. Seit 1945 g,eriet das Archiv in V,er..-
g;essenheit. Auf die verg;essene Samm1ung
aufmerksam zu machen, d~e Handschriften
aus irgendeinem ~eller, in dem s1e heut,e
sinnlos und v,ergraben 1agern solLen, zu bet"
fl'leien, 1st Zw,eck und Z1e1 eines AufsatZJe~
von Dr. R,01f Bongs in "Der Mittag",
Düssddorf. •

®
Acht Jahre waren wie

e in M' o n a t! In j.ener Zeit,
aIs die Kdegsfudc des zweiten
Wdtkrieg.es tobte, 1ud di,e B i ::l
bliophiliCn'" Ges·ellschaft
i n K o' 1n ihl'le Freunde zu
einem ihr.er monatlichen Vor'"

tragle ein. Das war im Mai des Jahres 1943.
Dr. P,eters, der Direktor der Düssddorre,:
Volksbibliotheken, hatk sein Thema schon
woh1 prapariert: etwas zu früh, w~e skh
zteigte, denn 1angst hatten Bomben und Gra'"
naten das W ort ergriHen.

Acht Jahl'le spater fanden sich d1e Ko1ner
Fr,eunde des schonen Buches w1eder zu'"
sammen, herang.eho1t von den einst gJe'"
wohnten hübschen Ein1adung,en zur 40. Tee'"
stunde der BGK. Und aIs man sich am
5. Mai 1951 traf, war es allen, aIs sei erst
ein Monat v·ergangen, seit man sich zu1ettzt
g,esehen; man fand die altvertrauten Ge~
sichter, die gl.eiche noble Atmosphare und
- Herrn Dr. Reters, der jetzt seinen VoOr",
trag halten konnte.

Eine schmerzliche Lücke aber spürte ,ein
i'eder, gleich einer unv·erheilten Wunde:

Neben Armin R,enker, dem Dichter und
Pap1erer, neben Pr'ofessor Gorsten, dejm :neuen
Erstvorsitz;enden, und dem Initiator der
BibliophiLen",Teestunden, Hanns Th. Schmitz"
Otto, fehlte das liebe Antlitz des vou alLen
50 herzlich v:erehrten Pfarrers Rody, des
weiland Ersten und spater Ehrenv,orsitzenden,
des guten Geistoes der Gesellschaft. Nur die
starke Geistigkeit der Runde, die das Sterben
nicht zu1aBt, half über Trauer und Weh",
mut hinw,eg in die schonen Worte der
Erinnerung, di'e Armin Renker aIs Brücke
und Einführung vom Einst zum Jetzt der
Gese1lschaft sprach.

Der VtOrtrag von Herrn Dr. Poeters füllte
sein Thema in Br,eite und Tiefte aus, wenn
auch mancher v1eHeicht etwas mehr Fa&o
bar,es aus der Praxis eines BibHothekS::l
direktors gehort haben mochte. Das Zusam'"
menbleiben zum Tee, 1angst schon cin gern
g,eübter Brauch, gab schone Ge1eg;enheit zu
1ebhaften W'e,chse1gesprachen, deren be1eh",
rende Bedeutung für die Samm1'er unter den
Mitgliedern in Ko1n immer ebenso hochg;e::l
schatzt wurde wie di'e Ge1eg;enheit zur An'"



knüpfung vielfaltiger Beziehungen zwischen
den Mannem der Buchwe1t.

•
Der Prasident der Deutschen Demokrati ••

schen Republik (Ostdeutschland), Wilhe1m
Pleck, so11 nach Zeitungsmeldung'en anlaB~
lich seines Warschauer Besuches 1949 samt~
liche C h o P i n ~ H a n d s c h ri f te naus
dem Besitze der ehemalig,en PrewBischen
Staatsbibliothek (Musikabteilung), jdzt
Offentliche wissenschaftliche BibHothek g,e"
nannt, dem polnischen Staate zum Geschenk
gemacht haben. In Hinhlick darauf, daB -

• wie wir und andere Zeitung,en und Zeit~
schriften ber,eits berichtet hab:en - der Leiter
der MusikSllmmlung, cin Dr. Joa'chim
Krüg,er ~Riebow, dle ,im gleitchen Be~
sitz befindlich gewes'enen 1 3 8 K o n ~
versati,onshefte Beethovlens hei
seinem V:erschwinden hat mitgehen heiBen,
ist sokher wiederholter AderlaB an deu
Handschriftenbestanden di'eses gr,oBen Biblio'"
theksinstitutes in h<khstem Mal~ gdahrlich
und heischt dring'end nach oHiúeUer Stel",
lungnahme und Re.chtbertigung.

•
In Paris ist 'eine Gesellschaft

S a i n t 'e ~ B e u v 'e gegründet worden. Si,e
setzt sich die Herausgabe der vo11standigen
Werke des berühmten Kritik'ers und eines
periodisch erscheinenden BulLetin zum Ziel.
Prasident der Gese11schaft ist André Maurois,
Eh1'lenprasident Herriot.

•
Der W i I h leI m ~R a a b 'e ~P r lei s ist

vom Rat der Stadt Braunschweig von 1000
auf 3000 DM ,erhoht worden. AuBerdem
wurde dle Stiftung 'eines F r i e d r i c h ~
G e r s t a e k e r ~ P r 'e i s e s für das beste J u:::
g·endbuch des Jahres in Hohe von 1000 DM
heschlo:ssen, der erstmalig im Herbst 1951 VIer'"
liehen werden so11. •

Der in England alljahrlich für di<e best~
Obersetzung aus dem Franzosis,chên ver~
Hehene Prix Denyse Clairouin wurde 1951
an A I a n P r y cc J o n e s v,e.rg'eben; Jones
ist LeHer des hekannten Literary Supp1e'"
ment der "Times" und hat den "Voleur
d"enfants" von SupervleUe rneisterhaft ins
Englische übertragen.

•
Der meistbegiehrte, alljahrlich zur Vertei:::

lun~ kommende Literaturprels in Italien ist
der G r o B e P r e i s vo n Vem e d i g in
Hohe von zwei Millionen Lil1e. Für die dieS'"
jahrige Pl1Cisv,erteilung waren nicht wenig,er
ais 232 Romanma:nuskripte eiJng'esandt wor'"
den. Darunter befand sich auch das des sar:::l
dinischen SchriftstJel1ers Luigi Pintus, he~
tite1t "Das gottliche Abenteuer". Er erhie1t
den Preis IIlÍcht, sondern hekam sein Manu~
skript aIs cingeschdebene Sendung zurück.
Hi,erauf lerhob der Autor g'egen das Pfie;is~
richterkoHegilum Schadenersatzklage, und
zwar mit der Begründung, das Manuskri:pt
sei von den Pl1eisrichtem niemals gdesen
worden. Luigi Pintus konntJe diese Begrün~
dung unter Bew,eis stJel1en. Er hatte namlich
im Be.ilSlein ,eines Notars in der DunkeL:::
kammer eines Photographen j,ede Seite seines
Manuskripts mit ei11'em k1einen Streif.en

4r Photo~Negativ,e versehen und konnte rnach

Wiss. Antiquarin
28 Jahre, in ungekündigter Stellung,
sucht zum 1. November neuen Wir-
kungskreis im In- oder Ausland. Ange-
bote unter "Chiffre Nr. 1299" an "Das
Antiquariat", Bad Bocklet.

Rückgahe festste ILen, daB keiner dieser
Strei€en belichtJet gewesen, das Manuskript
also nicht einmal durchgeblattert worden
war: Die Zeitungen in Rom, me sich über
die ertappten Preisrichter wleidlich lustig
machen, steIlen aie Fr.age, warum s1e ihr:e
Dienstmadchen nicht heauftragten, die ein~
glegangenen Manuskripte Seite für Seite eme
Weile in die Sonne zu halten.

•
Ais literarischer Erhe Dr. Hans v. MüILers

hereitet Dr. Frj,edrkh Schnapp, Hamburg 20,
Breitenfdder StraBe 42 (Deutschland), eine
neue kritische Gesamtausgabe des Briefwechse1s
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E. T. A. H o f f m a n n s vor, und bittet alIe
Besitz,er autographer Briefe von und an
Hoffmann - private Sammler wi'e BibHo~
theken -, sich mit ihm in Vierbindung zu
setzen. F,erner sind ihm AuBerung,en üher
Hoffmann in zdtg,enossischen Br.iden wich~
tig. Und schHeBlich Hegt ihm daran, den
V,erbleib der T a~ebü,cher Hoffmanns von
1809, 1811 und 1814 sowie des sog,enannten
Misoe11ane,enbuches zu erfahrlen.

o

Der Verlag Kurt Desch in München, der
eine Gesamtausgabe der Werk,e von E r n s t
W i ,e c h ·er t vorberdtet, bittet Besitzer von
Brief.en Wioecherts, diese zur Auswertung·
leihw,eise zur V,erfügung zu stdlen.

•
Dr. Erich MüUer v,on Asow, Leiter des

Internationalen Musikbriefar,chivs in Berlin,
berdtet d1e Herausgabte dnes thematisehen
Verzei.chniss'es der Werkc von
R i ,ch a r d S t ra u B v,or, das im V'er1ag
Ludwig Doblingier in Wien ,erscheinen so11.
Besitzer von Handschrifkn und musikali:::
schen Skizzen des Meisters werden g,ebeten,
dem Ver1ag oder dem Herausgeber (Berlin'"
Charlottenburg 2, KantstraBe 153) MitÍ'eHung
zu ma,chen. o

Profess·or André De1attre von der U.niv'er~
sity of P,ennsylvania, Philadelphia (Pa.), be'"
reif.et ,eine neue moglichst vo11standig,e Aus'"
gabe der B r i lef le V,o I t a i r 'e s vor. Er ist
dankbar, wenn ,er von .Bibliotheken, Insti:::
tukn, SammLern, Antiquar,en, die im Besitz
(gedruckter oder ung,edruckter) Originalbriefe
Vo1tair,es sind, lersf.e kurZie Nachricht erhalt.
Seine Advesse: c;'o Mercur,e de France, 26 rue
de Condé, Paris Vle.

- .
Das in Privatbesitz befindliche F i Im g e ~

s c h i c h t I i c h e I n s t i t u t in B e r I in,
das den NachlaB von Max Skladanowsky
(dem Pionier der Kinematographi,e) neben
anderen historischen Kostbarkeiten aus der
Entwicklung des Films enthalt, so11 auf Ver~
anlassung des Berliner Senats und der
Spitzenorganisation der Filmwirtschaft zu
eÍltem "Museu~ des Films" ausgebaut werden.

•
In Porvoo (Südfinnland) fand sich unter

alten Pap1el1Cll ein- B r i e f M a r ti n Lu'"
t h e r s von 1541 an seÍ!lle Frau.
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Eine der ãltestJen Bildungsstatten Deutsch~
lands, die Le i p zi ge r N i co la i'" S chule,
wird nach einer Mddung der "Neuen Zeit"
mit Ablauf dieses Schuljahr.es ihre Pforten
schlieBen. Die Nioolai~Schule war im Ge'"
gensatz zur Thomas~Schu1e ein'C Bürger'"
schule, in der es dem Rat der Stadt Leipzig
auf Grund einer papstlichen BuUe vom
Jahre 1395 erlaubt war, UntJerricht in der
Grammatik und den frden Künsten ohne
Zustimmung der Thomas~Monche erteilen
zu lass'en. Zu den Nkolai",Schülem gehor~
ten U. a. Leibniz und Richard Wagner.

•
Der Amtsschimme1, das liebe, alte Tier,

es •ist vom Amtsautomobil überfahren wor~
den. Jedes vierte Automobil der Produktion
eLes letzten J ahres in We s t deu t s c h ~
I a n d wurde beamtetJen Z weckern zugeführt.

•
Die bekannte Stummfilm ~Darstellerin

M a r y P i c k f o r d hat in Paris mit franzo~
sischen Produzenten die Verfilmung eines
Romans "Die halbe Witwe" besprochen, den
sie selbst vor einigen J ahren verfaBt hat.

•
D1e s t a a t 1i c h e n M use e n in Frank~

reich erhie1ten zum erstenmal seit 1939
einen auBerordentlichen Kl1edit Vion 80 Mil~
Honen Francs, was zusammen mit der üb~
Hchen Subvention von 28 Millionen Francs
die Summe v,on 108 MilHonen Franes ergibt.
Di·e Halfte davün kommt dem LOUVl1CZt1"
gute, dessen Ausstellungsraume rascher net1~
hergerichtet, modernisiert und w1edel'eroffnet
werden sol1en. Zu:erst wird an einem Raum für
v,enezianische Bilder aus dem XVI. Jahr'"
hundert gearheitet, spater so11 vor altem für~
die gr'ÜBe Anzahl der jetzt unzuga.nglichen.
Ruhens neue Raume geschaHen werden. A11"
mahlich hofft man auch die Bilder der fran'"
zosischen Schule, dk wegen Platzman~e1s
im Pdit Palais aus~esteltt sind, wÍJeder in
den Louvre zurückzufühl'ien.

o

Di,e K a r I s r u h e r G c m a I d e g a I e r i te
gdrorte zu den a:m·starkst,en zerstonen Mu~
seen Deutschlands. Lang,e Jahre hat sie sich
mit Wienigen Raume.n behelfcn müssen. Kurt
Martin gdang es, sein Mus,eum wohl ais
erstes unÍ'er den z,erstortJen dcutschen Kllnst~
sammlung1en vollig wiederherzusteUen und
kürzlich mit einer schonen Ausste11ung, be~
sonders von Gemalden Trübners, zu er~
offnen. o

Der V org,eschicht}.er P r o f e s s o r D o k "
t ü r J a n k u h n von der ·Universitat Kid
wurde ais Direktor an das N i ted e r s a c h '"
sisch'e Landesmuseum in Hanno~
v'e r beruren. •

Das C I e v e I a n d M use u m o f A r t
teilt mit, daB durch die Hanna Fundf..
Spende dn zwischen 1935 und 1937 entstan~
denes Bild v,on G 'eo r g e s R o u a u I t
"Christuskopf" erworben wurde.

o

Da der Divektor des A r t I n s t i t u te-
M i I w .a u k lee (USA), Ge,orge B. Cuning,
v'on seinem Amte zurückgetrden ist, wurde
M r S. Ver a de P o h I zu seinem Na'ch~
folg'er beste11t.

Süddeutsche Druckerei
besonders erfahren in der Herstellung
von Antiquariatskatalogen, kann noch
Satz und Druck weiterer Arbeiten
übernehmen. Papier wird gestellt. Satz-
proben und Preis auf Anfrage unter
Chiffre »7768« an den Verlag »Das
Antiquariat«, Bad Bocklet.
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Das K uns ti n s t i tu t vo n C h i c a g o
erwarb ein 98 Seiten starkes Skizzenbuch VOll1.
Cézanne. o

Die Kunstsammlung C a r IM iIie s kommt
aus den USA nach Schweden auf den
MiUes:::Hof auf der Insd Lindingo, unweit
Stockholms. o

Dic Sammlungen does M u s é e d'A r t e t
d'Histoire' Genf werden von Dok",
t o r D a u I te betreut.

•
[- Die Leitung des K uns t m u s·e u m s i n
S p r in g fi e I d (M a s s., USA) hat M.
S h u c k ühernommen,

Amerikanische Buchauktions'"
preise 1945 bis 1950. Fast g1ekh:t'fitig
erSoChienen für die USA. zwei Book:::Prioes
Currents, der ,eine im Verlag Bowk'er, Ne\W
York, herausgegeben von Edward Lazare, der
andere unter dem Titel "U. S. Cumulative
Book Auction Records" hei E. Thumin,
New York, herausgegeben von S. R. Shapiro.
Es erübrigt sich~ die V orteile des eine;n
gegenüber den NachteHen dcs anderen oder
umgekehrt hervorzuhehen. In Bowkers Pu:::
blikation, der auch der Verleger von "Pu'"
blisher's Weekly and Library Journal" ist,
wer<ien über 75.000 Preise re&istdert, ~h",
rend Thumin alle Erg·ebnisse üocr Dollar 3'-
festhalt und daher an Material wesentlitch
mehr bietet. Thumin weist ein durchgehendes
Alphabet auf, Bowker trennt Bücher von
den Autographen. Beidc Sammlungen lie'"
gistrieren alIe wkhtigen Auktionen und cr'"
lekhtern in einer ausführlichen Ein1eitung
d~e Nachsuche, .a(Uf wdcher Versteigerung
das betreffende Buch verkauft wurde.,

In diesen fünf Jahflen wurden nkht nur
erlesenste teUI1e Einz.elsti.icke versteig,ert, wie
etwa das Bay Psalm Book, Cambridg,e 1640
(Dollar 151.000'-), Lin,coln's Gettysburger
Manifest (Dollar 54.000'-), sondem auch
wertv·ollste BibHotheken, wie di,e sog,enannte
"Paris Library" von Bishop (332 Nummern
für Dollar 325.000'-), die Bibliothek Hogans
mit den Canterbury Tales, denen 80 BIl. tehl:::
ten'(13.000·-), und vide andere. Der W'e'l"t
eines FünfjahrkataLog·es V'0n BücherpreiSien
Hegt freiJ.i.ch nicht in der Festhaltung voOn
Preisen der Spitzenstücke, dile nur aUe zehn
Jahre auf den Markt kommen und i.iber die
in der gesamte.n Fachpresse ohnehin ausführ ••
lich berichtet wird, sondern vidmehr in der
Gegenüberstellung der Pneise von gangigen
Büchern mittlerer Qualitat inn·erhalb der
fünf J ahre und im Verglekh zu vergangener

In HannoOver wurde das K uns t h a u s
an der SophienstraBe, das im Jahre
194j kurz vor einer neuen Ausstellung samt
den ~ildem ausbrannte, wieder erOffnet.

o

Prof. Eugen P i t t a r d tritt ais Direktor
des M use u m s f Ü r V o 1k e r k u n d e in
Genf um Jahresende zurück. Ab Neujahr
1952 wird die bisherige Stellvertreterin, Mar'"
guerite Lobsiger",Dellenbach, den Direktoren:::
posten übernehmen. Waldemar D e o n n a
tritt zu Jahr~sende von seinem PostJen ais
Direktor des K uns t'" u n d K unS' f h i '"
s t'0 r i s c h e n Mo use u m s in Genf zurück.
Sein Nachfolg,er wird Pierre Bouffard, ZUf:::

z·eit KoOnservator des KunstmuSieums.

Für die Handbibliothek
Zeit. Da in Deutschland bisher ~ Jahrbuch
der Bücherpreise nicht wieder erscruenen ist,
sind Antiquare, Bibliothek,en und Samm1er
auf die franzosischen, englischen und ameri ••
kanischen Book",Prioes Curnents angewies'en.
DaB auch me unzahligen groBen Schwdzer
Auktionen seit Jahren bisher nkht gesammel,t
erfaBt wurden, ist bedauerlich, weil gcrade
in der Schweiz in den ersten NachkrLegS'"
jahren eme Fülle von Material auf den Markt
kam. Auch ist d::r amerikanische AuktÍlollS'"
markt gegenüber dem eUflopaischen andexs
g,eartet und gr·oBe TeilgeMete des alten Bu .••
ches, die in Europa haufig aufscheineni,
finden über dem Wass'er weniger Beachtung,
wahrend naturgemaB die amerikanischen und
englischen Autol'en des 19. und 20. Jahrc:::
hunderts einen breiten Raum einnehmen.
Man darf also nicht erwarten, für jedes
einem eur.opaischen Antiquar ganz gelaufig,e
Buch, das auch in eUl'opaischen Auktionen
mehrfa.ch vorkam, einen Richtpl'eis zu finden,
wie dies früher in fünf Jahrgang·en der deut:::
schen Nachschlag,ewerk·e meist der FaU war.
Um so wichtig,er ist es für uns gerade jetzt,
die g,esamte Pl'>eisstruktur der 1etzten fünf
Jahre in dellliUSA. k'ennenzul'ernen, und dafür
b1eten dte heiden Pdoe CUTl'ients r.eiches
M~iJerial.

DaB die Kfleisler ••Auktion, di,e Auktion
Fr·ed W. Allsopp und d~evoOn Frank Capra
"v,ery disappointing prioes" brachte, heweist
das wechselnde Interesse für bestimmte Ge:::
biete; der Inkunabdmarkt liegt nach wie
vor im argen und auch die frühe:n Amerif:
cana erreichen bei weitem nicht mepr die
Pfleise aus der GlanzZleit. Hing.eg'en kOllif
Zlentriert skh~ auch mangeIs genügenden
Angebotes frühefler W·erkJe, das SammeLn
auf in Am~rika im 18. und 19. Jahrhul'."
dert erschienene Bücher; Linooln ist der
meistbewunderte und gesammelte Ameri~
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Unter dem Titel "S a t i r i k o n" geben
emigrierte russische Joumalisten und Zeich",
ner in Frankfurt ,ein politisch",satirisch-es
Magazin in russischer Sprache hera,us.

o

Ein Heiratslustiger tragt im Dortmund'er
"Grünen Blatt" seine Wünsche mit folgen'"
der Anzeige vor: "Ich jag' nur im gcpflegten
Forst, wo muntre Rehlein springén. Davon
mocht' eines ich zum Horst ins traute Nest'"
chen bringen. Bin nah und fem gezogen,
geschultert Amors Bogcn. Doch leg' ich an,
dann ohne Flirt! Es wird ein BlatbchuB
garantiert! Kaufmann, 42 J."

kaner; Pl'>essendruck,e sind auch in den USA.
stark gefallen, wahl'>end Bibliographic nach
wie vor steigt; dies gilt auch für gute Kunst ••
literatur, besonders orientalische und prim.iF:
tive. Color plates books, alle Tafelwerke
naturwissenschaftlichen Inhalt~ wie auch die
Erstausgaben der epochemachenden Gdehr'"
ten aller Zei~en werden sehr gut bezaMt.
An Autographen, besonders an sokhen v<>n
Musik,ern, ist der amerikanische Auktions'"
markt sehr armo E i n Ba.ch:::Manuskript in
fünf Jahren, e i n e BeethoVien"'Widmung,
,ei n Mozart:::Brief! Es überwiegen dLe ameri'"
kanischen kleinen SchriftstJellcr und G~
lehrten.

Di,e Preise der beiden Bücherpreisverzeich.,
nisse mogen für amerikanischc VerhaltnisSie
angemessen und erschwinglich sein (BowkJer
Dollar 37'50, Thumin Dollar 40'-), für
europaische, besonders osterrl/;:ichische, sind
sie re·cht hoch. Trotzdem kann der Ankauf
eLes einen oder andel'len j.edem Antiquar
empfohlen werden, weil es ihm in Zweifels:::
faUen hei der Bewertung von Büchem, bteson'"
ders im HinbHck auf amerikanische Kaufer, ein1e
gute Stütze gibt und die internationaLe Bc•••
wcrtung heute von der nationalen starker
abweicht aIs früher. Einige wenige richtige
Pfleisansatz.e heim Verkauf machen das
Hilfsbu<:h schon bezahlt. W. H.

•
DEUTSCHE WISSENSCHAFTLICHE

BOCHER 1945--1949. Eine Bibliographie mit
Nachweis der Besprechungen. Im Auftragc
der Notgemeinschaft der Deutschen WÍSSieID.'"
schaft herausgegeben von der N1edersachsi",
schen Staats'" und Universitatsbibliothek zu
Gottingen. 1951. XII und 718 Spalten (359
Seiten). Brosch. DM 20"-; Verlag Vanden'"
hoeck &. Rupl'>echt in Gottingen.

Die vorlieg·ende Zusammenstellung "Deut'"
sche Wissenschaftliche Bücher 1945-1949"
enthalt im Nachkriegsdeutschland al1er vier
Zonen erstmals erschienen:e oder neu auf",
gelegte Veroffentlichungen und schlieBt sich
an die von der Rheinischen Friedrich",Wil:::
helms:::Universitat in Bonn herausgegebene
Liste "Neuerscheinungen der deutschen wiS'"
senschaftlichen Literatur 1939-1945" ano Sie
umfaBt wie diese auch Lehrbücher und
folgt den gleichen extensiv'en Grundsatz.en
der Auswahl.

Für di~ aufgeführten Veroffentlichungcn
sind die in den wichtigsten deutschen Fach",
zeitschriftJen (vgl. Liste Sp. 511 ff.) erschie:::
nenen Bespl'>echungen nachgew1esen. Diese
erstrecken sich im ~isteswiSSlenschaftliche;n
Bereich (Recht und Wirtschaft ausgenoIllP"
men) bis Ende August 1950, auf den Ge",
bieten der Medizin, Naturwissenschaften.,
Technik, Recht und Wirtschaft, die mit re'"
zensierenden Fachorganen weit besser ver.-
sehen sind, bis Ende Marz 1950.



UNGARISCUE
WISS~NSCUAf'TLICUE N~U~RSCU~INUNG~N

IN· DEUTSCU~R SPRACUE

R. PÉTER

Rekurslve f'unktlonen
Dieses Buch ist das erste zusammenfassende Werk iU>er
rekursive Funktionen. Es wird darin -der Zusammenhang
der verschiedenen Begriffe der Rekursion eingehend
behandelt. Auch Unkundige in der mathematischen Logik
kõnnen. dieses Werk ohne Schwierigkeiten lesen.
Format: 11'5X as em. 206 Seiten, mit einer Tabelle.

Ausgegeben von dem Verlag der
U n g a r i s c h e n A k a d e m ie, B u d a p e s t

Geb. $ 3'75

M. PÁRDUCZ

Denklllãler der
SarmatenzeitUngarns 111.

Archaeologla Hungarlca, Neue Relhe xxx.
Dieser Band enthãlt den grõBten Teil der sarmatischen
Funde und ermõglicht einerseits die Revision der bisheri-
gen Ergebnisse, anderseits auch neuere Feststellungen.
Das Material des Bandes ermõglicht es auch, daB die
Wissenschaft sich der Lõsung einiger Probleme der
vielumstrittenen Hunnenzeit nãhert.

Format: 25 X 34'5 em. 260 Seiten, mit 141 Tafeln.
Ausgegeben von dem Verlag der
Un g a r i s c h e n A k a d e m i e, B u d a p e s t

Kart. $ 8'60

P. GREGUSS - I. VARGA

Xylotomischer Bestlmmungsschlüssel
der Plnus-Arten

Das Werk ist als Fortsetzung der »Bestimmung der
mitteleuropãischen Laubhõlzer und Strãucher auí xylo-
tomischer Grundlage« erschienen.
Die Verfasser haben 68 der heute lebenden (90 bis 95)
Pinus-Arten bearbeitet, um die leichte und zuverlãssige
Bestimmung der einzelnen Pinus-Arten auí holzanato-
mischer Grundlage zu ermõglichen.

Format: 11X 24 em. 138Seiten, 68 Tafeln mit Zeieh-
"ungen, 95 Mikrophotographien, I Tabelle.

$ 3'45

»KULTURA« Ungarisches AuSenhandelsunter-
nehmen fOr BDcher und Zeitungen

Budapest, 62. P. O. B. 149

Unser Kommissionãr íür Osterreich:

.Olobus« Zeitungsdruckerel und Verlagsanstalt
G. m. b. H. - Wien I, Fleischmarkt 1

"D. D tlqu ••• Ia to', Wlen / VII. Jahrgang, Nr. 13/16/ Juli-August 1951. 299/51
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1':,•••••••••• .D~•. '.t~.~T~.~~.I,~
~T.~Morgenblall

Angesichts der IandIaufigen KIage über den Rüekgang
der KulturIeistungen in unserem Land ist es einmaI
notig, auf eine Publikation hinzuweisen, die internatio_
nalen Rang besitzt und im ganzen deutsehen Spraeh_
gebiet ihresgIeichen .sueht: das von Walter Krieg in
Wien monatlieh herausgegebene "Antiquariat". Die im
Umfang von über 40 Seiten erseheinende Zeitsehrift
besitzt nicht nur einen groBen faehliehen Teil über
Angebote und Naehfrage auf dem Antiquariatsmarkt
und einen ausführliehen Hinweis auf 1m Druek be"
findliehe Publikationen, sondern aueh einen gründliehst
fundierten literarisehen Naehrichtenteil, der sieh all"
mahlieh zu einer Informationsquelle ersten Ranges in"
nerhaIb des deutsehen Spraehgebietes weit über den
engeren Rahmen des Verlagswesens hinaus entwiekeIt
hat .. Dieser Teil berüeksichtigt nicht nur diê Erreignisse
im VerIagswesen selbst, sondern bringt aueh wichtige
biographisehe Notizen über alle Personliehkeiten des
literarisehen Lebens und ist von einer Aktualitat und
einem Umfang dargebotener Daten, daB man angesichts
der heutigen Schwierigkeiten bei der Besehaffung oft
in Erstaunen über die redaktionelle Leistung gerat.
GroBe, reich illustrierte ArtikeI leiten jedes Heft der
Zeitsehrift ein. Das maeht sie zu einer Leserzeitsehrift
groBten Formates. Wie man sieht, IaBt sich mit FIeiB
und Intuition aueh unter den heutigen beengten finan"
ziellen Verhaltnissen ein Werk sehaffen, das dauernde
kulturelle ~7erte vermitteIt. seh.

"Die Presse", Wien 1951

. EUROPAISCHES
KUN STPREISVERZEICHNIS

EUROPEAN ART"PRICES ANNUARY
ANNUAIRE DES VENTES EUROP,EENNES

D'OBJETS D'ART

Enthalt alle' wichtigen Preise von GemaIden, Hand"
zeichnungen, Aquarellen, Tapisserien, Teppichen aller
bedeutenden europaisehen Kunstversteigerungen,
nebst einem umfangreichen Abbildungsteil. Erseheint

jahrlieh.

Band IIl, 1941/42 Vorzugspreis oS 48'-

Band IV, 1948 '49 . . ; . . . oS 96'-

Band V,1949/50 erseheint Ende
Sommer 1951

Subskriptionspreis . .

Preis naeh Erseheinen

oS 75'-

oS 96'-

Bestellungen sofort erbeten an:

KUNST UND TECHNIK
VERLAGS G.M.B.H.L:Münehen 25, LipowskystraBe 8/1

Postseheekkonto: Kunst & Teehnik Wien 82.140
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VE·RZEIC·HNIS

MateriaUen zu einer Geschichtc des Buch- Scitc
honorars vom 15. bis 20. Jahrhundert. Von
Walter Krieg 249/1

Die Geschichte vom PinseI Minx' 254/6
Der BibUophile:

Brief an Uudolf Alexander Schrõder. Von
Hans Günter HauHe 255/7

Imprimatur X. Von Bruno E. Werner 257/9
Bibliokritik XI 258/10

Auktionsberichte 259/11
Zeitschriften und Periodica 263/15
Katalogeingãnge' 264/16
Nachrichten 267/19
Ein Appell an die UNO für Themos Kornaros,

den Dichter Griechenlands 267(19
Alter BuchbirlIerspruch 268(20
Bad Bocklet(Mainfranken 269/21
Für die Handbibliothek 278/30
Kommende Bücher 279/31
Ange!:>otene Bücher 286/?8
Gesuchte Bücher 287/39
Spezialitãten-Liste 294(46
Empfohlene Kunstbuchbindereien und

Restauratoren 298/50
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VERZEICHNIS

a) InIand (Firmen ohne Ortsangabe = Wien):
Alpenland-Buchhandlung, Graz 286(38
AmaIthea-Verlag 270(22,271/23
,,Das Antiquariat" 11.u. UI. USo
Berger J. 273(25, Sp.L. 295/47,296/48
Bosworth & Co. Sp.L.295(47
Bourcy & Paulusch Sp.L. 294/46,295/47,296/48
Bücherdienst 290/42
Buschmann, Dl'. C., Kitzbühel 286/38
Derflinger & Fischer 289(41
Doblinger Ludwig Sp.L. 295(47
Ebenhõchsche Buchhandlung, F. J., Linz 289/41
}'erber MaximiJian 289/41
Gilhofer Sp.L. 294(46, 295(47, 296/48
Goll Anton 295/,47
Grabner R., Innsbruck 286/38,290(42
Grie6enbõck, Dl'. E., Salzburg 286/38,290/42
Grissemann J., Imst 290(4'2:
Gutenberg-Antiquariat Sp.L.296(48
Haid Josef, Klagenfurt Sp.L. 294/46
Heck V. A. 'lb5(17, Sp.L. 294(46~295(47, 296/48
Hegel' Rudolf 290/421
Herder & Co. Sp.L.295/47
Herzog Wilhelm 276/128
Heyn Johannes, Klagenfurt 290/4'2
Hinterberger IIcinrich Sp.L. 294/46, 296/48
Hofmeister Friedrich Sp.L. 295/47

. Hõllrigl Eduard, Salzburg 296/48
Internat. Buchh. E. Hirn, Jnnsbruck ~90/42
Kerry Otto Sp.L. 294/46
Kienreich J()s. A., Graz Sp.L. 295(47
Kleinmayr Ferd., Klagenfurt 290/42, Sp.L. 294/46
Kollitsch Artur, Klagenfurt 290(42, Sp.L. 294/46
Krleg WaIter, Verlag 286/38, IV. USo
Lauenstein & Zonschitz 287(39, Sp.L. 294(46, 295(47
Lechner R. (Walter Krieg)

I. US., 288/40,290/42,291/43, Sp.L. 295(47
Leuschner & Lubensky, Graz Sp.L. 295(47, 296/48
LindI Anton Sp.L. 296/48
Mayer & Comp. Sp.L. 295/47, 296/48
Mayrische Buchh., SaJzburg Sp.L. 296/48
Mora M., Salzbul'g 293(45
Müller F. R. Sp.L. 295(47, 296(48
Naglers Nachf., J. A. 289/41,291/43
Nebehay Christian M. Sp.L. 294(46, 295/47
Oberõsterr. Landesverlag, Linz 293/45
Pechel Franz, Graz 293(45
Presse, Die 299/51
Puskas Wilhelm Sp.L.294/46, 296/48
Rimanek Heinrich 297(49
Robitschek Adolf Sp.L.295/47
Sacken Carl v. '1ff7 /49
Schiestl Hanny, Kitzbühel 293/45
Steurer J., Linz 293/45
Stropek, Dl'. Karl Sp.L.295(47
'Sydys Buchhandlung, St. Põlten

Sp.L. 294(46, 295/47, 296/48
Sp.L.294/46

2lXJ/45
Sp.L. 294/46
Sp.L. 294/46

293/45
293/45

Sp.L. 296/48
Sp.L. 294(4(1
Sp.L. 294/46

Sp.L. 294/46, 296(48

Thoma .T. E., Zwettl
Thomas J., Mõdling
Truppe Matthãus, Graz
Verkauf WiIly
Volksbuchhandlung FeJdkirch
WaJ{nersche Buchhandlung, feldkirch
WalJaschek Josefine, Graz
Wei6happel Heinrich
Winkler Hildegard
Zelenka Leopoldine

b) Ausland:
Ackermann Theodor, München
AlbeIa José, Habana
Antikvar Boghandleren, Kopenhagen
Argus Book, New York
Arndt Kurt, Halle
Asher & Co., Amsterdam

Sp.L.294(46
Sp.L. 296/48

266/11J
Sp.L. 295/47
Sp.L. 295/47
Sp.L.295(47

Seite
AshIey, New York Sp.L.296(48
Bãrenreiter-Antiquariat, Kassel Sp.L. 294(46, 295/47
Batsford, London Sp.L.296(48
Beach, SaUsbury Sp.L. 295/47
Beijers J. L., Utrecht 287(39
Benjamin WaIter R., New York Sp.L.294/46
Bergverlag Rudolf Rother, München Sp.L.294/46
Beume WilIi, Opladen Sp.L. 294(46, 296/48
Beyeler Ernst, Basel Sp.L.294(46
Biblion, New York Sp.L. 295/47,~296(48
Blbl(opolis, Oegstgeest 286/38
Birch John, Los-Angeles Sp.L.295/47
Bjõrk & Bõrjesson, StockhoJm

Sp.L. 294/46, 295(47.,296/48
Blackwell B. 11., Oxford Sp.L. 295(47,296/48
Blazek & Bergmann, }'rankfurt(M. Sp.L.294/46
Boerner C. G., Düsseldorf Sp.L. 294/46
Bolaffio, Lenno Sp.L.294(46
Bonnard, Lausanne Sp.L. 295/47, 296/48
The B()(tk Home, Colorado Springs 287/'39
Bowes & Bowes, Cambrldge Sp.L. 294/46, 295(47
Boysen und Maasch, Hamburg Sp.L.296/48
Branners Bibliofile Antikvariat, Kopenhagen 272(24
Breslauer Martin, London Sp.L.294(46
Bretschneider M., Rom Sp.L.294/46
Brill E. J., Leiden Sp.L.295/47
Bücher-Schmidt, Zürich Sp.L. 294/46, 296/48
Bücherdienst Pinkus & Co., Zürich Sp.L.296/48
Buchversand Agra, Lugano 275/Ti
Burgersdijk & Niermans, ,Leiden Sp.L. 295(47, 2%/48
Durn & Berry, London Sp.L.296/48
Burstein, Lugano i Sp.L. 'lJ94{46, 296/48
Canner & Comp., J. S., Boston Sp.L. 296.48
Chiffre: ,,1299" .277/2~
Chiffre: ,,7768" . 277(29
Dal Negro, New York Sp.L.296/48
Damm N. W. & Sõn, Oslo Sp.L. 296/48
Davls & OrioU, London Sp.L. 295/47, 296(48
Dawsons Bóokshop, Los Angeles Sp.L. 295/47
Dekker & Vegt, Nljmegen Sp.L.296/48
Desiderata, London 277/29
Dichter, PhUadelphia Sp.L. ~5(47
Diepenbroick-Grüter, Tecklenburg Sp.L.2%/48
DobeJl, London Sp·.L.296/48
Dolphin Bookshop, London Sp.L.296(48
Dupont, London Sp.L. 295/47, 2%/48
Eberle GI;r., Prien(Ch. 286/38
Ecke Georg, Berlin Sp.L. 294/46, 295/47
Engelhornyerlag Adolf Spemann, Stuttgart 297/49
Engineel's Book Shop, New York Sp.L. 296/48
Erasmus, Amsterdam Sp.L. 294/46
Freeson Lee, HoJlywood 289/41, Sp.L. 294/46,296/48
l'ritzes Kungl. Hovbokh., Stockholm Sp.L. 296/48
Friedlãnder, Berlin Sp.L. 294/46, 295(47, 296(48
Geel"ts Boekhuis, Arnhem Sp.L.296/48
Gloeckner & Niemann, Halle/S.

Sp.L. 294(46, 295/47., 296/48
Goldschmidt & Co., London 289/41
Gottlieb Ernest, Beverly HilIs Sp.L.295/47
Grafton & Co., London Sp.L. 296/48
Gutekunst & Klipstein, Bem' Sp.L.294(46
Haas Otto, London Sp.L. 294/46, 295(47
HabeJt, Dl'. Rudolf, Bonn(Rh. Sp.L. 294/46, 296/48
Hardy's Bookstore, Oakland Sp.L. 296/48
Harrassowitz .Otto, Wiesbaden Sp.L. 295(47
Hartinger Hans Nfg., Berlin Sp.L.296/48
Haug & Cie., Saulgau Sp.L.295/47
Haus der Bücher AG. (Erasmus-Haus), Basel

Sp..L.294/46
Heartman Charles F., New Braunfels Sp.L.294/46
Heckenhauer J. J., Tübing'cn Sp.L. 296./48
HeHer & Sons, Cambridge Sp.L. 295/47, 296/48
Heitz P. H., Strasbourg 290/42
Heller Thomas, New York 290/42
Hendel Otto, HaUe(S. Sp.L. 295/47
HiIl Theo, KõJn Sp.L.294/46
Horn Alexander, Wiesbaden Sp.L. 294/46, 296(48
Hõst, Kopenhagen Sp.L. 294/46, 296/48
Houghton Walter S., Lynn Sp.L.296/48
11 Bollettino dei Circolo dei Librai Antiquari,

Mailand 286/38
Johnson Walter J., New York

292(44, Sp.L. 294/46,. 295/47,296/48
Jongbloed en Zoon, A., s'Gravenhage Sp.L.295/47
Jullien, Genf Sp.L.294/46
Junk, Lochem Sp.L. 294(46, 296/48
Kamin Dance Bookshop and GalIery, New York

Sp.L.296/48
Sp.L.295(47
Sp.L.294/46
Sp.L. 294/46
Sp.L. 296(48
Sp.L.295/47
Sp.L.295/47

Sp.L. 294/46,295/47,296/48

Kiepert am Knie, Berlin
Koch, Dl'. Walter, Mülheim
Koeberlin Wilhelm, München
Koehler Paul, Leipzig
Koeltz Otto, Eppenhain
Korper Adolf, New York
Kosmos, Rio de Janeiro
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7Kl/39
286/38
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Sp.L.296/48
293(4i:J

Libro, Cochabamba
Sp.L. 295/47, 296/48

Lieutaud, New Orleans Sp.L. 295/47
Lorcntz Alfred, Leipzig Sp.L. 294(46, 295(47, 296/48
Lynge, Kopenhagen SIl.L. 295/47, 296/48
Mãdje und Schramme, Osnabrück Sp.L. 294/46, 296(48
Magdlung, Weimar Sp.L.294/46
Magg3 Bl'OS Ltd., London Sp.L. 296/48
Margery A., Br'Omley Sp.L. 296/48
Marlborough, London 293/415
Mayer Lola, London Sp.L. 296/48
M~lzer Joseph, Haifa ·Sp.L. 295{47
Merlander, Dl'. Kurt, Burbank

Sp.L. 294/46, 295/47, 2%/48
Moorthamers Lou1s, BruxeJles Sp.L. 295(47
Mummery Kenneth, Bournemouth Sp.L. 295/47
Mund El'Ilst, Braunschweig Sp.L. 295/47
Munksgaard P., Kopenhagen Sp.L. 296(48
Musicana Unlimited, Chicago 293/45, Sp.L. 295/47
Myers & Co., London Sp.L.296/48
Naacher Peter, Frankfurt Sp.L.296/48
Nobele, F. de, Paris Sp.L.295/'17
Nordiska Antikyariska Bokhandel, Helsingfors

Sp.L. 296/48
Nyrens Antikyal'iat, Stockholm Sp.L. 296/48
Parker & Son, Oxford Sp.L. 296(48
Peters, München Sp.L. 295/47
Poynder Ueading, Emmer Green Sp.L.295/47
Prager R. L., Rom Sp.L. 295(~, 296/48
Quaritch Bernard, London Sp.L. 294(4ó, 295(47
Ueeves WiIliam, London Sp.L.295/47
Reichner Jlel'bert, New York Sp.L. 294(46, 295(47
Reinhardt & Bock, Brackwedc Sp.L.296(48
Ueisig Hans, Stuttgart Sp.L. 296/48
Rel'edel Corporation, New York Sp.L.294(46
RimelI James, London Sp.L. 296/48
Ritter, Chicago ~Sp.L. 295/47
Rohmkopf Emil, Leipzig .Sp.L. 294/46
Rõhrscheid Ludwig, Bonn Sp.L. 295/47,296(48
RõnnelI, Stockholm ~p.L. 29(1/48
Rosenberg & Co., C. G., London Sp.L.295/47
Rosenberg Mary S., New York

Sp.L. 294(46, 295(47, 296/48
Rosenthal A., Oxford 293/45
Rosenthal Jacques, München Sp.L. 294(46,295/47
RulImann Leo, New York Sp.L. 296(48
Sansoni Antiqual'iato, Firenze ''274/26
Schnase Annemarie, Berlin Sp.L. 294/46, 296(48
Schneider Hans, Tutzing über Miinchen Sp.L.295(47
Scholz WilheJm, Braunschweig Sp.L. 296/48
Schõningh Ferdinand, Osnabrück Sp.L.295/47
Seaby B. A., London Sp.L. 295/47
Seitz Richard & Co., BerHn Sp.L. 294(46
Sharafudd1n & Sons, Bombay Sp.L. 295(47
Siler's Inc., New Orleans Sp.L. 296/48
Slatkinc, Genf Sp.L. 294/46,295(47,296/48
Spãth August, VIm Sp.L. 294/46, 296/48
Staack, Camden Sp.L. 295/47
Stargal'dt J. A., Eutin Sp.L.294/46
Stechert-Hafner Inc., New York

Sp.L. 294(46, 295(47, 296/48
Stenderhoff Helnrich, Münster

286/38,293/45, Sp.L. 294/46, 295(47, 296/48
Stich Ferdinand, Swakopmund Sp.L. 294(46
Stuttgarter Kunstkabinett, Stuttgart

Sp.L. 294(46,295(47
Swets & Zeitlinger, Amsterdam Sp.L. 294(46, 296(48
Taraporevala, Bombay Sp.L.295/47
'l'hornton J. & Son, Oxford Sp.L. 295(47
Thulins Antikvariat, Stockholm Sp.L.296/48
Trenkle Gerhard, Planegg 293/45
Univcrsitas Books, Pretoria Sp.L. 294/46,296/48
Veith Paul F., Lucy 293/40
Vel'lag Chemie, Weinheim Sp.L. 294/46
Vries H. de, Haarlem 293(
Vromann A. C., Pasadena Sp.L.296(48
Wei6, Dl'. Hertha, Sydney Sp.L. 294(46, 295(47
Western Arts GalIel'Y, Shanghai Sp.L. 294(46, 295(4r!
Wennel' H. Th., Osnabrtick Sp.L. 294/46,295(47,296/48
Wepf, Basel Sp.L. 294/46,295/47,296(48
Wetzel Gerhard, Horst Sp.L. 294/46, 296(48
Wheldon & Wesley Limited, I.JOndon Sp.L.295(47
Yellow Hall, Shanghai Sp.L. 295/47
Zie~ler K. A.• Zürich Sp.L. 294/46,295/47
Zwemmer A., London Sp.L. 295(47

Krleg Walter, Verlag, Bad Bocklet
Kruse, Kansas City
Kultura, Budapest
Kunst und Tcchnik Verlags-Ges. m. b. H.,

München
L'Art Ancien, Zürich
Le Journal de I'Amateur d' Art, Paris
Le Journal de la Librairie, Bruxelles
Leite Livraria, Rio de Janeiro
Librapress, Paris
Libreria Los Amigos deI

Für den Umlauf im Betrieb- ~
N amei Abteil ung
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I· Weitergegeben .. I
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3. AufL. Leipzig ..1733.. . F. Gkdisch, 2 Bde. in einem,
8er, Per~ent der Zéit. S 180'-

Kcrsten Paul-- Paul Klein: :40 neuzeitlidíe Entwürfe für
künst1msche Buchcinb.inde. Hane 1928. Knapp, 2 BlL
Tat + 40 BII.Taf. (Earbig). 4G• O.•••Papp~ppe. S 3S"-
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Atl.5.Babe.) MO, Unione Tipografico-Editric:e. 1902,
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~sch W.: Deutsches Literatur •••LeKikon. Biographisches
u~d bibUographiSch:s Handbuch. Halle 1927-19~,
Nlemeyer. Z BcJe..• 'j • O .•••Ln. S 200-

Kummer Fr.: Deutsçhe L~atuJ;geschiChte des 49. und
20. Jahrhuadêrts. 11.-20. AUfl.. Dl'esden 1~2~ C.
Rei6 er, 2 Bãnde. O .••.HIn. S l<Xr-

Lacombe Paul: Bibliographie' eles Trava.uz--de M. Léopolã
DeUsle. Paris 1902, Imp. ationale, XXXVIII + SIO S.+ 1 Portrãt. Gr.-8°. O."l>rosch. S 11S'-

Lange W. H.: Buc:h im W.aDde1 der Zeíte:n. Btn .•
Büchergilde utenberg, O.J. (1~11. 253 S. Zah1rdche I

Abb. im Te~. HIn. S 30"'-
Lõffler K.: RoDiaDisdie ZierbuclUtaben und ihfe VOfrl

lãUfer. M. S4 Farbtaf. in O .•••Lieferupplmschlagen.
Stuttgart, Matthaes. 1927. Pappmappe. 26. 46 Texts.

. . S 27"-
Mayer, Dr. A.: Wiens BudtdrUdcerpscbichte 1482 bis

1882, Wien, W. Frick, 188]-;-87. 2 Bde. mit zab.1l'eichen
séhwa1'Z"WeíBenund fa'rbi~ Textabb. und Bdlagen.
4°.0 .••.Ln. S 17S·-

Manitius Max: Geschichte der lateinischen Literatur des
Mittelalters. München 1911-31. C. H. Beck. 3 ~ãnde,
Gr •...s°.O.•••Leinen (Hdb. 'do ~. Altertumswissensc~'"
ten. Bd. IX, 2. Abt .• 1.-3. Teil). S 83~-

Marcuse Herbert: SchillefrlBibliographie. BerUq 1925, S.
M.. Fraenkel, 137 S., GrA~Q. O.•••HIn. S 6(1-

MenCik Ferd.: Eine Sammlung von EinbIatt •••Drucken.
WJ.en 1907t VerIag des Osterr. Vel'leÍDSror Biblio~
wesen, 12 S.• 8°. O.•••brosclí. S 12'-

Mor! Gustav: Der Türkenkalender fUr das Jahr 145S.
Mainz 1928. Gutenberg •••Ges .• 12 BIt, Kl.~. O .•••brosch.

S 18"-
Muslter H\ Th. : Die Haarlemer Blockbüeber und die

COsterfrage. Mainz 1939. Gutenberg-Ges., 6 BlI. Teu
+ 8 Tfln. 4°. O .•••brosch. (Kl. Drucke d. G .•••GeS.•
Nr. 34) S 20'-

Oettinger Edouard •••Marie.: BibÜQgraphie Biographiq'Ue
Universelle~ DictioDllaire des Ouvrages reIatifs a l'Hi •••
stoire de la vie publique et privée des personnages
célebres de. tous les tem'ps et de toutes I Nanons ....
Enrichi du Repertoire des Bio-BibliO,grap' générales,
j1ationales et s~ciales. Paris. A. Lacroix '6.. Cie. -
Paul Daffis. 1866. 4°. 2 Halbfranzbde. (der Vorder •••
deckel des ersten Bandes leicht geloekert). - S 16tr-

Pedel Oscar: Geschichte der Erdkunde bis auf A. von
Humboldt qnd Carl Ritter. Münclt~n 186S, J. G. Cotta,
XX +706 Seiten + 4 nIn. 8°. HIn. S 112'-

Pfistet Kurt: MittelalterUche Buchmalerei des Abend-
landes. Müncben (}922). Holbehí-Vedag. 40 S. Text.
4O.-..Abb. .aui )8 Tiln., (4av~ 4 farbige Tfln.), Kl.~o.
o.-Hln. S 7S"-

RabeDIec;hner Mich~l M.: Stl'eifziige eiDes BibUophiIen
durch .e deutsme Dichtung O*rreicbs cIer letzten
150 Jahre. Wien 1931, Wr. BibliophÁies.. 6 au.+242 S. + 3 BlL+ 6 Beilagen. zahlr. Abb. im Tm.
Gr.-8°. O.••.bresch. S 70'-

- Neue Strei&üge eines BibUophiJen. Wien 1935, Wr.
Biblioph.-Ges., " BlL+ 150 S.+ 1 ., O."Ln. Gr.-80.

S 5Q'-
Rath Erich v.: Aufgaben ,der Wicgend1ucldorschung.

Mainz 1927. Gutenberg-GeS., 21 S., -So. O.•••brosch.
. S 28'-

RacheI A.~ Clair,ebscufrlSchnitte des 16., 11. u. 18 :]ahfrl
hunderts. Zürich, Amalthea (1926).71 S. Text + 100BII.
Tfln. 14 Lichtdruckabb. im Text und 111 fatblg, Tfln.
Gr .•••2°. O.f'Ln. . S 1000"-

Reikrscheid A.: Die Romischen Bibliotheke1). 5 Bde.
Wien 1865-70. O.-brosch. r-{BibL pau. lato Italica.
1. Bd. 4\bt. 2-6). S 140'-

Reu6 Ed.: Bibliqtheca Novi T~nti Grad cuius
Editiones ab !nitio Tmgraphiae ad nostram Aetatem
impressas. Bnmsviga 1872. Schwetsthke, 314 S., 80.
O.••.bl"Qsdl. S 7S'-

Ruppel, Dr. A.: Eltville ais Frühdruckstadt. M..ainz 1938.
Gutenberg •••Ges .• 93 S., Abb. im Text., 80. O.•••brosch.
(K1. Drucke d. G.Ges., Nr. 31) S 18'-

SdioJem G. : Bib~graphia Kabbalistia. Die jüdisdit:
Mystik. AnJ1ang: Bibliographia d. Zohar u. S. Kam--
mentare. Bin., Schocken. 1933. O.-Hlnbd. 4°. XVI,
230 S. S 17S'

~nloher, Dr. Karl: Das ale Buch. Berlin 1'19.
R. C. Schmiclt, 280+XL S.• 67 Abb .• 80. n-Ppe.
(Bibl. f. Ku.nst- U. AntiquiUtensamm r, Bd.14.) S 70"-

S.iegel, Or. H.: Deutsche Rechtsgeschichte. BIn. 189S,
BahJent 3. verbo Auft. XIV + 593 S., 8°. Hldr. S 6S·-

S~m B.: Illustrierie Gescl1ichte .der erotischen Lituatur
al1er Zeite:n und Yalkier. Bde. Wien,.,Ldpzi,. Stem,
1908. O....Ln. Kl .•••8°. (Numeriertes Exemplar.) S 200--

Theele, Dr. J.-: RheiniSChe Buchkunst im Wandel der
Zeit. Kõln. J. P. Bacbem, 1925. 47 S. + 76 Tfln. Abb.
im Text. -40. O.•..Ln. S 125'-

Vogel Emst G.: Literatur friiherer und noch bestehetlda:
europãiscber of!entlicher und CorporatioD$"Bibliothe .•.
ken. J.eipzig 1840, T. O. Weigel. XVI + 548 S. 80,
Ln. 8''1so--

Wçller Emil: Reperiorium typqgraphicum. Die deidsche
Li~ratur im ersten VierieldeS 6. Jahrhunderts. N~rd-
Jingen 1~t.e Beck. XVIlI S.+ 1 BI.+ soo S. Da:z:u:
Weller: Supp~nt, daselbst. 1874, Beck, IV + 70 S.•
2 9de.. 8°. Lein:en (G. W. Panzers Annálen d. ãlt.
deutschen Lit., 3. Teil) S 220'-

(WelIesz E.- K. Blauensteiner): Studien zur islamisch.eb
Buchkunst. Wien 1936. Kr,:ystan•••Verlag. 72 S.t 24 Tfln.
4°. O.•••brosch. (Wr. Beitrage Z. Kunst- UD Kultur--
gesch. Asiens. Bd. X.) S 28'-

Went%Cke Paul- Gustav Mori' Stra6burg und FrultEurt
in den Anfangen der Buchdrudcedéurist. Frankfurt/M.
1940. Die*~g. VI + S6 S.+4 Tfln. Gr.-8°. O .•••broseh.

S 30"-
Wil1ems Alpho,nse: Les Ebevier. Histoire et Annales

Typograpliktues. Bruxella 1880. van Trigt, CCLIX
+ 601 S. + i Beitagen. Halbfr.anzbd. S 450"-

Zedler Gottfried: Zur ~fJenbetg •••Fr.. ~ipzjg
1926. aar.r~wjtz: 24~. 80. O.•••broscli .( ~: ztntraL-
blatt f. B., Jg. 43.) , $'10'-
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PublikatioDeD der 

BIBLI'OTHECA PALATINA VINDOBONEN'SIS 
(ehem. K. K. HOFBIBLIOTHEK) jetzlge OSTERREICHISCHE NATIONALBIBLIOTHEK WleD 

AlJes mehrfach tn verlagsneuen Exemplaren: 

(Gottlieb Theo dor) , KATALOG der AUSSTELLUNG , 
\"on EINBANDEN der .K. K. Hofbibliothek. Wien, 
o. J. Kl. .. 8°. VI u. 197 S. Orig.",Pappbd. Goldschnitt. 
(Für den Einband hat rue Handvergoldung eines 
venezianischen Einbandes des .16 . . Jahrhunder+.s aIs 
Vorlag'e gedient.) BeschTeibt 850 Nnn. oS 15'-

KATALOGder BUCHKUNSTAUSSTELLUNG d~r 
K. K. Hofbibliothek. Wi~ 1916. 3. Auflage. Kl."'8°. 
VIII 'Il. 100 S. Mit 39 Abbildungen im Text. -Orig ... 
Pappbd. Beschr. 293 Nrn. oS 12'-

KATALOG der AUSSTELLUNG "KOMODIE". Wi,en 
1922. 8°. 119 S. u. 6 KunstdruclÜafeln. Orig.Brosch. 
Beschr. 1000 Nrn. oS 12'-

KATALOG der AUSSTELLUNG 10 JAHRE NATIO= 
NALBIBLIOTHEK. Wien 1930. Kl.~8°. VI u. 66 S. 
'Il. 20 Kunstdrucktafeln. Orig.",Brosch. Beschreibt 
346 Nummern. oS 10'-

KATALOG der AUSSTELLUNG DAS GEMALTE 
KLEINPORTRAT (Das Kleinportrat in den Hand" 
s~hriften der Nationalbibliothek und ZWlei Wien.!r 
Miniatul"'e11sammlunglen: A. StraBer und Prof. E. Ult~ 
mann). Wien 1931. Kl.",8°. Mit 2 Einführungen vou. 
O(ttokar) S(mital) und Or. Leo Grünstein; Sig .. 
naturentafel UIlld Kü'nstlerVierzeichnis. 'Wien 1931. 
K1.",8°. IX 'Il. 108 S. Eine auf Karton aufg'esetzte 
Farbtafe1 'Ilnd 40 Lichtdruckta~eln. Orig."'Brosch. Be", 
schl'leibt 92 u. 644 Nummern. oS 20'-

KATALOG der SHAKESPEARE. AUSSTELLUNG .•• 
der Os-refl'ieichischen Nationalbibliothek. Wiell1 1947. 
Kl. .. 8°. 93 S. u , 8 Kunstdrucktafdn. ürig."'Brosch. 

oS 6'-

KATALOG der AUSSTELLUNG 25 JAHRE NEUER
WERBUNGEN der Os'terrlfichischten Nationalbiblio" 
thek 1923-1948. Wi,en 1948. Kl.,,8°. XIII u. '126 S. 
Mit 7 Kunstdrucktafem. Orig ... Brosch. oS 6'-

r,UTTEILUNGEN aus der PAPYRUSSAMMLUNG der 
Nationalbibliothek Wi'en (Papyru$ Erzherrog Rainer). 
Herausgeg,eben von der Generaldirektion der National## 
bibliothek, l'edigiert von Hans Gerstinger. N. S. Folge 
1~ 2 u. 4. IWien 1932-1946. 8°. (FolgIC 3 ist ganzlich 
V'ergriften.) 

Folge 1: Gerstinger Hans, GRIECHISCHE LITERA
RISCHE P APYRI. 1. Bearbeitet von Hans Ger~ 
stinger, Hans Oe1lacher, Kurt Vogel. Wien 1932. 
169 S. 1 Cfafel. Orig .... Brosch. oS 40'-

Folge "2: Till Walter, KOPTISCHE PERGAMENTE 
THEOLOGISCHEN INHALTS. 1. Herausg1egeben 

und bearbeitet von Waltcr Till. Wien 1934. XVIII 
u. 56 S. 1 iTafel. Orig."'Brosch. . oS 25'-

Folgle 4: Sanz P,eter, GRIECHISCHE LITERARISCHE 
P APYRI CHRISTLICHEN INHALTS. 1. (Biblica, 
Va'terschriften und Verwandtes.) Bearbeitet von Perer 
Sanz. Wien 1946. 137 S. ' Orig.",Brosch. oS 37'50., 

;. 

Trenker E., DAS LIVRE DU CUER D'AMOURS ESPRIS 
DES HERZOGS RENÉ VON ANJOU .. M. 21 Tfln., 
Wien (1946). Kart. Gr.~8°. 19 Texts. (Kunstdenk .. 
maler 1.) S 12'-

.. 
Faksimile=Werke 

der Osterreichischen NationalbibHothek in Wim: 

Handschrift 2597: HERZOG RENÊ v,on ANJOU: LIVRE 
DU CUER D'AMOUR ESPRIS ("Buch vom lie~'" 
entbrannten Herzen"). Miniaturen und 'texto Her'" 
ausg,egeben uns{ erlautert von O (ttokar) Smitalt..tnd 
E (mil) Winkler. 3 Bande, W1en 1926. 
Aus der Osterreichischen Staatsdruckerei. 
Band I: Einleitung. X U. 117 S. 22 Tafeln. 4°. 
Band lI: T ext und Anmerkungen. VIII_ U. 209 S. 4°. 
Band lII: Tafe1n. XII u. 24 Tafeln (Tafe1 19-24 

. stammen aus der Handschrift 2617: Giovanni Boc .. 
çaccio, Le Teseide, des gleichen KünstLers). Gr ... 2°. 

Das Werk kann mit deutschem oder franzosischem 
Texte geliefert werden; bitte bei Bestellung genau an ... 
geben. 
Halbpergamentbande. oS 1600·1- . 

Handschrift 1856: DAS SCHWARZE GEBETBUCH des 
HERZOGS GALEAZZO MARIA SFORZA (v,~~ 
Mailand). Miniaturen, herausgegeben und erlautert 
von O (ttokar) Smital. Textband. Faksimileband. 
Wien 1930. Textband: IX U. 111 S., 15 Tareln. 4°. 
Faksimileband: 35 gez. Bll. 2°. Bibliotheksausgabe. 

oS 1840',- " 

Handschrift 2606: DAS STATUTENBUCH des ORDENS 
VOM GOLDENEN VLIES. Herausgegeben und er .. 

lautert von Hans Gerstinger, Textband, Faksimileband: 
Wien 1934. 4°. Ganzleder~Textband: VIII u. 73 S., 
16 Taf. Faksimileband: 99 Bll. oS 1000·-

Zur Erganzung empfohlen: 

Pauer Hans, Dr. Oberstaatsbibliothekar, DAS BILD' 
ÁRCHIV der Osterreichischten Nationalbibliothek / 
Ein Institut zur offentlichen Pflege der Dokumen .. 
tarphotographie / Geschkhte und Programm. Wien, 
o. J. (1947). 8°. 130 S. U. 65 Abbildungen iom Text 
und auf 36 Kunstdrucktafem. Orig ... Brosch. oS 35:-, 

W A L T E R K, ~ I E G V E R L A G u DAS A N T I Q U A R I A T c,' 

I 

Wien I, KarntnerstraBe 4 Te1ephone R 20~O~82 u. R 26~3,,78 Te1egrammadresse: Buchkrieg Wien 
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